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NARSINGA.
Art deß Lands / und der Eingesessenen.

Ifhagat-
> oder Narfinga > ein

Stuck deß Welt « T-Heils .̂ lraz
so von zweyen ihren Haupt-
Stätten auch besagte zweyerley

l Nahmen erhaltenI wird von den berühmr
! ren Waffer »Ströhmen ln6 u§ > und Gan-
; gcs gleichsam umarmet / und eingefangen.

ö . mK4 Die Länge erstreckt sich in die zwey hum
Gröss/. dert Meilen ; der ganze Bezirckaber wnd

schwärlich innerhalb ftchü Monath - Zeit
'Sru& i abgemäffen . Das Land hat Überfluß an
und Lust, allen Dingen / so zum Menschlichen Be-

' darkett , huff und Lustbarkeit erforderd werden.
Vil schöne Waldungen/ und annehmliche

i Landereyen dienen den Eingesessenen zur
Lustrund Nutzbarkeit.

Das Volck hatte vor Jahren weder
! D«r Inn, Prophet / noch Gesatz / als welches ihnen

wohnet die Natur eingepflantzet ; dannenhero ber
! Naturs» sridigte sich ein jeder mit den Seinigen/
! und war ihnen der Diebstall so frembd / als
j zuwider. Wann sie vonHauß giengen/

bliebe die Thür offen / und das Gut unbe-
j wacht / ohne Beysorg etwas zu vermehren.
! ! Man wüste alda von keinem Zwist - oder

Treu und Rechts- Handel/folgende weder von Ges
Revlich , zeügcn / Verbündnuffen / Vor - oder Ges

! gen -Sprüch / noch von andern dergleichen
i Zanck/ oder Rechts- Gebrauch/ welche an-
! jezo unsere elende Zeiten beunruhigen; som
^ bern alles gründete sich auff Treu und

Redlichkeit / und wurde das Alt -Teutsche
Sprich- Wort / eittworc eiuMdre/ein
Mantt emMantt/ schon dazumahl al-

hiergeübt. Ausser deß Öpffers war kein ^ ^Gebrauch deß Weins. Sie pflegten den ^ s-Gti
Leib mit EbemHoltz zurüben/ ihn hiedurchw
glanzend/ und von vtllerhand Gold-und
Silber- Geschmuck / womit er bedangen/
ansehndch zumachen . Das Angesicht be,
deckte em zarte Leinwath/ der Schärffedeß
Luftts/ oder der Sonnen- Hltz zubegcgnen.
Es stunde einer jeden Manns * Persühn
frey/nach Art deß andern Hepden-Volcks/
sich mit mehreren zu verehelichen. Die
Ehe -Werbung geschähe bey den Eltern/
welche ihre Töchter / nach Unterschid deß Ehestand
Stands / um ein paar oder mehrRünds
Viechs zur Eye verkaufften » In einer
Gegend / so Süd -werrs anMalacagrän- Speiß.
tzet / nährten sich die Hirtenauff dem Feld
mit rohen Menschen- Fletsch ; zu welcher
Speiß die krancke oder betagteLeüth ihren
Leib herschieffenmüssen. Dann im Fall
einer eraltet oder Bettlägerhaffc worden/
damit die langwürigeKranckhett den Leib
nicht also vill außzeyren / folgends das
Fleisch ungeschmach werdensolle / halsten
sie ihm vor der Zeit vom Brod / und ge-
nosien solcherMahlzeit mit Freuden . Am
derwärrig pflegten sie weder Menschen
noch Viech zu tödttn / die Erde nicht zu
bauen / kein Wohn-Sratt auffzurichten/
sondern ihr ganze Hüll und Füll wäre von
dem/ was auff dem Erdreich von sich selbst
herfür drunge. Der sich übel befand/
kröche in ein entlegene Wüstenei) / wolwist
send / daß er in seiner Kranckheit auch zu
Np - ppi L>««ß
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Kleydung.

^ roß.
Macht deß
Königs.

Sein Eh-
ren-Lttul.

Hauß von allen verlassen / und anderen
seines Todrs oder Besingnuß halber we¬
nig Sorg machen wurde . Die Kleydung
deß Adels ist nun zur Zeit ein kleines Röck-
lein um den Leib/ und ein Türckischer Tur-
band auff dem Haupt . Das gemeine
Volck ist unbekleydet/ außgenommen/ was
die Natur gelehret bedeckt zuhalren.

Der König von Narfinga war vor
Jahren sehr mächtig/ nun aber hat er sei¬
ne BottmWgkeir in etwas einziehenmüs¬
sen . Diesemungeacht wird er / nach Zeüg-
nuß Jarrici , vor den mächtigen Fürsten in
Afia erkennet / und angesehen: allermas-
scn er wider seinenFeind Idalcan , dessen
in änderten Theil Ost - Indianischer Ge¬
schichtengedacht wird / ein Heer von vier¬
zehen tausend Pferden / sieben hundert tau¬
send Fuß -Knecht / und sieben hundert ge-
thürneten Elephanten / deren einer mit vier
sireitbahrenMänner bewaffnet war / solte
zu Feld gebracht haben . Seine Jährliche
Einkünften belauffen sich auff zwölffMil¬
lionen Golds . Dieser Groß -Macht hal¬
ber wird er von den Indianern ein König
der Königm benahmset / er aber betitlet
sich in öffentlichen Send - oder Außschrei-
ben mit folgenden Worten.

Der Bräutigam Sebuafti , obet
deß gmen Glücks / Gorr der grossen

Landschaffrm / Rouig der m Schick¬
sten Königen / Herr über alle Reisi¬
gen/Meister und Lehrer aller der je-
mgen/soRedloß oder unwissend sein/
Monarch über dre ^ Reiser/Uberwin-
der alles desien / was er ansicher / Be¬
sorger von allen den / was er erobere
har . Der von den achr Welc -Theilen
gefurchter wird . Zerknirschet der
Mahomerijchen Heer - Schaaren/
Herrscher über alles Laird / so er ihm
borrmassig gemacht / Rircer so seines
gleichen nicht har / der den berühm¬
ten und Hand -vcsten Ram ^ sser V ira *.
valadanum desi 3xopsss gekurzer/ Herr
der Ost -SüdrWest -und Nord -Lan,-
den / wie auch der grossen See ; Ja¬
ger der Elephancen / so in der Rriegs-
Runst aufferzogen . Diese / und der¬
gleichen sel âme Ehren -Titul finden sich in
seinen gewöhnlichen Befelchs -Schriffrcn.

Deß Königs Feld - Zug pfleget ein
neün-Tägiges Opffer vorzugehen/bey wel¬
chen zweinzig tausend allerhand Viech-
Stuck / neben sieben hundert anderer
Schlacht - Gaben / den Gozen geopffert
werden / das Fleisch aber unter die Armen
außgecheilet . Bey seinen Außzug lauffet
ein grosse Menge mitSchellen/undTrom-
meln voran / hiemit baö Volck der Köni¬

glichen



Seine Be¬
diente.

Die Bifna-
garen eh¬
ren den
Teuffcl.

VMer.
band Gö-
t«n.

Gszen,
Prrestek,
List.
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licht» Ankunffr zu erinnern. Zu Hauß Seine Kleydung ist SeidenI theils mit <f(entiu .aWird er allein von den Frauen -Volck be- reich - musirten Gold-Platten beleget/theils1 *
dienet. Wan deren eine den König in der Mit allerhand kostbahren Gestein/undPer-
Trunckenheit ermordet / wird sie zu Ver - len außgezierct. Sein Pferd-Rüstung ist
getlung seinem Nachkömmling beygclegt/ mit so reich gcsümleren svleynodie beladen/
und ihreKinder zuReichs - Erben erkohren. daß derk Wcrrh fast unerschätzlich scheinet

*33a§ andere Uapitcl.
Glaub / und Gottes-Dienst derBifnagaren.

^ ^ Ey diesem Volck ist zwar der wahre
GOll / als ein Urheber und Herr¬

scher über alles Gcschöpff / wie auch sein
Gesatz etlicher Masten bekand ; jedoch so
duncke ! / daß sie neben ihm / auch dem Für¬
sten der Finsternuß / als Anstiffter alles
Übels / ja woll auch diesem mit grösserer
Ehr- FurchkundOdsicht / als jenem / zu
Gnaden gehen. Ihme werden die vor¬
nehmsteGözen -Häuftr/ und reich -gestüsste
Ehren - Tempel mit JährlichenEmkünff-
len fordmst zugeeignet ; dahingegen dem
wahren GOttfast keine / oder gar geringe
Ehrerbietung widerfahret . Mit diesem
aber allein nicht befridiger / mehren sie nach
Belieben die Anzahl ihrer Gözen / nicht al¬
lein auß den Menschen / so mit grossen
Ruhm einer ungemeinen Klug- und Weiß-
heit / oder mir anderen herrlichen Groß-
Thaten sich berühmt gemacht / sondern
auch auß manchen wilden oder zahmen
Thieren/als da sepnd / Affen/Meer - Ka-
zen/ Elephanten/besonders Kühe und Och¬
sen / denen sie auch zu Ehren HersticheGe-
bäu undTempel auffrichte . Die Ursach sol-
cherThorheit rühret mehrentheils her / auß
jenen p^rd^ Aorischen Jttwohn/Kraffc
dessen sie darfür halten / daß auch die wol-
verdientc Menschliche Seelen in eine zwar
viechische / jedoch mit vortrefflicher Na-
turs - Art begabter Leibs - Wohnung ver¬
wandlet / oder versezet werden. Sie muth-
maffen daß GOtt schwartz seye : sintemahl
diese Färb ihnen vor andern belieblich ; das
rumen dan auch fast alle ihre Gözen -Bil-
der von den Rauch vilfältiger Ampel / und
Liechter vorsetzlich/ und dergestalt verdun-
ckelt werden\ daß sie den Anbettenden bil-
licheForcht/und Schröcken einjagen. Je¬
ner Priester - List/ von den AbgottBell, des¬
sen die Schrifft erwehnet/ wird alda sast
Täglich geüber . Man stellet den Hunger
rigen Gözen villerhand Speiß und Tranck
vor/welches doch alles dieGözen-Bedicnte
vermög dieses listigenVorwandsheimlich
zuihren Fraß an sich ziehen. Sie halten
öffentlicheSchul- und Lehr-Häuser / darin
die schwarze - oder Zauber- Kunst ftep an

jedermänniglichgelehret wird» In ihren
Gebcttwiderbolen sie zum öfflern folgende
Wort : O GOTT ! ich brrre dich um
dein Grind / und beharrlichen Dey-
stand.

Ihre Priester / Brachmanes genaNd/
lebten vor Jahren sehr unttrschidlich . Et- üb¬
liche / so vor andern hoch geachtet / besorg - terschibli.
len fordmst die Verstorbene / afften undcheSett-
beredeten den Pöfcl / daß sie vonGOtt und Le,
sonder bahr geliebtt waren / und von allem ''
dem/was sich in jener Welt cmgncl/groffe
Wisscnschafft trugen . Solches zubekräff-
tlgen nahmen sie sich um die Stern -Kunst
epssertgstan/und pflegten auß Beobach¬
tung derselben zu Aiffang deß Jahrs die
zukünfflige Zeit >Enderung/Regen/Wind/
Hitz / Dürre/Menschliche Kranckheiten/
und dergleichenvorzusagcn/auchhierdurch
sich bey dem Volck in Ehr- und Hochschäs
zung zusezen. Im Füll aber einer hierin
fehl gienge / muste er seinen Jrtthum mit
jiäts wehrenden stillschweigcn bezahlen
und abbüffcn . Andere / denen Griechen . .
O^mnOtoplststen nicht unähnlich/ bleiben
stats unbekleydet/verkriechen sich in düsterep
Waldungen und Wüsteneyen / darinnen
den Geheimnuffen der Natur füglicher
nachzugründen. Etliche sahen dieSon-
ne / so bald sie ihr Liecht vermercken ließ / biß M Aza-
das sie dasselbe widerum verzöge/ mitun-
berückten Augen an ; stunden ganze Täg
mit blossen Füssen in dem erhitzten Staub/
dergestalt sich in Übertragung deß Unge¬
machs zuüben . Manche enthielten sich sie¬
ben Jahr deß Weins / und deß Weibs/
handleten stats mit demKönig vonReichs-
Geschäfften/ von dem Gestirn und Hmi-
mels -Lauff/Geheimnuffen der Natur / ja
auch von Göttlichen Dingen . Das Zihl
ihrer Weißheit stunde in dem/ daß sie Ver¬
mög eines löblichen Wandels / ein stetiges
End gewinnen möchten. Der alt - berühm¬
te Griechische Welt - Weift ^ pc>Iloniu§
Tyanseus , soll sich zu ihren Lchr-Fürstm
Jarchas in die Schul gedinget / und vill
Zeit seiner Lehr von der Natur / Bewe¬
gungdeß Himmels / und Enderung der
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Seiten anaehör- L habe . Auß dieftrGattung le Gesandschaffren werden von ihnen be-

n jene Weift / welche Alexandro Dienet / alle vornehmeBeamptungmver-
demGwffenfthimpfflich auffrucken dörf- tretten. Sie berhorenl das Volck sam

fen/daß er mit seinen Eigenthum/undVüt - dem Komg mit dem Gedicht / daß bey der un& %xu
terlichmCrb-Recht nicht vergnüget / auß SonnemMsternuß der Planet vonemm chum.
schändlichenEhr - Geitz fremden Land/und m der Lusst schwebenden Diachen ver-

Gutt nachjage / und seine Waffen mit Ge - schluckt werde ; darum dan dieser sowol/
walt in gantz Osten hinein dringe. Cs als ml beywchrender Zeit wederSpeiß
fanden sich noch andere / welche von dem nochTranck verkosten / sondernmtt ^ rau-

zweinzigstenbiß in das sünff-und zweinzig- er-vollen Geberden kläglich auffjchreyen-
flc Jahr obbemeldter Weibs - Enthaltung

'COttye uns eienden tYlctifcfyctt / dre

dermassen streng und sorgftm oblagen/ Sonne wird von dem Dmcyen ver-
daß wan ste über die Strassen mengen/ein Mucke ! Zehen oder wol zwvlff Jahr
Vorlauffer das 'Weiber - Volck / mit den werden angewendet / ihr Lehr und Gesatz
Wörtiein Poo Poo , das ist/ plag Play / zu ergreiffen / welches von keinen bey Ver-
abzuweichen / und sich zuverziehenerinner - tust der Augen mag schrifftlich überftzet/
tei damit nemlich keine dergleichen Persoh - oder außgesprengetwerden. Zur Zeit deß
nen auch nur mit einen Blick von ihnen Ncumonaths ftyret man den Ehren -Tag
angesehen wurde. Diese waren auch bey deß Abgotts Perumac , bey so grossen Zu¬
dem König in grosser Ehr und Ansehung/ laust und Menge der Walfahrter / so von
er aber von ihnen nicht hinwiderum geeh- allen Orthen dahin eylen/daßan Schancks
rer . Etliche auß ihnen drungen den halben und Opffer - Gaben manches mahl über
Leibin ein eyftneSKesich / und wiesen das zweymahl hundert tausend Gulden einge-
mir Aschen überstaubtcs Angesicht denen sammletwerden. Erwehnter Götz wird
Menschen dar . Andere stiessen das F'eür alsdan auffeinen herrlichen Sieg -Wagen
in ein Gliedmaß / dardurch der zartenCm - gesetzt / und / so bald der König die Hand
pssndnuß abzusterben / und der Natur die angelegt/von zehen tausendMenschen mit
Schmertzen anzugwöhnen. grossen Frolocken herum geführt. Auff

In gemein zu reden seynd dieLracd . allen Strassen und Pläzen / ja so gar im
©erBrach * manes alda in so hohen Werth und Anse- KöniglichenHoss- Lager selbst/ist damahlen
roamm hen/ daß sie das gemeine Weesen / fast mit fast nichts anderst anzutreffen / als ein
grossesAn, grösseren Gewalt und mehrerer Obsicht / Menge vill- färbigen Küh -Viechs / auß Ur-
tchen. als der König selbst / verwalten . Vier sachen / weilen das albere Volck in Meis

auß thnen ftynd nach dem König die vors nung siehet/dieftr ihr Götz fty von einer soll
Mhmste Rälh/und Reichs -Bcsorger . Al- chen Küh - Murtcr zur Welt gebohnm.

Was Gestalt das Khnstenthum alda bckandl und
eiilgeführt worden.

^ . . g. MDEr erste / so dich Land mit dem Pa - mit mehr dan siebcnzigtausendMann auß-
Äi ^ nq

Glaubens durchwandert/ gezogen/ fteundsamgewarnct hat . Dessen
p . Mcolai ist gewesen P. Nicolaus Pimenta , auß aber ungeacht/ und weile er wenig zuverlie-
kiments. der Geftllschafft JESU , deme das Süd - ren hatte / durchstrich er knhn-und alücklich

wärts gelegeneJndien . zubesorgen anver- die See -Küsten von ? rav3ncor,und nach
trauet war . Seine nachgesciM Reiß - Er - besuchten dreyssg Pfarren / so von seinen
zehlung wirb von dem in Madure einge- Ordens - Genossen alda besorget wurden/
führten Christenthum vollständigen Be - ist er endlich durch das Berl -reicke Eomv-
nvyi uiyutui . rinum , « NO iutucormum zu Fumcale

zöge zu End deß Wintermonaths angelangt . Alhier lebte der PriesteEemi-
^597 - mtt achtzehen Reiß - und Ordens - cus Uenri ^ue ^ ,welcher seit Dem der grosse Arbeitk

nachCocinurn , von dar er zwts Heyden - Apostel Xaverru5 Andien an k̂ Lliritjuerrn miftwen in das Rerch üengaia , und so Christo widergebracht/ftlhenAcker bereits s *
$ml nach l egu , den Weinberg Gottes zu zwey-und fünffzig Jahr gebauet / und nicht

bingffrnpet. Er aber nahm sei- geringe Seelen . Ernde in die Scheinen
Colanum , allwo ihn der Christi eingebracht hatte ; nunmehr aber/

o ra
s
a - cor \ 1

J
or

.
mächti - weilen ihm das erlebte und schwache Alter

gen best vonMadure , so mit nicht wol tragen möchte / zu Haust dem
schreiben
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P Franci-
fei Pcrez.

schreiben oblag / und etliche Lehr - reiche
Glaubens - Schrifften in selbiger Land-
Sprach zu Behuff der Christen alda auß-
fertigte.

Von hierauß kam er in die Statt
Ruhm der Nagapatan , allwo P . Francifcus Perez,
ß 'J Â** ** ^ l!illand von höchst - gedachten Gottes-

Mann Xaverio im Jahr 1546 . nach
Malaca gesand / nachmahlen von seinen
eignen Apostolischen Eyffer fortgetrieben/
erst - gemeldtes Orth Christo zugeeignet;
endlich aber nach vill - Jähriger / zugleich
Fruchl -vollerBemühung zur ewigen Ver¬
geltung abgeflogen / und seinenLeichnam/
als ein ChristlichesHeiligthum / und Vor¬
bild seines Lob - seligen Wandels / alda
hinterlaffen. Er starb im Jahr 158 z.
mit grossen Ruhm der Heiligkeit/daßauch
die Heyden darfür hielten/ man solt ihm ei¬
nen Ehren -Tempel auffrichten / unter die
Zahl der Götter sezen / und als einem der-
stlben Göttliche Ehrbeweisung leistenEr
hingegen / sich vor der Welt veracht und
nichtig zumachen/bate kurtz vor Abfahrt der
Seelen dieUmstehende/daß man semeLeich-
nam in der gemeinen Grab -Statt der Ar¬
men besiätten wolte. Aber dre Brüder der
Barmhertzigkeit / so alda Wohn - und
Gotts -Häuser hatten / lebten hierin seines
Willens nicht/ nahmen den teürenSchatz
zu sich / und besengten ihn in der vornehm¬
sten Capellen / darin er von jedermänni-
glich möchte besucht / und als ein Heilig¬
thum verehret werden.

Die Statt -Gemeinde frolockte ob ei-
Der Statt nen so herrlichen Pfand ihrer Sicherheit/

Sein
firrgnuß.

Sicher,
heit.

Wunder
bey Erhe¬
bung sei¬
nes Leich¬
nams.

und getrauete rhr nun von allen widrigen
Anlau ff oder anderen Unheyi befreyet zu
seyn. Und in der Warheit von selberZeit
an / hat der Land - Vogt ( alda Naiche
genand) demedieß Orth unterwürffig/und
sonst von ihme mit Villen Anlagen / und so
diese nicht erfolget / mit - feindlichen Ver¬
heerungen fast täglich geplagt wurden / sie
mit dergleichenÜberlast fortan zuquällen
freywillig nachgelassen/ unangesehen eran-
jezo von denPortugesen hierzu fast mehr/
als bevor veranlasset wurde. Ja er ver¬
langte selbst vomP. Pimenta ) daß er alda
etlicheseiner Gesährten/dieStell deß Ver¬
storbenen zu ersezen / nach sich lassen wolte/
mit Angeloben / ihnen ein Christliches
Wohn -und Gotts - Hauß auffzurichten.

Da nun der Bau vollzogen/ und man
den Leichnam deß seeligen Manns Perezij
von obbesagter Capell in die neue Kirchen/
zwar wider inständiger Bitt erst - erwehn-
ter Brüder / die sich so schätzbarenHei-
tigthums nichtgern entbiössetsahen/ über¬

tragen / auch zu diesem End alle Gebein
sorgsam und Ehrerbietig versamlen wolte/
hat sich ein Sach ereignet / welche wol vor
ein sonderbahre Seltenheit gelten mag.
Man sähe nemlich mit höchster Verwun¬
derung / wie daß sich dicht an der Hürn-
Schaale einWurtzel-Stock gleichsam eins
gedrungenhätte/feine zarteWderlein durch
den ganzen Leib außgetheiler/ und mit den¬
selben alle Gebein vom Schairel biß zur
Füssollen / so genau eingefaffet / und zusam¬
men gehalten/ daß sich keines von dem an¬
deren im geringsten abgetrent/ sondern un-
verendert/ gleich als im Leben / in einan¬
der eingeschlossen / und vereiniget verblie¬
bem Weilen man nun dabey keines
Bäumleins oder andern Gewächs / wie
sorgsam auch nachgesucht worden / wahr-
nehmen möchte / war die Bestürzung noch
grösser / und schrye die anwesende Menge
deß Volcks / daß man keines Weegs zuge¬
ben kunte / daß der heilige Leib erhebt oder
anderwertig hingetragen wurde ; war auch
nicht ehe zustillen / biß sie vergewisset / daß
man nicht gesinnet ihn auß der Statt zu¬
führen / sondern allein von dar in die neue/
und seines Ordens - Kirche herrlicher zu
übersezen. Demnach ward er in einen
köstlichen Leich -Sarg von unverweßlichen
Holtz gelegt / mit öffentlicherBesingnuß/
dabey fast die ganze Statt erschienen/ von
der Capell in unser neues Gotts - Hauß
übergebracht/alda in einer neu -außgewölbs
ten Erd - Grufft beygesetzt / und besenckt.
Die Burger und Eingesessene stritten um ^
die Wett / diesen kostbahren Schatz mög-
liehst zu verehren / und gedunckte sich jener
der Glückseligstezu seyn / welcher etwas/
so dieß Heiligthum berühret / erhalten
möchte.

P , Pimenta nach dem er dieß Orth/
mit neuenSeel -Sorgernversehen / ruckte
er mit denen noch übrigen Gefährten in
das Land laniavr , welches sich Nicht we¬
niger von villfältigen Gözen - Dienst / als
von Natürlicher Annehmlichkeit / vor an - ungemek
dern berühmt gemacht . Man setzt kaum neAbg - t,
etliche Schritt ssagt Jarricus ) auff den terey.
öffentlichen Heer -Straffen / daß nichtein
Capell/ oder herrlicher Ehren - Tempel/ da¬
rin der Höllische Götz in Gestalt eines un§
geheürenRiesens / Elephanten / oder an,
dern Thiers angebettet wird/ denen Wan¬
derer auffstoffe. Pimenta selbst sähe mit
höchster Entsezung ihme etliche schön - ge¬
zierte Heer-WagenSieg -prangend entge¬
gen kommen/ auffdenen ein dergleichen un-
gestaltesAbenteürvon etlich tausend Hey¬
den mit großen GeprängundFrolockung3im dahtt
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d- k-r aeroam wurde. Voo diesenGreül worin allen Statt - Vögten und nachge.

enWe ernach0i6 - mb - r- ->.unv gelang, setzten Oberen ernstlich anbefohlen ward/

p.pimentr J w cu en an feibetiTaa/als der Lands- Pimentam samt fctncu Gefährtschasst Mlt

-umKönia Fürst oder Naiche daselbst eingezogen ; möglichster Ehrbeweisung allerOrthen zu
iumKin .g. o

auc{) flracfö in gebührender bewilkommen ; fugte ihnen auch einen G -

Demuth anmelden lassen . Der Printz ließ ^ tS -Mannbep / deine obläge diesen Be»

ihm nach Hoffbegleiten von zwey hundert selch bester Massen außzuwureren.

Lrackmaner , die allerseits/wo sie sürüber Eben an selben -tag / als P™ ® nt *

«ienacn / die Häuser mit gesegneten Was - von Liäumburu außgezogen/ hat sich auß

serbesprengen/ und dergestalt sorgsame einerselzamenUrsachnach,olgenderSpan
Obsicht trugen / damit ihr Lands - Fürst undZwitracht unter demVolck ereignet,

nicht etwan von einem widerwärtigenZu - Man ehrete alda vonundenckhchenJah-

fall bethöretwurde. Dieser Naiche saß ren einen von ihnen hochgeachren / und

Bracht deß in einen grossen und von Villen brennenden gleichsam Göttlichen Menschen/welcher

Königs . Ampeln ( dan das Sonnen - Liecht hatte durch ein ungewöhnliche Lebens -Art / be-

sich allbereit verzogen ) erleuchteten / und sonders- weilen er den Fuß mit einen Na-

allein von freyen Himmel bedecktenSaal / gel durchstochen herum trüge/ und sich der-

auffeinen erhöhten / wie auch mit köstlichen gestalt vill Jahr hindurch schmertzlichpeys
' Tapezereyen gezierren Ehren -Stul / sich nigte / fast einen Göttlichen Nach -Ruhm

mit beyden Armben auff zwei- grosse und bey dem Volck erhalten . GOtt solte ihm

köstliche Sitz - Bolster steürend. Sein /Massen sie irrwohnen )dergleichenStrengs
Fürstlicher Leib-Rock schimmerte vonPer - heit zu mäßigen / öffters geboten / er aber

len und Edelgestein / als wolle er mit de- hinwiderumen durch Abgeordnete versezet
ren Glantzdas abgewichene Tag -Liecht er - haben / daß er ihme hierin nicht gehorchen
sezen ; mit welcher Waar / neben einer vill- wurde / es sey dan / daß er selbst vom Him-
fachen Gold - Ketten sein Halß / wie auch mel käme / und vor ihm tanzete . Endlich
die in einen Schopffauff den Scheitel zu- soll sich GOtt hierzu bequamet i samt der

sammen gezogene Haar ebenfals gezieret/ Sonne/Mond/und anderen Gestirn herab
ja gleichsam besäet waren. Neben ihm/ gelassen / und bey den Seiten -Spill oder
und rings - herum stundenseine Cdeleund Zwizern erst - gedachterPlaneten getanzet
Hoff-Herrn / die Priester / FürstlicheKin - haben ; unter wehrendenTantz aber ihme
der/ und andere vornehme Vasallen . Er ein güldenes Armb -Band / so er am Fuß
war ein Printz von Jung -blühenden Alter/ trüge / entfallen seyn / wovon dan selbe
und guterGestalt/ dazu lebhafft im Augen/ Statt Cidambara , in jener Sprach ein
liebreich in Geberden / ja in allen so Fürst - güldenes Armb-Band benahmset worden,
lich außgebildet / daß man auß der äußer¬
lichen Leibs-Bcwandnuß den verborgenen
Gemüths - Adel / und gute Seelen - Art
leichtlich ermäßen kunte.

Es ist fast unglaublich / mit was , , „ .
©ein WM freundlicher Ehrbeweisungdieser Fürst Pi- meinen Anbettung vorgestellet haben. Ans

aeaenu mentam empfangen. Er befähle ihm ne- dere mißbillichten solches / besonders die

kiment». bm seiner mder zusizen / ließ das alda ge- Hepdnische Gözen- Bediente / mir Betro-
wöhnliche Speiß -Kraut / Betete genand/ hung / wofern dieß geschähe / sichselbst von
vorsezen/ genoß es selbsten / und bäte seinen der Zinnen deß Tempels herab zustürzen.
Gast davon etwas zuverkosten. Als sich Die Sach ward endlich dem Fürsten an¬
der Priester dessen höftlichst geweigert / be - gefügt / und wider der Pfaffen starckes Ein,
fremdte er solches/in Meinung/er wolle bey wenden beschlossen / daß man den Gözen in
so herrlichen Schlecker - Bißl dem Ge - der Haupt -Kirche zur allgemeinenVereh-
schmack auß Tugend einen Abbruchthun . rung auffsezen solte. Bey wehrendenEin¬
fach mehr - gepflogener Gunst -Neigung zug stürtzten sich auß Trotz und Unmuth
ersuchte er den Priester / einen auß seinen zweinzig derselben von der Höhe deß Tem-
Ordens - Genossen alda zulaffen / nechst pels herab/und wären noch villmehrdiesen
teuren Ange oben / ifmnn allen mit unsinnigen Beyspill gefolget / wan nicht
Mensch-möglichster Wlllfährtgkeit/seinen der Lands-Fürst auff die / so dieß zuthun

nach / an die Hand zugehen, fertig stunden / Feür geben / und zween
cr^ Co*e t r ^ gäntzsiche Frey - derselben mderbürsten lassen ; womit dan

und die übrige abgeschröckt / als unsinnigeund
m chm einen FürstlichenGelettö-Bmff / berhorte Menschensichin diedüstere Wü¬

sten/

Sein Ge,
statt.

Nun wolte das Volck / erwehnte Men-
schen -Bildnuß / so man in Gestalt einer
Meer -Katz an einen verguldten Pfahl ver¬
ehrte / in den vornehmsten Tempel der
Statt herrlich auffgerichtet / und zur allge-

Wunder,
same Ge,
dicht .Er,
zehluvg.

Drrrger,
Streik we
gen eines
Gözens.
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fimf den vermeinten Greül nicht anzuse¬
hen/eyllends verkrochen haben. Höchster
GOttwie weiß doch der schalckhaffte
Geist die albere Menschen zubethören / daß
sie auch gefliestenseyn/ mit Verlust deß zeit¬
lichen Lebens/ den ewigen Peyn -Todt/wo-
mit er auch selbst geplagt wird/zu erkauffen.

kimerws hatte inzwischen seine Reiß
Reiß,Fort , fortgesetzt/und die Statt deß heiligenl 'Ko-
ftzung ?. MX glücklich erreichet / alda er etliche
pim-Qt». auß ftlnen Gefährten zu dem König von

Narfinga , als welcher das Haupt der In¬
dianischen Fürsten / und anGroß -Macht
vor andern die Ober -Stell hatte/ folgends
dem ChristlichenWeesenmercklichenVor¬
schub oder Hindernuß leisten kunte / ihn
demüthigstzu empsangen/zumahleinen be¬
harrlichen Wohn -Sitz in der Königlichen

! Sitz - Statt Okanäegrin außzubitten/
voran abgesendet . Er aber wand sich ge-

! ;
® 'lTb

. gen der Statt Gingi ( nach Meinung Jar-
; wölbewtt, rici ^ ^ köste auß allen / so in Indien
> kommet , gezehlet werden / und ward alda von dem

Fürsten deß Orths so freund - und herrlich
bewilkommet / daß er die mildgebige Vor¬
sehung Gottes nichtgenugsamLob -preisen
tunte . Den andern Tag seiner Ankunfft
wiese ihm der Fürst seinen überköstlichen
Reichs -Schatz / welcher in Gold und Sil¬
ber / und von diesen Metall schön und
Kunstreich gearbeiten Gefäffen ( darunter

! auch zwey/ st mit Wasser angefüllet / dem
König bey jeden Außzug vorgetragen wer¬
den ) neben etlichen gantz silbernen Beth-
Städten / und dergleichen mehr bestünde.
Nechst - folgenden Tag wiese er ihm sein
Königliches Wohn -Schloß / demnach sei¬
ne stst unzahlbare Klepnodien/ und was

j noch übriges sthens - werth verbanden.
Demnach gäbe er ihme völligen Gewalt/
das Besatz Gottes allenthalben in seinen
untergebenen Landen zu predigen/ in der
Statt Chiftapatan , die er von Grund
auffrichtete / ein Kirch zubauen/ und ver-
ordnete dem Priester / st derselben vorste¬
hen wurde / zu Jährlichen Einkunfften
zwey hundert Gold - Cronen ; welches er
auch mit urkundlichen Gnad - und Frey-
Heits-Brieffen bekräftigenwollen . Dieß
alles geschähein Beyseyn deß Königlichen
Hoff -Adels / und anderer Beampten / mit
denen auch obbesagteOrdens - Leüthzum
öfftern von Glaubens -Sachen gehandlet;
jedoch nichts sonders vor dießmahl / als ein
merckliche Gewogenheit zu denstlben / bey
ihnen außwürcken mögen.

In einen dieser Statt zu nechstgelege¬
nenDorst versamletensichdieIkachma-
«o8,dieserFremdlingLehr-Sätz fürwizig zu

vernehmen ; weilen sie abernicht gefastwa - »
ren selbe zu widerlegen/berufften sie sich auff
einen ihrerGelehrten/welchervor alle steh?/ zwischenund auch einen jeden auß seinen Gegnern denChrist
den Spitz bieten wurde. Auß diesennun Lehrern
sorschete unserOrdens -Man ; wie villGöl - unb Brack*
ter er anbette? Gehrvill / antwortet der n*
Heyd / und fienge an derselben Nahmen zu
erzehle .Der Priester fragte/wer auß diesen
derVornehmste wäre ? Meinen Gedun-
ärcn nach (versetzt deröracdman) stll es
die Sonne seM. Htm sage mir aber
(sprach jener noch ferner )wer hardieGon
erschaffen ? oder har sie villeichr ihr
Weesen von sich selbst / Mir nichren
( antwortetdieser ) ihr herkomen ist von
einen andern ; sie haMarrer nndMur-
rerAehabr . DerPriesterforschete/wer die¬
se Sonen -Eltem gewesen / oder was Nah-
mens sie wären ? Den Vatter wüste der
öracdman wol zunennen/die Mutter aber
war ihm entfallen ; darum ihme andere
Sect - Genostene rauch und schimpfflichan¬
fielen/sagend : Warum gestehet ihr/daß
dieGone einMurrer habe/wan ihr die¬
selbe nicht zunennen wisset / Der Or-
densMan wotte hievon keineZanck-Streit Sonn
wachsen lasten/fiel ihnen in die Red/und Gon kenn
sprach : Nun wohlan ; an diesen Nah¬
men ist wenig gelegen . Ich will aber
gesetzt haben/daß dieGonn einenVar-
rer gehabr/hierauß muß dan solge/daß
zwe^Gonen se^nd/nemlich der Harter
und der Sohn . Als aber der öracdman
solches nicht eingehen wolle / drunge der
Priester mit folgender Schluß - Red auff
ihm : derMensch gebahrer einen Men-
scben/daspserd einanderspferd/und
alst forr ein jedes Thier/ja so gar ein
jedes Gewächs bringr seines gleichen
hervor . Gehr wol / antwortete jener;
Nun soll das eben ( wand dieser ein) von
derGone geschlossen werden/welche st
sie von einer andern Gönn gebohren/
wird ste ja derselbe gleich/und folgbar
st wol der Oarcer / als der Gohn eine
Gone ) qn Der armeTropffsähe mit die-
senZugdenSchlag falle/undsich gefangen;
suchte doch mit folgender Außfiucht sich loß
zuwürcken. DieGones sprach er)war vor¬
her - kein Gone / sondern ein sehr heili¬
ger Man / welcher seiner unvergleich-
licheTugend halber verdienet har/ein
st herrliches Welk -Lieche zu se^n Der
Ordens -Man nahm diese Außred auff/und
fragte: Ob der jenige/so diese berühmteHei-
ligen zu solcherWürde erhöbt/grösser oder
minder gewesen / als der/welchen erbegna¬
det ? Er war yill vornehmer / versetzte

» der
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wir « sää ?sä :ä
( sagt- derPriM ) Aer ssUer hr

sotten unmwusm werden. H >e«
8le .ch^ s Z-stch° /d .ch,,ock em

^
'
mit beurlaubte er sie , und nahm seinenrerGOrcje ^e/welcheranwttrd /

nach Lkittaparan . allwo ihme
Vsrrefflichkew Sonm rveu b w

fm ,ur „ nt> Wohnung außzu«« chec ; Massener » »e andern Hw ; „„„ S 5njglj^ e|. Gewogenheit ver»
hebeumag -

günstiger war . In diesen Orth setzte er
3« erst angezoge/daß r v . i U einen Seelen - Hirten P . Alexandrum
ne umer alle der tavi , einen Mann wundcrlhätiger Hei»

iedam ligkeit / welcher unter der Klepdung eines
Gedicht und sähe sich a!lent^ lben veE " ckt,j Lracbmans oder Heydnischen Priestersvon dreyettnoch / damit es mcht das Ansehen y

^
e/

^ Land mit unersättlichen Eyffer
vEnm als wär er MKch durchloften/ und allenthalben das LiechtVersöhnen. m f(, men ® ect # Genossen beschlMMt ^ ßKvangeliums eingeführthatte.« E gestünde er zwa > / daß " >«" " '

^
0

^ glücet,4) gelegten Glau,vill Goller / ^ " rAnsa "Ssg
^^

) bens « Grund noch besser zubeftstigen ge«kennen/ ledoch d>ey fordmst ch echt
^ ^ ^ guten Willen deßungeehret asm/als nemü ) / y

Statthalter « alda zugewinnen; wol wis«
send , daß der nachgesetzten Obrigkeit

Verdrttle MS erhalt?? Man betest ihm Gunst , oderMißgunst derFür, tenVor.
« in nxaründlicbeS Ke « nehmen sehr vill lenckenoderhemmenmag.

$ | /Ä f Ä WÄSSSÄ Gh0XT lalso nennte sich dieser Be«
Sm ©ßttheit nickt befinde. Endlich aniptt ) so albereit achtzig Jahr nach sich
ward dieSach durch gründlichenBeweiß«
thum so weitgebracht , daß erunverholen d«r/vci das Recht mit scharffen Ernst zu
bekandte - er wiffenicht / werder jenige handhaben , die Untergebene durchForcht
GOttsey , sodiÄettbeherrsche . Als.
danwandte sich der OrdenSMann zu den geungstenFehler an chm ungestraffthmges
andern öracbmanen , und umstehenden
Volck/sprechend mit Heller Stim : WLssek Schlomtt

Mahre Vilgeliebke / daß nur eilt GOrr / und hatte ^ ^ den Wasser » Graben etliche
_ « «r— , scbrockbabreLrocndlllenhwi

ger Gott¬
heit.

’O ^ /V’PJ | iv » l . v VW >v * vvi «'
r<v \

'
r

’
j .

' "
V ' ^ V " " ' ' " II ' - ' - " '

ft 'se/welcher auch dreGoiie in denHinn uenMenschenalda schädlich zuseyn. Das ^mel gesetzt/damit siediewelr mirih - wilde Thier verstünde sich auffkein Be » sCro-
renSchein erleuchte solle. Mister dmgnuß/ gieng seinen gewöhnlichenRaub gehorsamnebens / daß die gute und Himmlische nach / und verschluckte bald einen bald den wird
Geister/welche über uns dieGbsichc andern auß den Inwohnern . Hierob strafft,
tragen / und mir heilsamen Einfpre - hat sich derRachbegierige Heyd dermassen
chungen zum Guten anmahne/gleich - entlüftet / daß er zwey derselben an Kelten
fals von chm erschaffen st^n ; jene aber / anfeßlen / und in einen nechst bey der Heer»
so zur ewigen pe ^n verworffen/lairen Strassen gelegenen Pful werffen lassen/
den Menschen zu aller Boßheir/und damit sie alda entweder vor Hunger um»
wollen die Ehrerbrerrmg/sö GN>rk al - stehen / oder von den vorüber Reisenden
lein zusteher / vermestenrlich von ihm mit Steinen sollen zu todt gcworssen wer»
an sich ziehen. Nechst diesem gab er ihnen den»
ebner Massen zu erkennen/ was Gestalt die Als Nun Pimenra sich bey diesen
Welt von GOtt erschaffen/ die Engel von Greiß demüthigstangegeben / erführe er so
ihme abgefallen / sein eigner Sohn Mensch grosse Willfährigkeit / als er ihme nie#
worden/dieWelt erlöstt/und andereunsers mahls von einen so rauchenWüterich hät»
Glaubenö- Geheimnussen mehr / bey deren te vorbildenkönnen . Ban er gelobte denen
Vernehmung einer auß denAnwesendk mit Priestern I die alda verharren wurden / mit
Verwunderung auffschrye : Dergleichen möglichster Bephnlff in allweg an die
haben wir niemahls vernommen ! Hand zugehen / und fügte Pimentse einen
Ein anderer ruffte mit tieGgeholtenSeüff - Geleits -Mann zu/ von deme er nach seinen
zer. O wolglückseelig/der dieseGe - Wunsch in die Statt Tanaot , und alda
heimimffen recht ergreiffen mag ! Pi- dem König selbst zu geführt wurde . Die»
merrr» aber tröstete sie/ und gelobte/ daß in str aber war deß Orths nicht anzutreffen:

Massen
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Einsames Massen er kurtz zuvor die Reichs - Bürde wolriechendes Holtz einzuharidlen bestirnt
Lebeneinessamt ata EhrenrPrachtvon sich gelegt/ hatte / Gesellschafftzuleisten / um sämtlich
Königs, sich von aller Gememschaffr der Menschen auff denselbigen ( wol ein schönes Opffer

abgesondert / und die Zeit seines noch übri- der Thorheit ) verzehret zuwerden . Wei¬
sen Lebens allein inBetrachtungdeß künff- len nun bey diesem gleichsam schon verschi«
tigen Hintrits anzuwenden entschlossen denen König wenig oder nichts zur Christ-hatte. Hierin folgten ihme fiebenzig lichen Glaubens - Sach zu erhalten / als
ferner Ehe-und Kebs - Weiber emsig nähme Pimenca seinen Weeg nach dem
nach / und hielten sich Täglich fertig jh- Königreich ^ladure , ein Theil deß Lands
ren Ehegatten / so bald er die Welt wur- Narfingai dahin wir dan auch/den Standde gesegnet haben/ auff eben demftlbigett der Kirchen Gottes alda zubeobachten/
TodtemGerüst / worzuer allbereit vor sünff mit unser Feder Nachfolgen
tausend Cwnen allerhand köstliches und wollen.

as vierdte
Anfang / und Fottftzung deß Lhristenchuins im Reich

/Vladure.

MAdure ist ein Theil deß Reichs ren Verwandtenein so scharffe Blut -Laug
diarünga, und gehet denselben zu auffgegoffen/daß man vor ihm ins künfftig

Lehen ; führet doch beynebens den Nah- nicht mehr dörffte besorget seym Ob diesenmen eines Reichs/ und dessen Haupt eines Sieg aber ließ sie der König vonMadurd
Königs. In dieser Gegend hat sich das wenig frolocken / sandteeinen Obristenmit
Liecht deß Evangeliums folgender Gestalt drey tausendKnecht/und etlichPferdenda¬
eingedrungen. Die Paraden , so mit hin/von welchen sie zurStraffgezogen/und

Bekehrung bladureGrantz-streitten/undsorderistder erstlich um zweymahl hundert / nach drehder?»rL' Perl -Fjscherep obligen / hat erstlich unser Jahr aber / um fünffmahl hundert tausendVci* Priester Henricus Henriquez , durch Gulden geschäht worden . Dergestalt
Vorstellungeines vill-schätzbahreren Kley - mustm die gute Paraven ihren Chrijili-nods der Seeligkeit / in das Netz Christi chen Eyffer theuer genug bezahlen / und
gebracht mit so glücklichenFortgang/ daß neben der Geld - Straff nochvill andere
sich im Jahr 1627 . über hundert - und Anlagen und Uberdrang erdulten. P.
dreyfflg tausend Christen alda befunden . Lontalvu^ kemandeZ ) ihr damahliger SeeM
Jhr brennenderEpffer/ womit sie das ein- Seelen- Hirt/ nahmsichdieser seiner be- Eyfferpj
mahl angenommeneGesatz verfochten/zoge drängten Schäfflein eyffrigst an / zögenachals ein starcker Magntt das Eysen eines ^ladure , und bemühete sich die Paraven ' ,a
benachbarten Fürsten/NahmensAriaPe« bey demKönig widemm außzusöhnen/bey»rumal an sich / welcher ihnen mit einer nebens auch das Christenthum alda ein#
grossen Heers - Macht ins Land gefallen/ zupflanzen ; worum er sünffzehen ganzerdas auffgerichte Crcütz - Paner allenthal- Jahr beschäfftiget/ und letztlich dem schwa-bm zerstöret/ die Gotts-Häuser geschleifft/ chen Alter hat unterliegenmüssen,undalles grausamlich verhöhnethat. Dir b

SeineStell hat im Jahr 1626. sehr
ftomme Paraven hatten zwar albereiter- löblich ersezet p. k.oberru § de b^obdibus» p ,
schenkt/daß man Böses mit Guten vergel - ein nechster Vetter deß Oardinals N6bi £*
ten solle ; aldieweilen aber die Ehr Gottes / zia , von welchen hohen und berühmtenW,
welche so schändlichverlezet worden/ hierin Adels -Stamm er auch gesprossen. Sein
mit einlieffe/gedunckten sie sich genugsam klugsmmger Verstand reichte ihm ein
befugt / ja allerdings verpflichtet zu seyn/ Mittel an die Hand/ wodurch er bieg Hoch¬
selbe möglichsten Fleiß zuschirmen / und müthigeVolck/gleich wie den Vog ! durchwider die Verlezer billicheRachzu üben , sein eignen Unflat / in dasNetzbrachte.
Also entschlossen/ ruffiten sie GOtt durch Danals er vernohmen/ daß dieMadur£cr

umlfnL allerhand Andachts - Übungen um Bey- sich und ihr Gesatz sehr hoch / hingegen die
Kriegs- stand an/ zogen mit gwffen Much zu Feld/ Außtänder und deren Glaubens-Lehr sehr
Eyffer. und überflelen vorbesagten Wüterich in gering achteten/zögeer ihre Kleydung und

seiner Vestung. Der plötzliche Gewalt Lebens - Art an sich / lebte als einer auß
räumte ihnm gar bald den Orth ein / darin den Lraekmanes, und benähme dergestalt
sie den Rädl - Führer Peruma! , wie auch dem Wild die Scheu/sich zu ihm zunaheni
seineneignen VatterVettern / und ande- und , seine Lehr zuvemehnW . Dannen«

Hers
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kero so bald er den Fuß ans Land gesetzt/ schauung hoher Geheimnuß / oder Him<

aab er stinHoch -adelicheöGeschlecht/wo- mels-Sachen vert.efftund verhindert wä.

mit er den eingesessenen Fürsten und vor- re ; wovon die Hochschäzung semer Per-

nebmsten LrAcKmanen in der That gleich sohn bey den { total noch vill merckli-

war / oderwol auch vorgienge / Münnig - cher worden. Wan emer sich angabe

lieft zu erkennen / und bezöge ein herrliche bey den grossen Herrn ( also nennten sie

Behausung mitten unter demSratt -Adel / ihn0 vorgelaffen zuwerden/ muste er zu.

welche ihm von dem KöniglichenBefelchs- vor mit dessen Dolmetsch die Sach abre-

Haber alda mit grosser Ehrbeweisung be- den/welcher ihm die Zeit/bey dero es ftg-

stimt war . Sein Vorhaben noch mehr lich seyn wurde/zubesttmmenwüste. Dre

zubesürdern/und seynHerkommen bey dem jenige / so man vorgelaffen/ mehrentheüS

Volck glaubwürdiger zumachen / zöge er auß den KöniglichenHoff/fanden chm auff

gleich - standmässrge Kleydung an / deren ein erhebten / und mit rothen Tuch gezier¬

sich die Edle und ungeehelichte öracbma - tenEhren -Sitz/erwiesenihmtieffeEhr -Be-

ne §, oder die hochgelehrte euruquesalda Weisung / und trugen ihr Sach stehender

zugebrauchen pflegen. Dieß war ein lang- vor ; die sich aber zu Lehrlingangaben / wi-

abhangender weiffer Leib - Rock / welcher verholten erst - gemeldteEhr -Neigung zu

obenher mit einen gleich - färbigenMantel dreymahlen / und wurffen sich vor ihme de-

oder Muzet bedeckt war . Auff der Schul - müthigst zur Erden . Sein Ansehen wur - Sem ho,

tern lag ein Stuck rothen Scharlachs - de hierdurch bey den hochmüthigen
Tuch / auff dem Haupt eines alda gs- UurLer dermassen groß und berühmt/daß ^

bräuchliches Hütlein / und auff der Brust der König selbst grosses Verlangen trüge
ein zierlichesCreützlein / so an einen sünff- ihm zusehen. Man antwortete aber/Ro.

fachen Gold - und seidenen Kettlein herab berru § lebe so keusch und eingezogen / daß
hienge . Dieß thate er den Lrscftmanen er sich niemahls ausser deß Hauß begäbe/
nachzuarten/ welche mit dergleichen Zier- keinenFraurn -Bildauffzustossen/oderdero
Kettlein ihre Glaubens -Sect anzudeuten ansichtigzuwerden.Worüber sich derFürst
pflegen. Darum er ebenfals durch den höchlichstentsätzte/undsogroffeZuchtbar-
drey§achen Gold - Kettlein / das Geheim- feit nicht genugsam Lob - preisen kunte.
nuß der Heil. Drep « Einigkeit / mit den Dan obschon dieß Volck in der That
zweyseidenenSchnürleinaber / dieGOtt - nicht- weniger / als diese Tugend zube-
und Menschheit/ oder den Leichnam und obachtenpflege / so müssen sie ihr doch sehr
die Seel Christi/durch das Creützlein aber/ grossen Ruhm und Verehrung zu / wo-
Pin allerheiligstes Leyden / und bittern fern sie selbe irrgend bep einen Menschen
Todt/also sämtlich deß ChristlichenGlau - antreffen.
bensInhalt / zuverstehen gab. Solcher Gestalt lebte Robertus zu Bekehnn^

Semen Lebens - Wandel betreffend / . und wurde gleich als ein neüer Matlu'

vergliche sich derselbe mit jenen Lracftms - Heyden -Apostel allen alles / damit er alle .
nen , welche der Ehe-Geftllschafft auff je- Christo gewänne. Und in der Warheit
derzeit abgesagt/ mit Zucht- liebender Frey - erhieltediese so lobsinnige Erfindung nechst
hech ftätö der Weißheit obligen / und hier - Göttlicher Beyhülff so glückliche Wür,
durch bep demVolck in groffenRuhm und ckung / daß der Seelen - Epfferer vor ge-
Hochschäzung gerathen. Einsmahls deß wünschtet Arbeit / die Zulauffende / so fast
TagS und nur gegen Abend genoß er der alle auß den vornehmsten deß Adels oder
nothwendigen Nahrung / welche doch Gelehrten waren / zu unterweisen/ und mit
nichts anderst war / als Kräutter / und der heiligen Tauff zu reinigen/Tag und
schlechtes Äweß . Enthielt sich jederzeit Nacht nicht zu rasten Hane ; dannenhero
deß Fleisch / Weins / der Fisch / Ayr / und sich auch nach Mithelffer umsehen / und
dergleichen. Er flöhe alle öffentliche Ge - seinen Gesellen zu so reicher Emde wincken
sellschafft / fände sich niemahls ausser deß muste. Dan aldieweilen dieß Volck auß
Hauß / und verharret ein rundes Jahr in erkandterWelt -Weißheit / und angebohr-
dttser Emhmkeit / daß er keinenFuß über ner Begierd forderist nach der Stetigkeit
die Thur -SchMll gesetzt. Er ließ nicht trachtet / auch selbe so wol hier als dort zu-
Jedermann/noch allerhandStands -Per - geniesten eyfferist verlanget / als war diese
söhnen vor sich / sondern allein die Belehr - Begierd noch mehr erhizet/ da sie mit höch-

^ ^ ?Ehme ; ja auch diese ster Entsezung vernehmen / daß ein so edler
^ ? ^ ^//ondern nach dem sie zwey - und vortrefflicher Lehrer / von so fern entfc#

seine Ansprach ersucht hat - genen Landen dahin gelangt/allein der
ten-und sagte zumVorwand/daß er inBe - Uchch / damit er ihren Begehren hierin

willsah-
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willfahren/ und sie zur rechten Straffen gender Schluß - Red r Mes was em
der wahren Seeligkeit anleitenmöchte. Weesen har / gewinnet solches vorrA ^ g^Einer auß den ersten / der sich dem süf- ihme selbst / oder von einen andern.

Eines Cd, sen Joch Christi unterworffen/ war ein Vtun so har ja euer Padi ein Weesen/kn Brach- junger Edelman / woll -erfahren in der Lehr folget also/daß er solches von ihmervsv . undGesatz derBrachmanen , aberdabey selbst / oder von einen andern habe:
auch hochtrabend/ trozig / und etwas ver - Säger an / welches auß beiden wird
messen . Robertus gedachte nach Art ihme zugemessen t Der Brachman
und Weiß / so in andern Indianischen Or - wolte seinen Gott nichtverunehren/ sagte
then gebrauchig/ auch allhier der zarten also / Padi habe sein Weesen von keinen
Jugend ein Schul auffzurichten ; wie dan andern Gott , wolan / sprach Rober-
gar wol und weißlich gcschicht / daß man ru §, so har ers dan von sich selbst / Als
bey Zeiten in diesen zarten Wachs ein- jener dieß zugestanden / schloß fernerRo¬
drucke / was in künfftigen Alter darin soll bercus : Go ist dan euer Padi ein wah-
gespühret/ und erhärtet bleiben . Hierzu rer Gorr/har ein unendliches Weesen/
dan wehlete er diesen edlen Jüngling / und und gleiche Allmacht : maßen keiner
beredte ihn diese zarte Erden/mic den Saa - zufinden / der ihme dieselbe einge-
men der indischen / zumahl auch Evange - schranckc habe . Hierob erstummet der
lischerWeißheit / so er ihme vorhero mit- Jüngling/und wüste ihme selbst von seinen
theilen wolle / emsigst zubesäen. / llber - Gesatz keine Beyhülff zuschaffen. Aber
ru §(also nennete er sich nachmahlen)wolte Robertus , ihme seinen Jrrthum noch kla-
Anfangs nicht cinwilligen / ließ doch da- rer vor Augen zustellen/ wand noch ferner
rum nicht ab von der Gemeinschafft/so er also ein r Wofern Gorr nichcs auß
vorhero mit Roberto gepflogen ; biß er nichts machen kunre / wurde er nichts
Letztlichmit ihme in einen ChristlichenLehr- mehr vermögen / und gleich schwach
Streit gerathen/ und auß Gelegenheitdes- seyn mir dem Erdreich / welches ohne
selben beyde Glaubens -Secten seine / und Gaamen / jo man ihm anverrram/
die Christliche / ganzer zweinzig Tag reiff- gamz nichts / von denselben aber aller-
lich überlegend/die Menschliche Vernunfft Hand Früchte und gramer hervor¬
der Evangelischen Warheit unterworffen bringen kan ; oder als das Wasser / jo
hat . Damit man aber klärlich abnehme / ohne Hiy und füglichen Einfluß deß
daß dieß Heyden-Volck nicht so gar wild/ Gestirns mir Fischen nicht bereichet
alber / oder unwissend sey / gestalrsam von wird : oder endlich als ein Bau -Mei-
ihnen vorgegeben wird / sollen etliche seine ster / Bildjchnizer / und dergleichen/
Zweiffels-Fragen / und wie selbe von Ro - welche noch Bild / noch Wohnungberto erörtert / nicht unsäglich alhier bey - ohne Holy / Grein / oder andern norh-
gebracht werden . wendigen Zeug auffrichren oder ver-

Demnach in vorgemeldtenLehr - Ge- fertigen mögen . Kürtzlich er bewiese
. spräch die Mannigfaltigkeit der Götter ge- ihm/ daß im Fall Gott allmächtig wäre/

deuselbm . fügsam widerleget / und sich der Brach - seine Macht sich nicht zu gewissen Stucken'
man zur Warheit eines eintzigen Gottes allein / sondern auff alle Ding erstrecken/
bekandte / schritt Robertus zur Erschaf- und hierin nicht den geringsten Mangel
fungder Welt/welches jener nicht glaubte/ leyden muste. Nun aber wäre es ein mer-
ein Werck Gottes zu seyn : auß jener Ur- cklicher Abgang / ja ein sehr geschmälerte
alten Maxima oder Grund -Lehr / so bey Allmacht/wofern er in Erschaffungeiniger
vrllen Welt -Weisen vor Jahren / und an - Ding eines gewissenZeugs bedürfftig/das
no h bey den Gelehrten dieses Orths in ist/nichts auß nichts hervor bringenmöch-
Schwung war/ daß nichts auß nichts mö - te ; müsse also notwendig folgen/daßPadi
ge gemacht / sondern ein jede Sach von/ entweder nicht allmächtig/ oder aber zu
und auß einer andern müsse hervor ge- Erschaffung der Dingen keines Zeügs be-

Grund der werden. Diesemnach stellen oder dürfftig seye. Hiemit fand sich derBrach-
Brarhma- dichten sie dreyerley Ursprung / und An- man überwiesen / und fiel allerdings der
ncn ron fang aller Ding . Erstlich Gott/alda Lehr seines Meisters bey.
der Welt , padi genand ; nachmahlen Paju , davon Zu einer andern Zeit / kam die Pytha * z- '

die Seel / drittens Pailan , worauß der Leib Dorische Seelen - Wanderung ins Ge- Pytim-' m '
gemacht und formiertwird ; von welchen spräch / dero auch die Indianische Weise xonfchv"
dreyen Stucken auch alle andere Ding ihr mehrentheils beystimmen / und anhängig Seele»,
Gestalt und Weesen herziehen sotten , seynd. Der Brachman wolte diese Lehr ^ stzung.
Robertus begegnete dieser Lehr mit fob vor gut und warhafft verkauffen/ spre¬

chend :
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Verstands/ andere schlechr/alber/und nugthuung ihrer Verbrechen allem em

unarri « . Dieser Unterschied röhret Zeit lang in einen Viechijchen Leib ver-

vonder Seel der/welche in denMen - schloffen und auffgehalten werden / kemes
schlichen Leib nicht anderst / als ein Weegs bestehe / und also nothwendig m \ u

Wel rn seinen Aefich verschlossen ner Welt ein Orth seyn müste / allwo drr

ist Robenus nahm stracks die Red Miffethaten der Menschen / nach Maaß

aujf / und erwiese ihm die Falschheit dieser der Schuld / unendlich / das ist/ewiglich

Gleichnußmit folgender Lehr. Wan der abgestrafft wurden. Betreffend denUm » . . . -

Vogel in seinen Refich eittgeschlossen terschied der Menschen/ so jener zum Be - u^ er,
ist / so wachset/oder wird derRefich weißthum der Seelen - Wanderung vor- schiedsmr-
darum nicht grösser ; dahingegen der gebracht / sagte Lr >bertu § ; daß derselbe ttr dm

Leib/da er beseeletwird/stracks zu- allein von der Hand und Willen deß Menschen,

nimr / und biß zu seinen ganylichen Schöpffers herrühre / als der / gleich einen

Vollstand immerzu sorr wachset . Go Töpffer / auß unterschidlichen Geflffen/

ist dan zwischender Seel in den Leib / eines zu Ehren / das andere zurVerachs
und einen Vogel in seinen Aefich ein tung / das ist/ einen Menschen zum Sclav/
merklicher Unterschied / und last sich den andern zum König / nach eignen Bes
von jener zu dieser keine Gleichnuß lieben und Gutduncken formieren und er¬

stellen . widerum so kan man nicht schaffen mag ! und hierum das Geschöpft
verneinen / daß ein Vogel ausser deß wider ihm nicht zuklagen / oder zufragen
Resichs einen andern ihme gleichen hätte : Warum hast du mich aljo ge-
Vogel/ein Geel aber ausser deß Leibs mache t Mit diesen und dergleichen
kein andere Geel hervorbringen mo - Grund - Lehren brachte es kobercu8 so
ge r wie bestehet dan die gegebene weit / daß sich endlich der edle Lracbman

Gleichnuß t Der Bracbman wüste gefangen gab / und eyffrigst verlangte in
nichts zuversezen/ fragteaber hinwiderum : den heiligen Tauff -Baad von seinen voris
was Gestalt ist dan die Geel in den gen Jrrthum gereiniget zuwerden : wels
Menschen ? Robertus antwortet / daß ches auch ihme zweinzig Tag hernach/das
sie wäre als ein Form und Mit -Theil deß ist / nechst Chtistmäffiger Vorbereitung/
Leibs/davon derselbe vollkommen gemacht/ mit höchsten Trost seiner Seelen ist vers
und auß beyden Theilen ein ganzesWce - günstiger / und ihme der Nahmen Liberi
scn/so wir den Menschennennen/hervor cu § zugeeignet worden,
gebrachtwird . Dieß bewiese er auß allen Diese so glückliche Bekehrung eines so
Würckungen deß Menschen; als da seynd vortefflichen Manns zöge bald/ gleich dem
gehen/rasten/effen/reden/und dergleichen/ Binnen -König / einen ganzen Schwarm
welcheweder von der Seel / noch von dem nach sich. Weilenaber hierdurch dem
Leib allein / sondern von beyden Mit -Thei - Höllischen Seelen -Feind in sein Graß ge-
len als von einen gemeinen / und gleichen hütet / und die Beüt entzogen wurde / so er
Ursprung nothwendig herrühren müssen : ihme schon längstvor eigenthumlichgeach-
allermaffen die Weesenheit deß Menschen tet ; als ward er äufferst bemühet/ seine
in keinen Theil allein / sondern in beyden/ Schantz zu ersezen / und beredete durchseis
so mit einander verknüpfft und vereinbab- ne «Höllische Anstisttuna erst « bekehrten Al-
m fcyn / ve,reyen mag . 'Lvorauß er end - dercjvorgewesenen Lehr- Meister/diese von
nch diesen Lehr-Schluß zöge ; daß es nem - seinen Jünger ihme widerfahrne Schmach
ilch nicht Mich wäre / daß die Tugend nicht ungerochenzulaffen . ? anäara ( also DerBe,
oderUbebThaten deß Menschen allein in nennete sich dieser ) ein Mann von grossen
derSeel / oder allem,n den Leib gelohnet Ansehen , und hoher Geschicklichkeit/ ruffke sÄ' 1

ob« abgestrafft wurden . angesehen sie bep« Llberrum zu sich , und verwiese ihm erst» giuidlrt.
l -nen Übel mitwürcken / sich diesen seinen Abfall mit harren Wor»
beyden auch gleichfalS ten / als habe er ein Stuck begangen / wel»

^ ches nicht allein ihme , sondern allen Ge,

wie
gab er

.chme zuverstehen/ satz » Genossenen zu mercklicher Schmachm datz die Tvdt - Sund em unendliche und Nachlhcil gereiche ; betrohete ihm
nach»
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riachmahls / im Fall seiner Beharrung/
mit besahrsamen Übel/ so er selbst wider ihn
anrichtenwolte . Robertus , deme dieser
»HandelohneSaumnuß beygebracht wor¬
den / schwebte inmittels in billicher Bey-
sorg / ob nicht etwan der König selbst hier¬
von Wiffenschafft trüge / ja woll auch da¬
rob einen Unlustgeschöpfft hätte / und also
dem neü -Bekehrten ein nachtheiliges Un¬
wesen zubefürchten stunde . Bey solcher
Angst -Muth komt Pandara selbst zu ihme
in das Hauß / in Vorhaben Roberco
theils den Abfall Alberti verweißlichvor-
rurucken/theilsauch seine neü -hergebrachte
Lehr/ wovon er vill selzames / und / daß sie
der Seinigen gäntzlich zuwider / vernom¬
men hatte/auff die Prob zunehmen . Ro¬
bertus empfienge ihm mit möglichster
Ehrbeweisung / hieß ihme neben sich sizen/
und fieng sehr sreündlich an mit ihm zu¬
sprachen . Man fiel sehr bald mit derRed
auffdie Glaubens -Sachen/worauff nem-
lich ein jeder schon vorhero gezihlet . Ro-
bertus bewiese die Seinige mit so gründ¬
lichen Bund -Reden / daß Pandara nach
Villen Vor - und Gegensprüchen auffrich-
tig bekandte/daß ihme dieß Gesatz der Ver-
nunfft gemäß / und sehr woll gegründet/
hingegenwas von ihren Chocanada auß-
gesprengtwurde / eytles Gedicht und Fa-
bel-Werck zu seyn gedunckte . Dieß ge¬
schähe im Beyseyn viller Lehr-Jünger die¬
ses berühmtenLrackmans - welche immit-
tels Alberrum , daß er / nach Ur - alten
Brauch der Brachmanen , sein Haupt
nicht mit Aschen bestreuet/ von den wahren
Gesatz seiner Vor -Eltern abgewichen / und
zur Francken falfo pflegen sie die Europäer
in gemein zunennen - eines schlechten und
verächtlichen Volcks irrige Gläubens-
Sect übergangen wäre / mit schmählichen
Worten beschimpfften. Pandara aberBald abernunmehr vill anders gesinnei/ in Verneh-g-prresen. ^ ung dieses Zwitrachts/ straffte die Sei¬
nige mit Vermelden / daß er die Sach reiff-
lich überleget/und befunden habe/ daß AU
bertus nicht übel gethan / sondernein sehr
wolgegründte Sect erwehlet habe : jenes
aber/so er selbst biß dahin von ihren Gözen
vorgegebenund gelehret / in der Sach ein
Irrthum -volles Gedicht/ und lautere Un-
warheit seye. Demnach kehrte er sich zu
Alberto, sprechend : Ge>xr wolgemmh/
und ohne Sorg ; ich wüeuchschüzen
und schirmen / ja auch geflrjfett se^n/
daß diese Außländer ihr Gefay öffent¬
lich vorrratten/und allenthalben auß-
breiren mögen . Dieser Pandara war
oben derselbe/ welcherRobertum forderist

veranlasset / daß er die Kleydung der Gu * Pandam
ruques,obn ‘ vornehmenLehrer deß Lands rächet kü»
angezogen / und selbe beharrlich angetra - m
gen hat . Dan da sichRobertus anfäng- dungs-En-lich dessen geweigert/ mit Vorwand / daß derung.
selbe allzukostlich/ und seiner Armuth zu¬wider lauffe / wandte Pandara dargegen
also ein r Im Lall ihr euere eigne Wol-
fahrr allein beobachten / und derselbenabwarcen wollet / ist ja zweiffels - fte '-unbedenklich / was vor ^ le^dung ihr
antrager / und ist jene die beste/ welche
euch vor andern belieblich fallet ; wo¬
fern ihr aber auch dem Heyl deß Mlen-
fchen nachstrebek/und gestnnet fe^d/
durch 2lußbreikung deß Evangeli¬
ums/vill Lehrling an euch zuzrehen/will es nothwendig fe^tt/daß ihr euch
nach den Lebenswandel und Lvle^dungs -Trachrder Brachmanen, so vill
euer Berufs zuläffee / gänylich be¬
quemer . Fürwahr ein weise und kklge
Red vor einen Heyden.

VorberührtenAlbertum ist sehr bald Christ,
gefolget A !exius , ein Jüngling gleichen Eyffer eb
Adels / und gleich scharffsinnigen Ver - ^ noch
stands / welcher nach empfangener Tauffj ^ enLra^bey seiner Frau Mutter so vill liebs und
gUts von der Lehr Christi ausgesprochen/daß sie darob merckliches Belieben zeugte/
und bald hernach / da dieBrachmanes zu
einen gewissen Gözen - Fest / Steür oder
Geld -Opffer einsammleten / selbe mit läh-
ren Händen abgewieftn/nechst diesenBey-
satz / daß solches dem Gesatz deß wahren
Gottes zuwider lieff. Die Gözen - Psaft
fen schwuren ihr diesen Schimpff zuver¬
gelten/ und künstleten so vill/ daß sie unver¬
sehens von einen unsichtbahrenStreich in
den Genück dermassen getroffen wurde/
daß sie in Ohnmacht dahin fiele/ und schon
deß letzten Athems gewärtig war . Ihr
älterer (Lohn lieff eyllends zu Roberto,
bare inständig seiner Mutter beyzusprin-
gen / und sie von der augenscheinlichen Le¬
bens - Gefahr zu erretten. Der Priester Wunber-
gab ihm sein Heiligtum / welches sie kaum fameGe-
auff die Brust gelegt / urplötzlich zu sich fimd-ma-
kommen / und von aller TeufflischenBe-
thörung gäntzlich entledigetworden. Zu
danckbahrer Erkantnuß dieser Wolthat/
hat sie sich stracks demselbenergeben / von
dem sie begnadetworden/ in den wahren
Glauben unterweisen / und der Heerdedeß
Göttlichen Hirtens beyzehlen lassen.

Erst - gedachter Bruder Alexij - so GwßmL
dem Mütterlichen Beyspil stracks gefols A

et#
get / war ein Höffling deß Groß -Fürstens bekehrtenCaüuro ) und lebte bey denselben ein Zeit Christen ?.

Aaaaaa lang
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tarn in seinen Glaubens -Stand ungehin- deß Guts mit harten Schlägen angesehert

^ ^ dieser Der ) pßeate Jährlich den wurde. ^ Iexlu8hiemit noch nicht i#

llLmb iweimtarten Tag Herbstmo- diget / erkundigtesichbey einen Schwach-
mths mit vorgehender Fasten seyrlich zu» Künstler/deß Thäters desto mehr vergwis-

beaehen / und zu Ehren eines Gözens/ des- set zu sepn. Der
^
Zauberel ( em Betl ugel)

senGedächtnuß damahleneinfiele / ein sei - nennet eben denselben / welchcmman zuvor

denes Arm-Band anzutragen . Als nun so übel mttgefahren. Dawardderunbe-

der Christliche Höffling an selben Tag sei- sonnene Junglmg noch
^

mllgnmnuger/

nen Dienst gemäß nach Hoff käme / frag- tobet und wütet wider den UnschuLdtgen

ten ihm etliche Lrackwanes , die sich zu mit so grausamen Strelchen/daß sichre-
diesen Ehren - Tag alda versammlet hat - dermann darob entjatzte. Endlich kam

tmj ob er auch fastete ? Cr antwortet von die Sach zuRoterco , welcher ^ lexlum

nein . Sie forscheten ferner/warumer seinen hierum erst - und ernstlich in bte Schul

Fürsten nicht nachlebte ? Ich kan/sagte nahm/sein Verbrechen und allzugahm

er/ weder der Vcvmnfft / wd ) meinen Unmuth mit scharffen Straff - Worten

Gewissen zuwider achen . was mei- verwiese / Nachwahlenals ^ inen Unwürdi¬

gen Dienst und Folge leisten : die nuß so wol bey den Heyden / als Christen
Seel aber hac einen anderen Meister / genügsame Abstattung geleistet hätte,
deme sie gehorsamen muss; wird sich Das laitsame Gemüth deß guten Jung-
auch nach dess zeitlichen Herrn Be - lings war stracks erweichet / und gewann
felch/im Fall ihr etwas wider ihr eig - ob seiner Mifferhat ein so hertzliches Leyd- „ üung.
nesHe ^l auffgebürdec wurde / wenig wesen / der Außschlieffung aber von den

umsehen . Diese alzu freye Antwort röche Gotts - Hauß halber / ein so grosse Angst-
denen LracbmLnen , und dem Fürsten muth/daß er als ein Ruder - loses Schiff¬
selbst/deme es stracks angefügt/dermassen lein in den verwürbleten Wellen deräng-
in die Nase / daß er den Jüngling ohne stigen Gedancken herum getrieben / Tag
Saumnuß seines Diensts entlassen ; die- und Nacht Ruhe - loß nachsinnete/wiedie¬
ser hingegen frolockre hertzlich / daß er von sem Übel abzukommen wäre. Bey so ver¬
suchen Band entlediget / forthin dem Ge - wirten Seelen -Stand wirfft er seineAu-
satz Gottes mit mehrer Freyheit obligen gen auff ein Bildnuß der hochgelobten
möchte . Jungfrauen / und Gottes Mutter M A-

Jch kan alhier einen Fall nicht unbe - RIA / und erstehet alda jenen Nord-

Ergernuß schrieben lassen / welcher ^ lexio den jün - Stern/welcher den irrenden See -Fahrern
ton Aiexiogern Bruder begegnet ; dessen Fähler / ob dieser Welt die sichere Meer -Straffen so
gegeben , er zwar mercklich / jedoch zugleich den offt zu erkennen geben ; fallet ihr stracks

Glantzdeß Göttlichen Gesazes / gleich wie zu Füßen / schreyet / und seüffzet um Müt-
die Sonne in einer entgegen gesetzten trü - terlichen Beystand/bittet mit heissen Thrä-
ben Wolcken ihr Angesicht / zu erkennen nen / ihme das Seil / und wo er dasselbean¬
gibt . Sein Christ - Eyffer ließ sich An - häfften solte / trcülich beykommen zulaffen.
fangs in villerhand Tugend - Wercken Bald hernach/ gleich als hätte er von ihr
mercklich spühren / jedoch bliebe ihm von Rath und Antwort eingeholet / wirfft er
der Natur ein eytles Wolgefallen deß üp - sich zu den Füssen Rotem , demüthigst
pigenKleyder -Prachts so starckanhängig/ bittend / ihme seinen unbesonnenenEyffer
daß er hierum villmehr / als einen neuen nachzusehen / und zu vorigen Schutz und
Christen geziemen wolle / besorgt war ; Gnaden -Schoß widerum auffzunehmen;
dahero dan auch erfahren muste / daß die er gelobte diese seine Unthat mit bessern/
geringste Fähler zum öfftern grosses Un- das ist / unversehrten Tugend - Wandel
heyl nach sich ziehen . Sein Groß -Vat - forthin in den Dienst dch Gotts -Hauß be-
rer hatte ihm nach seinen zeitlichenHintrit harrlich abzustatten. Nechst - gefolgten -
« i|d)C Kleynod .en/besonders sehr köstliche Sonntag trat er vor den versammletentlT

Mmmtl Dtrm Gebrauch Christen -Volck öffentlich in die Kirch, mit ML
alda bey den Manns -Persohncn nicht we » seinen köstlichen Stein - und Perl - Ge-
tilget ««? b -v dcn Frauen -.Volck alt -. üblich schmuck reich . und herrlich bebanaen r

» nk .n^ E '
!
'
-,

D 'eft kostbahre Waa - marff denselben samt der ganzenLykelkeit
!e - ht r/iev f,e Mr,#Nn hat. dieser Welk mit einen freudigenAngesicht
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E,og Erden/zöge ein schlechte und
r,n änderet »ndächtlg/und von den Herrn rauhe Klcydung an / und läse mit heller

Stimm
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Stimm sein Gottseeliges Gelübd/ so er mit Christ - Lehr aber? gewann auß dieser Ge¬eignet «Hand geschrieben / folgenden Im schichtbey den Heyden so grosses Ansehen/Halts ab ; daß er sich nemlich aller seiner daß man/alles was Christlichwar/vorHei-Haabschafft/ künftiger Ehe-Gesellschafft/ lig schäzte . WorcMß aberdieLracd Manenja deß eignen Wllens selbst freywillig ver- sehr bald veranlasset wurden / ihre Zähnzeyhe / und nach Anordnung seines Seel- darwider zublecke/ und diesen so glücklichenSorgers in Armuth und Reinigkeit/ die Fortgang so vill möglich zu hintertreiben -
noch übrigeZeit seines Lebens / Gottseelig allermassen eben die Sonne der Evangeli-zuzubringen / teuer und auffrichtig ange- schenWarheit/wovon andereerquicketundtobe . Die anwesende Christen zerflossen gewärmetwurden / sie in ihrenNeyd - Ausfast alle vor überschwemendenFreuden ; die gen zubrennen / und zublenden begunte»

Neü - erweckte Verfolgung wider das Christen-
thum zu ^laciure:

®As die Ungestämme in der See/und Ankömling sehr boßhafftigauffgewickMdie Frost an dem Gktraid / das Kürtzlich / sie beschlossen einhällig B.ober-
würcket die Verfolgung ander Kirchen rum bey dem König anzugeben / und ver-Gottes . Jene wird durch das Ungewit- mög allerhand erdichten Aufflagen denttr gereiniget / dieses von der Kälte bevesti - Land - Bann wider ihm außzuwürckm.get/und das Christenthum durch viüfältige Die Haupt - Stuck ihrer Anktag warenAnstoß in den Herzen der Glanbigen tieft diese . Erstlich gaben sie vor / daß er ein
fer und stärcker eingewurzelt. Und dießAtheiftund keinenGott erkenne : welcheswird vermuthlich die Göttliche Vorsich - ihme allein derentwegen auffgeruckt / wei-
tigkeit zu ihren Absehen haben / in dem sie len er keinem auß ihren Gozen die wahrtzuläffet/daßso bald der Evangelische Saa - Gottheit/ und alda gebräuchliche Vereh-men rrgends außgeworffen/ oder anfanget rung zumäffen wolle. Anderten / daß er
zugrünen / gleichfals der Feind deß Men- ihren Abgott Ckoeanada vor untüchtig
schen bemühet ist / vermög villcrhandHin- hielte / und fast nichts auß ihme machte;
dernuffen / denselben außzureüten/ oder da er doch als ein grosser Beherrscher vier-
noch in der ersten Blühe zu ersticken . Es zehen Welt zubesorgen hätte. Drittens/
müssen zwar/Krafft eben-gedachter Anord - daß er bey grosser Dürre deß Erdreichs / sonung Gottes/seine boßhaffte Anschläg zum sich unlängst ereignet / einen gewünschtestöfftern fehl schlagen / und wird ihme woll Regen angelobet/ im Fall sie den Tempeletwan als einen Ketten - Hund zu bellen/ obbemeldten Gözens zur Erden schleiffen/aber nicht zubeijsen gestattet ; jedoch so ingieichenjenen grossen Stein/welcher istwird auch manchesmahl seiner Rachgier gedachten Gözen - Hauß zierlich erhebt/
so vill nachgesehen / daß sich die Angefoch - von Männiglich als ein grosses Heilig-rene darodbillich zufürchten / und zubesor- thum verehret / und zu Abwendung aller
gen haben . Etwas dergleichen widerführe bevorstehenden Gefahr oder Unhepls mitder Kirchen Gottes im Reich Madure, sondern Vertrauen berühretwurde/ gäntz»allwoP . Albertus de Nobilibus , wie des lich auß den Weeg raumeten. Vierd-vor erwehnet / diesem Fürsten der Finster- tens/ daß er allbereit machen Menschelt be¬
nutz an seinen Reich nicht nur geringen thöret/und vill Lehrling von ihrenHaupt-Abtrag thate / und der Ursachen halber Priester zu seiner Sect gezogen habe,auch seine Zähn versuchen muste^ Fünfftens / daß er ein Türck/ oder von Vers

Unwabre Gerücht lieffe die ganze Statt gleichen verächtlichen Volck herkäme/ und
Befchuldi , hindurch/ und ward beforderist bey den ho - sich dannoch von den Lrackmanes zu ihr
gungro- hen Beamptensehr bedencklich auffgenom- eignenBeschimpffungbedienen ließ . Sech-berd. men/ daß ein neuer Einsiedler/ zugleich be- sten / daß er sich arglistig einen auß ihrenrühmter Lehrer / welcher alle Land -Secten Gelehrten untergeben hatte / die Grund-mit seiner Weißheit beschämen/ und wi- Lehr ihres Gesazes zu ergründen/und nach-

derlegen kunte / zu Madure angelangt , mahlen sie mit eigenen Masten zubestreit-Ein Gözen-Pfaff deß scheülichen Abgotts ten. Siebenden / daß er die Aschen-Ve-Ldoeanadawar der vornehmste Urheber / sireüung deß Haupts / ein alt - üblicheAn-
so erstlich die andereBrachmanes , nach - dacht in selben Land/nichtgut hieffe ; ja als
mahlen auch den Hoff - Adel wider diesen ein abergläubisches Dingverwerffe. Ach-Aaaaaa * ttmi
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tens/daß die eingefalleneDürre und Re- gering / fertigte er einen seiner getreuen

«cns - Mangel / womit sie annoch gepla- Christen zu dem Groß - Fürsten Herme¬

art wurden/ allein dermthalben über das cdici , welcher damahlen der andere nach

Land verhänget wäre / alldieweilen man dem König fast alles nn Reich vermocht /

-u,ich- / daß einFremdling/undverstalter zugleich >hmeK ° b- tt ° sehr wol gewogen

Einsiedler ein neüe unbekandte kehr in dem war / mit demuthigstcr Bitt ; weilen ihm

Z^cich frey und ungehindert außbreite ; nicht zulässigvom Hauß zuwelchen/er sich

und wofern ihme nicht mit ehesten Einhalt würdigen wolle zu lhme Molnmen / alda

geschehe / das ganze Land einen plötzlichen ein hoch - wAtige Sach Mündlich ' abzu-

Untergang billich zubesorgen habe. handken . Der Fürst mtt unablaßlichen

So bald diese Beschuldigung befand/ Geschähen stätS uberhauffet/ welcher auch

und lautbar worden/ verlohren sich alle die seiner hohenWurde ulid Tuschens halber/

jeuige örALlimaneL, welchebepRoberto niemahls eines andern <^churrSchwell de¬

in Diensten/ oder sich zu Schüller angege- tretten hatte/kam dessen ungeacht bey Mit-

den hatten ; nicht unähnlich denen Flie - ternacht zu Roberto , hieß ihm nach ab¬

gen/welche so lang harren / als sie deß lieb- gehörter Sach getröst seyn / und gelobte

lichen Sommers zu genüssen haben/bey bey Verpfendung seines eignen Lebens

einbrechender Winters - Zeit aber unge- ehist außzuwürcken / daß die Auffwmler

säumt verschwinden : also verhielten sich ihme Roberto sotten zu Füssen fallen/und
auch diese / nach dem die Glück- Son - ihresFrevel -Muths schuldige Abbitt thun;
ne ihren Meister anschiene oder verlieffe. riethe ihm beynebens daß er andere und

Sie sepnd zwar / nach dem sich dieß Wet - bessere Dienst - Knecht/ als jene/ so von ihm
ter verzogen / und die Glücks - Sonne gewichen / auch voll der Untreu und Be-
widerum zuscheinen begunte / gleichfals trugs gewesen/ zu sich nehmensolte. Mit

zu ihren Herrn und Lehrer widergekeh - einemWort/er sagte ihm so grossen und
ret / er aber weigerte sich ihres dienstli- gewissen Beystand zu / daß Roberte

chen Anerbietens ; wolle auch keinen auß forthin sich nichts mehr um alle seine Geg-
ihnen zu vorigen Ampt oder Unterweü ner und Christen -Feind zubesorgen hatte;
sung mehr einlaffen ; als die ihrer Treu ja ergab ihm noch über daß gar tröstliche
und Beständigkeit zur Zeit der Versu - Hoffnung / daß er selbst sich künfftig zu sei-
chung vergessend / auß so geringerUrsach nenLehrling dargeben wolte.
die Hand vom Pflug abgezogen hätten/ Bepdes hatder getreüe Fürst / seiner Wrrdvo»
folgendsdeß Reich Gottes nichtwolwür - Zusag gemäß/ nach besten Vermögen er- einenFür-
dig wären. füllet . Die Auffwickler wurden gedemü- üen ge-

Etliche/ soRoberto mit Gunst / und thiget / und also die Verfolgung gestillet . Mrmer.

Neigung zugethanwaren/ riethen ein/ daß Er selbst wolte auch seiner Persohn halber
er sich ein Zeit lang von der Statt verzie- kein Schuldner bleiben . Derentwegen
hen/und demNeyd - Schwall / der ihme zu alserandeßKönigs Stell mit einen mäch-
überschwemmen / oder gewaltig hinzureis- Ligen Heer zu Feld zöge / käme er bevor zu
sen ankäme / biß daß er vertobet/ außwei- Roberto , beurlaubte ihm mit hertzlichen
chen solte. Robertu8 aber war weit an- Angeloben/daß wan ihm GOtt das Leben

Schwachheit im Glauben leyden mochte » / gm / unterweisen/ und der wahren Kir«
als zu Handhabung seiner gerechkenSach/ chen wolte einverleiben lassen . Kobercus
dero man hierum schimpfflichnachruffen / hingegen verehrte ihm einen güldenen
und vorberührte Aufflag vor warhafft Pfenning / darauff zu einer Seiten das
erachten konke ; ja zu fernen selbst eignen Creütz-ZeichenmitgewöhnlicherObschrifft
loegierden / mit welchen er so vill tausend I dl L k , zur andcm der Lonli -mcinische
mahl vor Chnsto geschlachtet zuwerden im Denck - Spruch : In diesen Zeichen
stätten Verlangen stunde/ sorderist ersprüsi wirst du obstegett / eingegrabenund ent-
stn wurde / Nichteinen Fuß -Tritt auß der bildet Ware; gäbe ihm beynebens gute
Statt zusezen r bevorab weil es schiene/ Vertröstung / daß gleich wie dieser Christ«

l'cheKeyser / und grosse Feld -Fürst/ver-
Ube?nlnu >̂ ,^

U
s

ö a m°8 erst - gedachten Zeichens glorwürdig
S Da - obgesteget/also auch min Krafft desselben,
sckäbw

und seines guten Vornehmens / nach Er-
Ichätzte er alle Menschliche Hulff - Mittel legung seiner Feind glücklich Sieg - pran¬

gen
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KM wurde. Hermeckit! empfieng die sagen dörffen / daß der öracbmanen
Schanck -Gab mit höchsten Freüden/warff Gesay / falsch/ rmd unwahr ; ja nichts
sich vor Rvberco zur Erden / umarmet anderst als ein lahresGedicht wäre/
feine Füß/ und gab ihm zuverstehen/ daß er Lngleichen daß man die Himmlische
von nun an sein Lehr-Jünger / und nach Belohnung weder mir Abwaschung
gewünschter Ruck,kehr sein gehorsamster deß Leibs beiden Tempel Remancor
Diener ftyn wolte. ( ist das vornehmste Gozen-Hauß in gantz

Kaum daß sich dieser grosse Schutz - Osten/welches/soeiner nechssbeschehener
Zweyte Herr ins Feld begeben / richteten List und Reinigung in beyfiüffenden Strom an-
Verfol - Neyd mitten in der Statt einen Kampff- dächtig besuchet / ihren Gedicht nach / von
gung. Platz auff / und liesscn Roberto die Fehde allen Sünden entlediget wird ) noch mir

ankünden. -Der Arg -List legte zum ersten reichen Allmostn geben an die Lrack-
ein / und traffe folgender Massen . Zween manes , an Jtd? bringenmöge. Uber
auß den Lrackmanes besuchten eines daß st bereutet er/daß keiner außuns
Tags Robertum , und trungen ihm bey einige rechr-gegründre wissnsäiaffc
wehrendenGesprächunter andern nachge - von den Göttlichen Dingen habe/und
setzte Frag-Stuck vor. Was das Para- folgbar nicht zur Seeligkeir gelan-
deyß wäre / und durch was Weeg man gen könne. Seher doch mir was vor
dahin gelangen möchte ? Woher so groß Thorheiren dieser Mensch den pöfel
ser Unterschid der Menschen ? Warum ei- affen/ und berhören wil. Seines sa¬
uer groß / der ander klein / dieser edel / der gens / ist bey ihme allein die wahre
ander schlecht gebohren ? Ob GOtt uner- Erkanmuß Gorres / da doch unree
mäffen/undallenthalben ; benandlichauch uns st vill klugstnnige/weise/ und
in der Seel sich befinde ? Und wofern die, hochgelehrteMänner zuzehlen seynd.
sem also / was Ursachen die Würckungen Wie / soll dan er allein das ganze
in einer Seel so ungleich und eine von der Meer der Witz / und Gelehrtheitmir
andern unterschieden ? Endlich was Be- vollen Mund erngeschluckr haben/
schaffenheit es habe mit dem Laster / und und uns nicht ein Tröpfflein derftl-
Tugend ? Demnach Roberrusauffalles ben übergeblieben seyn / die wir doch
klug und gründlich geantwortet / segneten stärs in allerhandWissnschaffren ges
sie ihm/und zogen mit Villen Zeichen bester übet / ja auch andere in denselbenzu
Vergnügung widerum nachHauß. Es unterweisen pflegen / Er allein soll
hat sich aber bald gezeiget / was vor Gisst der Lehrer / wir alle unwissend / seine
unter diesen Rosen verborgen gelegen. Lehrling allein seelr

'g / wir hingegenDan wenig Tag hernach / als acht hun- alle verlohren seyn / Ja wol ; ich weiß
dert Lracbmanes zur Abhandlung eines rm Gegenspill mit weit bessereGrund
hoch -wichtigenGeschäfftszu ^ aäure vcr- zubezeugen/ daß ich vill meiner Ver¬
sammlet/ward auch derjenige/ so bepRo- wandten/st er albereic berhörer / und
berco wohnhafft / und ihm in den Ge - von den wahren Gesttz abwendig ge-
bräuchen/ und Setten deß Lands zu unter- macht/ durch meine äussrste Bemü-
richten pflegte / zu dieser zahlbaren Ver- hung auß seinen Händen / und Ra-
sammlung beruffen ; allwo dan einer auß chen der Höllen widerum hinweg ge-
vorbeschriebenen zween Außspäheren die- zogen / und vermög der klaren Er-
ses wohl - vorbedachtenInhalts anfieng kanrnuss seines Irrchums / in vorigen
zureden . Wohlstandgesetzt habe. Von diesenEuch soll nicht unbekand seyn/ allen/wird sein eigner Lehr-Meister/
(!> Lt3Lbmane8 ! daß sich einer UNS st allhier zugegen/noch fernere seüg-

w?derKid” beyzehlen / und vor einen Gelehrten NUßgeben. Und wofern ich hierin
bertum .

"
außgeben wil / welcher doch ein Her- der warheic einigen Gewalt ange-
kömling / und von sthr geringen rhan/ follmanmirdieZungeverkue-
Grand/zumahlein Franck soder Auß - zen ; hingegen st es sich also nechstLänder- ist : massn hievon fein eigne meiner Zeügnuß befindet / dem Bes
Gestalt und Gesichrs - Farb genug- fchuldigren das Recht widerfahren
fameZeügnuß laifter . Dieser har vor lassn.
wenig Tagen in meiner / wie auch in Nach solcher Red ruffte deß gesamm-
jenes / st bey ihm seine Wohn - Scell ten Raths Vorsteher P . Roberti Lehr-
har/ ja in seines eignen Lehrers / wel- meister zu sich / hieß ihm zunechstneben ftü
cher anhero beruffen/ und nun zu ge- ner nidersizen / und ruckte ihm sehr beweg¬
ten steher / Anwesenheit unperholen lich vor/wie daß es ihme und seinen Bat-

Annnnn z rer/
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t °r , b-Mnfthr bemhmttn und wo« - m che-

lehrten Mnmrn sehr»b anständ'g , ,a w* >

^ ^ „ nuss: dassjene Glau-
gar nachtheckg fallen I bms - Sccc ungrundirch / und falsch

wäre/weiche vsrgab/dass man ohne
^ na/wie

^
es

^

üchhnn
^

aäntzlich vermuthen Erkanmuss Gocces möchte feclig « er-
"

fi Jfle Wiff - er abnetwaS den . Und in der Wacheir unser Ge.

« s!jntt / und deß Außländer Schutz oder say lehrer dergleichen nicht / dassman

Verthcidigung rorzutragen/wäre ihm sol- ohne stlche Erkanrnuß stetig « erde,

ches von der ganzen Versammlung aller- Der Ankläger hardrcssausssemenFm-

Verehrung einem hoch - würdigen Rath / muths siel hrerauff den Beschuldiger an/

entschuldigte sich Ansangs seines annoch und sagte mtt zornigen Worten : (& er-

junaen und unerfahrnenAlters / womit er Heller genugsam / daß euer Verstand
nemlich bey weiten nicht fähig genugwäre/ sehr gering und kmy sey ; angesehen
vor einer so hoch - gelehrten Versamlung ihr deß Außländrschen prresters vor-
etwas würdiges vorzubringen . Jedan - getragene Lebr st wemg ergrerffer.
noch weillen es der Sach Wichtigkeit also Gedunckc euch dan / daß man ohne
erfordere / und er / als derselben forderist Erkanrnuß Gorres allein mirLbwa-
kündig / befehliget werde / hievon warhaff - schung deß Leibs / und Bestreüung
tenBericht zugeben / alslebeerdergäntzs deß Hauprs / die Geeligkeir erhalten
liehen Zuversicht / ein so löbliche und kluge möge f Da se^c ihr fürwahr sehr übel
Versammlung werde / ihrer beywohnen- daran/und werdet mächtig betrogen,
den hohen Weißheit nach/alles besserver- Der fremde Lehrer / st von euch be-
siehen/weder er außsprechen könne. Nach schuldiger wird / muß in der Warheir
diesen Eingang / womit er die Gemüther ein wol - gelehrter Mann/und inun-
der Lracbmanen mercklich an sich gezo - strnGesttz nicht wenig erfahrensten,
gen/ sprach er also : Als dan setzte der Anwalt Roberti

Jerze - erkennte zween Beschuldig sein unterbrocheneRed widerum fort / und
diger kamen zu Rvberro meine Herrn / sagte : WasdasAllmostnberriffc ( das
und strschecen von chm / ob der jeni - andereGruck derBeschuldigung ) gab
ge st unserem Gesty gemäß lebce/ die mein Herr zurAncworc/daß selbeohne
Himmlische Geeligkeu : zugewarcen Erkanrnuß Gorres wenig zur Geelig-
habe / Mein Herr verstyre ; daß sich keie ersprösien möchte : st dan auch
zwe^erle^ Manier zuleben fanden : befallen denen / st hievon einige Wist
Eine bestünde allein in äußerlichen stnfchaffr tragen / ungezwerffelr / und
Gepräng / als da ist den Leib abwa - bekand ist . Letztlich har mein Herr
fchen / das Haupr mir Aschen bestreu - nicht vorgeben / als kunre er allein zue
en / zu Ehren unserer Götter Wahl - Geeligkeir gelangen / oder als ob nie-
fahrren / und dergleichen / und daß mand in diesen Landen die wahre
die jenige / st diesen Weeg wanderren / Erkanrnuß Gorres habe ; stndern ev
nicht möchten zur Geeligkeir gelan - sagte allein / daß deren sehr wenig an-
gen . Die andere Lebens -Arr gründe zurrefstn.
«ch auffdie Erkanrnuß / Lieb / wat> Diese kluge/und wahr .scheinlicheRed
passre»» Dienst / »mb beständige deß jungen Rrackmans wurde von der S ej?e

£ ..
^ " ' " dsckaffimlr GOrr ; u,id weiche ganzen Versammlung so wol auffgenom-
dwstr R,chr - Schnur folgeren / der men/daß es wenig gesthlet / dem Ankläger 8 8‘

< y v ^ II f ö v v v ll *’14 t/vwuuw «vtuuig ytiUUUcl lUUlUlU*
einer anß »knen ferner / ob dan der , e- Der Rachs -Präsident / oder Haupt aller
n »ge / foohne Erkanrnuß Gorres stch anderer entrüstete stch forderist/ und sagte
»n den See dess Lempels Lemancor öffentlich/daß man kein Uksach hätte den
2 " 1 derSeelrgkeic aussge. Außiändischen Priester einigerley Weiß^lln 'V l!! sut zubehelligcn . Rüffle demnach deffelben4lteM 2 ' r lc,eI2? Anwalt zu sich / und sorschete / was Be.
mni* ?l elt binnen Bufpnicf ). So schaffenheik cs mit ihm hätte ? Cr antwor«

emt
u

4> ihnen tet/daß L ° berru8 ein sehr vortrefflicher,« n ) un,er Gesay unwahr st'sn/wel - und in VillenMffenschafften sehr wol.
erfahrne,;
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erfahrner Mann wäre ; und im Fall er
hieran zweiffte / wurde ihm die Erfahrnuß/
so er vornehmen solte / die Gewißheit er-
rheilen . Hieran (sprach der obi isteBrach-
man JttMCfc ich Zwar keinen Zweiffel/je-
doch wäre mein Gurduncken / er solte
seine Lehr nichr einem jeden ohne Um
rerjchid anverrrauen / sondern hierin
sehr bedachtsam gehen ; alldieweiUen
immerzu erliche bosshaffce und arg-
gesmme 2xopff gesunden werden/
welche allein juchten seine Lehr und
Lebens - Wandel außzuspehen / selbe
durch die Hächel zuziehen / ihme selbst
in der Red zufairgen / und fälschlich
zubeschuldtzen ; seines Theils aber ge¬
tobte er / daß im Kall sich einer im gering¬
sten wider Robertum fortan aufflainen/
oder ihme überlästig zu seyn sich unterfan¬
gen wurde / er seinen Frevel in Band und
Eysen solte abzubüffen haben . Solcher
Gestalt verzöge sich auch dieß andere Un¬
gewitter / und müssen die Auffsezi ^e selbst
bekennen / daß die Unschuld wol möge ein
Zeit lang gedruckt / aber selten gantzlich un¬
terdrückt werden.

Dieser so glücklicheAußgang war ge¬
nug das Gözenthum von ferneren Anfall
wider die Evangelische Lehr abzuhalten:
Aber kaum das dieß Wetter in etwas ver-
tobet/zoge der HöllischeNeyd-Hund durch
seine Bediente ein neues zusammen / wel¬
ches bald hernach bey Anxeda -dasHaupt
aller öracbmanen , und Gelehrten / nicht
weniger schädlich / als das vorige / außge-
brochen ist . Die Ursach war diese. Weil¬
ten sich die Anzahl der Christen vermehrete/
und das erste Gotts -Hauß allzuklein war/
ein so zahlbare Heerde einzuschlieffen / er¬
hielt Roberru8 ) so hierum besorgt war/
von obgedachten Printz Idermeehiti,
deme selbiger Statthalter unterwürffig/
völligen Gewalt die Kirch zu erweitern.
Da er nun hiemit beschäfftiget war / und
dem Gebäu ein Anfang gemacht lieff das
Gerücht hievon durch die ganze tLtatt/und
gelangte auch endlich zu Anxeda , aller
Brachmanen im Land / deren Anzahl sich
teichtlich auff hundert tausend belauffet/
Haupt und obristen Vorsteher . Es war
unnöthig das Fem deß Haffes wider die
Christen bey diesen Menschen auffzuschür-
rml sein eigne Ampts - Würde und an-
gebohrner Eyffer gab ihm Anlaß genug/
deß Lands alt - übliches Besatz zuschirmen/
und alle widrigeLehr äufferst zuverfolgen.
Erachte dan einer / mit was Toben An¬
xeda diese ungehoffte Mähre vernommen/
was vor Reden er wider Roderrum auß-
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gestoffen/und wie er diese ihm vorgebildete
Verschimpffung zurechnen gefast stunde.
Korderist ergrimmete er deß Plazes hal¬
ber / welchen Robertus zu Erweiterung
der Kirchen an sich ziehen wolle / da doch
derselbe denen Gözen angehörig / und von
niemand möchte zu irgends einen anderen
Gebrauchangewendetwerden . Er schwü¬
re auch die Sach ungesäumt dem König
anzufügen / und bey selben so vill außzu-
würcken/daß dieser Frevler (vermeinte Ro-
bertum ; deß Lands verwiesen wurde. Je¬
doch kunte ihm sein allzuhiziger Eyffernicht
einhalten / daß er nicht zuvor Rober-
tum selbst mit einen grossen Haussen seines
Anhangs überfiele / und ohne geringste
Ehrbeweisungsich zu ihm nidersätzte / mit
trozigen und schimpfflichen Worten fra¬
gend : vor wem er sich dan außgabe? von
wannen er ankommen ? was Orthen er zu¬
vor sich auffgehalren? was sein Handthie-
rung wäre ? mit was Fug er auff einen
Grund / so anderen zugehörig / einen Bau
führen dörffte ? wie daß man seiner nie-
mahls in einigen Gözen Tempel ansichtig
wäre k rc . Roberrus begegnete ihm mit
Geistlicher Sittsamkeit / und gab auff alles
sehr bescheidene Antworte Jener aber
wolte sich hiemit nicht befriedigen lassen-
wiche mit gleichen Zornmuth von ihm/ mit
welchen er ankommen / und betrohete hart
und teuv / die Sach bey den König anzu¬
geben . Nach seinen Abzug gedunckte
Roberto , als habe er besonders auff jenen
Vorwurff/daß er bey keinen Gözen-Dienst
niemahls erschiene / allzulind geantwortst ;
darum er dan seinen Glaubens -Eyffer hin-
widerum kündbar zumachen / durch einen
Nachgesandten ihme unverholenandeuten
lassen / daß er keinGözen-Hauß der Ursa¬
chen niemahls betretten / weillen alda er-
schröckliche Greül und Miffethaten wider
den wahren GOtt geübt werden . Dieß
machte den siedenden Zornmuth Anxeda
gleichsam durch ein zugelegtesFeürauff ein
neues auffwallen und schäumen/ daß er als
ein wilder Kader / deme man ein Stro-
Puzen angebunden/ in seinen Hauß herum
hupffte/und tausend Schmach -und Nach-
Reden wider Robertum herauß siieffe.

Jmmittels überlegte Robertus bey
sich allein die Sach etwas besser / und fiele
ihm bey / daß er den Werth deß eingenom¬
menen Plazes dem Brachman zusenden/
und also sein schwüriges Gemüt !) mit die¬
sen Gold - Pfiaster außhcillen kunte. So
bald nun Anxeda von dieserArtzneyver¬
nommen/ entfiele ihm aller Unmut!) / ließ
sichmit sittsamen Worten verlauten/ daß

rr
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« noch eins tuRobertokommen / und sich bens -Jrrthum M welcher sich um -inst
deßOrthshalbermit ihme besprächen wol» geringesGeld-Stuck von sünMhenGold«
tt Nachempfangenen Geld verfügte er Guldenfdan hiemit wa^ d.e Gunst-Ne,.
sichtu

'Roberto . bäte mit demüthigster gung -rkauffet , nach Bel,eben wenden,
Höstiigkeit ihmeseinen alltuhitigenEpffer und iencken lässet . /a seine eigneSect seil bie-
nachzusthen/undgelobte ihme seinen treu- ten/undpreiß-geben macht. Schließlich,
aemiaten Willen zu allen kündigen Be- Anxeda kam forthin offkcrszuRoberto,
gebenheiken willsthrigst erfahren tulaffen. brachte ihm unterschidlicheSchancknuffm,
Sevr accrotk ( sprach erRobermm de- und unterlieffenicht/ ihme in allen nach be¬
urlaubend ) verkündiget euer Gesay stenVermögen willfährig zu sepn . Bey
„ach steven Belieben / nemt so vill so ungehoffkerSicherung entwichen nicht
Lebt-Iönget an / alseuch gefällig/ allein alle trübe Wolcken der Verfolgung,
und fe-etunbeforget ; mich folt ihr ;u sondern brach auch herfür ein schöner
eüren Lteünd / Bruder / und Schuy - Glantz der Bekehrung viller Heyden/ wel»
Herrcn haben. Ich bin das Haupt che , besonders ein Edelman deß offt - er«
aller öraebinanen, nach meiner pfeisse wehnlen Fürstens ttsrmecbiti . mit sei»
müffenandere raitzen. Wan ich euch nen ganzen Hauß-Gesind und Villen An«
die Stange halte/« er wird sich da« verwandten / die Knch Gottestu bladu-
« idet aukklainen / oder seine Schany reerleuchtet/ hingegen das Göhen«
an euchwagendörsjin / Hier sehe man/ thum mercklich verfinstert
wie schwach und unbeständig der Glau » haben.

Was sechste Uapitel.
Auffnehmen derKirchenGottes in derStatt^ aöure. Ableibm

k . Roberti , und etlicher anderer Evangelischer
Lehrer.

>Er Himmlische Einfluß hatte zu
MaduredieMühwaltung der E-

vangelischen Arbeiter so reichlich gesegnet/
daßK.oberru8voll der Trost-reichen Ver¬
gnügung / theils nach Geistliche Mithelf¬
er / theils nach neue Erde / den Saamen
deß Lebens weiter außzustreuen / sich Umse¬
hen muste. Er schriebe erstlich an den
König zuManamadure ) und gäbe ihm
wol-bedächtig zuvernehmen / wie daß der

suMana- Mensch der Seeligkeit/auß eingepfiantzter
maäurö. BegierdderNatur/zwarstäts nachtrachte/

selbe aber keines Weegs ohne Erkantnuß
Gottes und desselben Gesazes erreichen
möchte ; aldieweilen man aber auch hierin
sehr leichtlich irrgehen könne / als wäre er
urbietigsich stracks bey seiner Hochheit ein¬
zufinden / imFallihro diese seine Ankunfft
und Lehrweisunguicht zuwider käme. Der
fromme König / von Gottseeligen Eyffer
attgetrieben / Nähme selbst die Reiß vor/
willens seinemLehrer in eigner Behausung
vorzukommen ; und wäre ungezweiffelt
auff so hiziges Verlangen/ der gewünschte
Außgang erfolget / wan sich nichturplötz¬
lich ein gefährliche Kranckheit dazwischen
geleget / und die Abreiß samt den gehofften
Fortgangein Zeit lang hintertriben hätte.

Ein anders gleichen Inhaltsfertigte
RoberM8an Chavarcovardin, einen
Fürsten der Landschafft Daraparon , wel¬

cher ihme mit nachfolgender Antwort be-
gegnet : Ick) / eüer UnechtOdavarco- Echrijst
vardin , finde mich vor euren Füssen/ deßFürste»
und berichte nechst gebührender Ehr- Cha.varco-
beweisung / daß ich fettig und bereit “
fe^e / euch zederzeic zu dienen. Ich '
Hab die Gend -Schriffr eüer Herrlitt-
keir mir höchsten Vergnügen zurecht
erhalren/undauß derselben abgenom-
men/wie dass euerVerlangenanher-
steher/ mir erliche Göttliche Geheim¬
nußkund zumachen ; und dießwar dev
vornehmste Inhalr eüers Gend-
Gchreibens. Nun aber so find sich
meinLand in grossen Rriegs -Empö-
rungen / und einheimischer Unruhe;
so bald selbe werden be^gelegr / und
das Land zu vorigen Ruhe - Grand
gebracht se^n/werde ich zudenheili-
gen Füssen Eüer Herrlichkeit einen
eignen Gesandten abferrigen. Im
Fall aber auch dessen ungeachr / Ihr/
mein Herr/anherozukomen entschlösse
ft^ c/ auch solches eüer Gemürh in Be-
dencken ob-angezeügrer Ursach nichr
widerspreche / so wolle euch doch be¬
lieben dieAbreissnoch Ln etwas zrwer-
schieben ; also birre ich/ angesehen diss
Land mir schwärer Rriegs - Empö¬
rung / und vülen Mord-Tharen der
Zeit verwüstet/ und beunruhiget ist.Ich



Zwei»
»eü-ge-
tauffte
Christen
ziehen
nach Co-
chin.

P. Emma¬
nuel Ley-
tan kamt
nach Ma-
durL

BißnagarischttKirchen -Geschichten /DasVI . Capikel. hrtz
Ich kan nicht genugsam erachten/
woher mir dieses ungehoffte Glück
wrderfahre / daß eüer Herrlichkeit
wich selbstzubesuchen gedencke . Wer¬
de mrk nechstenvon allen/ was sichal-
hier ereignet / außführlichen Bericht
ercheilen . Bißhero daSFürstlicheSead-
Schreiben.

Weilen nun diese / und noch andere
Felder den SaamendeßEvangeliums ver¬
langten / begunteRoberrusseinen Or¬
dens - Genossen von fern zuwincken / daß
sie kommen / und die schon abgezeitigte
Emde ihme hier solten einführen/undnach¬
mahlen zu andern schreiten helffen. Die¬
ser Einladung einen bessern Nachdruck
zugeben / sandteer zweenneu-bekehrteedle
und klugstnige Jüngling nachCochin ,
allwo unsere Ordens - Leüth ein herrliches
GottS - Hauß auffgerichtet hatten ; eines
Theils/ daß sie alda mit gewöhnlichen Kir¬
chen - Gepräng daS Heilige Sacrament
der Firmung von den Bisthoff empfien-
gen ; beynebens auch die Herrlichkeit der
Kirchen Gottes / so zu Gochinforderiss
schimmerte/ingleichen die wol - geordnete
Ceremonien / womit die Geheimnuß der
Kirchenaußgespendet / auch dieEhrerbie¬
tung / Andacht/und Inbrunst / mit wel¬
cher sie von den altenChnsten alda empfan¬
gen wurden) besser beobachten / solches ih¬
ren Lands - Genossen bey nechsterWider-
kunfft beybringen/ und sie zur Nachfolg
anlocken möchten . Anderten Theils/ da¬
mit seinen Ordens-Genossen in Ansehung
so edler Glaubens-Frücht die Begierdge¬
schafft wurde/denenübrigen/so noch nicht
reiff/und ihrer Hülff gewärtig waren/un-
gesäumt bepzukommen. Beydes erreichte
seinen Zweck. DieJunge von Adel kehr¬
ten nach empfangenerFirmung widerum
nachMadure , erzehlten / was sie gesehen/
und zogen sehr vill zu ihrer Nachfolg.
Auß unfernOrdens-Leüthen / so nach die¬
sen glücklichenFisch -Zug seüffzeten / ward
allein erkiesenP . Emmanuel Leytan , der
im Jahr 1609 . neben zweyen Christen/
zu Fuß/ und allein mit einen Pilger-Stab/
nach dem Rath Christi / über hohes und
unwegsamesGebürg/durch halb-gefrorne
Waffer-Bäch/ so doch das innerliche Feür
nicht erlöschen möchten / in grosser Kälte/
aber voll der Göttlichen Inbrunst/ nach
Madurdabgereist / und alda mit unbe¬
schreiblichen Trost seiner Seelen den sechs
und zwanzigsten Tag Augustmonaths
glücklich angelangt ; allcrmaffen sein nach-
gesetztesSend,Schreiben solches außführ-
sicher bkglaubel,

Go bald ( schreibtP. Emmanuel)
Robertus meiner Ankunffr kündig
worden/sandt er mir zween edleIüng»
ling entgegen / welche mich mir Lieb¬
reicher Höffligkeit bewilkommet/ und
erstlich in die Rirch gelaicee haben.
Alda warff ich mich nach Gebrauch
deß Lands mir den Angesicht zur Er¬
den / und danckre dem grossen Lhri-
sten-GOrr / daß er meinem Verlan¬
gen begegnet / und michglücklichan-
hero gebracht . Demnach eilece ich
zu P. Roberto , welcher meiner mir
höchsten Verlangen gewärtig war.
Ich sielvor ihm als sein Lehr -Iünger
zur Erden/und verehrte seine per-
sohn/weilen sein grossesAnsehen be^
den Volck in damahligen Umständen
solches erforderte . Da wir aber uns
allein befanden / halsere / und umsien-
ge er mich mir Geistlicher Freund¬
lichkeit / und forschere nach unter-
schidlichen Sachen unsere Ordens-
Leürh betreffend. Bald hernach
ruffre er mich zum Nacht - Essen.
Unser Tisch war die Erde / das Tuch/
Galver/und die Schüssel waren sämt¬
lich ein Feygen -Blat / worauff alles
zugleich läge/ was zu essen war . An-
langend die Christen deß Lands/wag
man ohne Trost und Verwunderung
nicht ansehen/ mit was vor zarter An¬
dacht sie zu allen Göttlichen Dingen
geneigt seyn ; dabeynebens auch eyf-
frigstes Verlangen tragen / zu Lieb
ihres Schöpffers etwas außzustehen^
Ich bin «nützlicher Meinung / im
Fall sich alhier einiger AuWand wi¬
der das Christentum ereignen solte/
wurde es an eyffrigen Märtyrer nichc
ermanglen : Massen sie einhellig ent¬
schlossen / bevor das Leben / als den
Glauben zuverlassen. Ihr Andacht
zeigt sich fotderist gegen den Hoch¬
heiligenAltars -Geheimnuß / und Sa-
crament der Buß . Vor anderen
leüchten sonderbar in Christlichen
Eyffer die zween erst-bekehrteürach-
mane § Llexiu5,rmd P. RoberriLeHt-
Meister . Dieser / neben stündlichen
Gebett oder Betrachtung Göttlicher
Dingen / züchtiget seinen Leib täglich
mit scharffer Geißlung / und befleisi
set sich dergestalt fähig zumachen der
Englischen Nahrung / so er alle
Sonntag mit höchsterEhrerbietung
genießet . Die Heyden/ so ihm zuvor
in allerhand Eytelkeiten vertiefft sa¬
hen / erstaunen nun ob fernerDemut/
Bbbbbtz sind
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w* LtttS-;sg-nh-ir / sprechend : tet / und daruntervM tausend Heyden «er,
was istdas vortin Glaubens -Secr/ sammlet hat . .~ KJftttjim&etfeme Enderrrna Ln Er war einer mehr als gewöhnlicher Sein kelSr

mon Morato, ein Psrtugeß von Laicuis nen. L)as Gerächt lieff zu
^

eist durch x̂ -rdi»
gebürtig/ welcher alda mit unersättlichen gantz Osten / und gelangte endlich gar m
Lvffer in den Wein-Berg deß Herrn ge- Europam , daß Robertus vom Glauben Gottfteli,
arbeitet/und mit eigner Hand über tau- abgefallen / daS Heydenthum angenom - gen An.
send Seelen in den Himmlischen Tauff- men / ja st gar sein vorgehabtenÔ ens- m$ ;
Bad gereiniget hat. Villerhand Unge- Stand auff das ärgste verfolgte. Diesermm*

mach/ st er bey unsäglicher Bemühung/ Ruff zöge seinen Ursprung auß der Kley-
die Barbaren GOlt gewinnen/ übertra - düng und Manier zu leben / welche er/die
gen/ neben schlechterNahrung / und harter Heyden durch ein Geistlichen§tst zu GOtt
Liger - Statt ( welche drepffig Jahren zuziehen/nach Art und Gebrauch der Ed-
nichts anders / als ein hartes Bret gewe- len und Gelehrten zu Madure , wie oben
sen ) hatten ihm dermassen außgemergelt/ gedacht/ angenommen hatte. Bdlarmi*
und verstaltet/daßwer ihme zuvor gesehen/ nus der hoch-berühmteCardinal / Roder»
damahlen nicht mehr zu errathen wüste , co nächst anverwandt/erstauneteob dieser
Die Christen liebten und betrauerten ihm / ungehofftenZeitung . Sein schmertzhaff-
als ihren Vatter / und trugen ihm mit vil- tes Trauren bekümmerte ihm st sehr / daß
len Zähren und Leyd , Weesen zur Grab - er die2lbschrifft jenes Send -Schreibens/
Statt / imJahr i6ss . den neünzehenden so er Roberco hierum zugesandt/memahlS
Tag Mertz - Monaths . Sein ganze ohne bitten und häufftgenZähem überle-
Verlaffenschafftwar ein Geistliches Leß - sen möchte ; in Erinnerung / daß ein so
und ein alt schlechtesPriestertiches Bett- kluger / gelehrter/ und Geistreicher Mann
Buch/ so er zu Anbegin seines Priester - st grob geirret/und der Welt ein st Unge¬
tüms biß dahin jederzeit gebrauchthatte, meine ZErgernuß geben können . Zu Goa

In folgenden Jahr verlohre die Chri- ward hierum ein Versammlung der Ge-
stenheit alda/jenestärkte Glaubens-Sau !/ lehrten besezet / darin fast alle den Lebens-
darauff sie sich bißhero vest gegründet hat- WandelRobcrti mißbilligten/und merck-
te ; ich wil sagen/ den vor-gepriesenen/ und lich tadleten. Allein kranciscus Ro§ ,
sehr berühmten Seelen - Eyfferer ?. Ro- Ertz-Bischoff zu 8erra -deme er dieGrund-
dercumde d^obilibuschemeder Göttliche Ursachen seiner Verrichtungenin einer ge-
Belohner den HimmlischenSieg-Krantz druckten Schutz-Schrifft zugesandt/nahm
seiner Verdiensten damahlen auffsezen sich seiner emsigst an / und billigte in allen
wolte. Sein Ahn-herrliches Geblüt zöge sein Gottseeliges Vorhaben . Sobald
er von den Ur - alten Stammen / davon nun dieß Buch auch anderen eingereicht/
Pabst Julius ui* und der Cardinal seines und dessen gründliche Lehr - Sätz bekant
Nahmens entsprossen. Im Jahr 1596 . worden / zogen sie fast alle andere

'
Seyten

entflöhe er seinenEltern/außBeysorg/sie auff. Der lnqmsicorGeneralis , so zu- $ erBm
möchten ihme in seinen guten Vorhaben/ vor Roberro abhässig / und wider sein schuldig
einen Stein im Weeg legen. Alst ge- Thun und Lassen vill Schimpffens ver - erkennet,
langte er in unsere Gesellschafft / und wur- bracht/ fiel ihme anjezo gäntzlich bey / und
de ihm noch in den Probier - Jahren von sagte in vollen Weisen -Rath : NÄH be-
den berühmten Beschicht - Schreiber ?. kümmere sehr / daß diese Sach gera-
Nicolao Orlandino geweiffaget / daß er rhen ist in die Händ der jenigen / wtU
nach Indienabressen / und alda vill See - che von Indien gar geringe Näch¬
ten GQtt bepbringen wurde. Die Er- richr haben. Priese darbey Rodern
folg hat die Weissagung wahr gemacht. Anschlag/ und Verrichtungendermassens
JmJahr , 61gieng ermSchist, mit daß er erstlich von der ganzenVersamm.
höchster Bestmzung und Traurigkeit sei- lung / nachmahlen auch von denPäbstli.
nerLltern/und gelangte nach villenMeers - chen Stul vor unschuldig/und sein LebenS-
GefahrenendlichmIndien; alwo er/laut Wandel vor gerecht / und Gottfeelia er-
LeschehenerErwehnung / der erste zu ^ka- kläret worden.
«lurö das Creütz-Paner Christi auffgerich- Nechst jetzt,gedachter Schutz-Red/

hat
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SLknt W Robertus den Seelen zu Vehuff/ und Lehr und Gottsforcht trefflich zu erhalten .̂
Glaubens- dky Glaubens Fortpflanzung / noch Dir Strengheit seines ein < und dreyffig
Schrifften . zwöiff andere wobgegründte Lehr,Bücher Jährigen Lebens/ so er alda zugebracht/

im Druck außgesprengt/ und diese zwar in war allen verwunderlich / hat wederTag/
den drey unterschiedenen und vornehmsten noch Nacht jemahls das Kleyd von sich
Lands -Sprachen Taumle , Badagä und gelegt / und weigerte solches in der letzten
Oranctone genand/ darin er dergestaltge- Kranckheit zuthun. Neben unzähligen
übt und wo! - redend war / daß man ihme Falschmnd Spott-Reden / mit welchener
von denJngebohrnen nichtzuunterscheiden von den Heyden schimpfftich beleget / neben Streng«,
wüste. Aber diese und vill andere schwä , Villen Unbilligkeiten und äußerster Verhaft heit unö

Derliertt re Bemühungen/ deren er sich zu schuldig - sung / womit sie seinem Leben nachstrebe - Groß,
sten Ehren seines Schöpffers löblichst un- ten / ward er viermahl zu Edadure > inglei»
terfangen / haben thme endlich das Gesicht chen zu

"Erlcierapelll , deß Glaubenshals
geblendet ; darum er dan von stinenObern/ ber in Verhasst genommen / und an jenen
hierin Vorsehung zuthun / zwar wider sei- Orth mit grobenSchlägen / allhier aber so
ne Neigung / vonkladure ( alda er seine unmenschlich angesehen/daß das Blutvon
Gebein zuverlaffen billich gewünscht hatte) allen Seiten herstr brach . Zu 8ariaman-
in das Reich Jaffanapatan zu Trost sel , galone mitfuhre man ihme dergestalt/daß
biger Christen / und bald hernach in unsere er der vilfältigen Blut -Beulen / Schläg/
Ordens -Wohnung zu Meliapor gesandt und Wunden halber nicht mehr erkant
worden ; allwo er das übrige seines Lebens wurde. Eben so offt ward er geächtet/
Gottseelig zugebracht / und mit grossen und deß Lands verwiesen/undzwar zu Tri-
Ruhm der Heiligkeit / so ihme bey den cierapelliz mit so außbündigerVerspok-
Gläubigenund Ungläubigen alda erwach - tung / daß die Heyden selbst an ihme Mit-
ftn/zurBelohnung seiner Frucht - reichen leydentrugen.

G-m Ab, Arbeit abgeflogen . Fünffzig Jahr ver- Sein Gemüth stunde stäts nachdemÄ ,
bvixt) im kostet er weder Fleisch / noch Flsch ; ja er Himmel / und schiene / als wolle der Leib .
Essen. verband sich mit einen Gelübd / ctlich Jahr gleichfals dahin abfliegen ; dan nicht ge- ^m m

'
j,

deß Reiß und Mueß / so doch der Jndia- ringe Zeugen verbanden / welche ihme zuGOtb.
ner einige und gewöhnliche Speiß ist / zu Zeit deß Gebetts/ deme er sonders ergeben/
entbehren : genösse also allein der wilden m der Lusst schwebend gesehen . Die je»
Kräuter / von denen / wie er sich ernähren nige / so seiner Lehr und Anweisung pfleg»
kunte/Jedcrman verwundertwar . Sei - ten / giengen andern in der Tugend und
ne Bildnuß in btadur^ ischer Kleydung / Gottssorck)t weit bevor . Sie gewohnten
wird in unsern Ordens-Hauß zuRom vor- täglich ein Geheimnuß deß Lebens Christi
gestellet/mit folgender Beyschrifft : P . Ro- zu überlegen / ihr Gewissen zu erforschen/
bertus de Nobilibus , ein Römer auss und seinerGeistlichen Lehr -Red beyzuwohs
der GesellschassrJESU , von Ge- nen . Noch heut zu Tag rühmensichvill
schlechtEdel / anBitten Gorrseelig/ derselben / daß sie von P. Emmanuelge»
und gelebt : har simff- und vierzig tauffet/ und zu diesen Gottseeligen Wan-
Jahr zu Madui-e in Bekehrung der del angewiesen worden. In seiner letzten
Heiden zugebrachc. Lebte allem von Schwachheit läge er drey Tag unberuckt KittM
Aerss / und L .räurern. Verschiede mit den Creütz -Bild Christi in den ArMbe/
heiliglich zu Meliapor , den sechszehen- häfftete seine Augen stäts an den Himmel/

Tag Jenners 1656. und sandte auch endlich seine wol-verdiente
Dre Zäher der bedrängten Christen Seel dahin / den ;wey und zweinzigsten

denTagJenners 1656.

Ableibendieses Todtfalls halber/ waren kaum abge - Tag Augusimonaths im Jahr 1656 . sei»
k. Emma, tkücknet / da übergoffe sie der Hintrit eines nes Alters in drey -und sechzigsten. Die»
iruei ^lLr- anderen Seelen - HirtensEmmanuelissen seynd noch vill andere glorwürdigeTu»
km. Martini mtt neuer Traurigkeit . Man gcnd -Helden gefolgek / deren lobsameGe»

kunte ihn billich nennen die andereSaul dächtnußanderwärtig nicht solle vcrschwi»
derKirchen GotteszuMadure : dan was gen bleiben ; uns aber ruffen noch anders
Robercu8 pflantzte/ daß begösseEmma- Theildeß Landsbiarlinga zu sich/um zu-
nue ! » und was jener auß den Heydenthum sehen/ wassich alda denckwürviges
Christo zuführte / das wüste dieser in der ereignethat.

bbbbbr
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Mas stbende Uapitel.
Was Gestalt das übrigeNarfingamit den wahren Glauben

beglücksteliget worden.

Gelegen¬
heit zuEtm
führung
deßChri,
stenthums.

Die Christ.
Lehrer wer,
den nach
Navaga
dernffe «.

Connen,
Lest.

CHrechnezu^sarlinga nicht allein
dasjenige Land/welches eigentlich

diesenNahmenführt / davon vorheroEr-
wehnung geschehen / sondern auch alles
daß / was demselbenKönig bottmässig ist/
ob es schon auß den Bezirck dieses Lands
etwas hinauß lauffet . Dahin istfolgen-
derGestalt im Jahr 1598 . das Christen¬
thum cingefuhrt worden.

Im der Statt deß heiligen lboma§
lebte ein Christlicher Handels -Mann / auß
Lkandegrin ( einer Königlichen Wohn-
Statt deß Reichs ^ arlmga ) gebürtig/
und nach der HeiligenTaust Chryfodo-
mus genand/ mit welchen P . 8imon8L,
Vorsteher deß Collegij alda / in Kund¬
schasst getretten / und endlich Rath - weiß
von ihm geforscht/ ob es nicht thunlich/und
was Gestalt das Evangelium in sein Vat-
ter -Land einzuführen wäre? Kein ge¬
wünschtere Bottschafft kunte diesemfrom¬
men Handels -Mann beygebracht werden/
als daß er sein geliebtes Vatter - Land der
Kirchen Gottes einverlcibt sehen solte : be-
danckte sich demnach dieser Mlsährigen
Erinnerung / und gelobte alle möglichste
Anstalt zumachen / daß dem Evangetio
freyer Paß dahin eröffnet wurde. Er hat¬
te einen Vettern beyOboragm , welcher
dem König von Narfinga zweyTöchter
ehelichbeygclegt hatte/ einen bey denVolck
hoch - ansehnlichen Mann / in stäten
Diensten / deme er bald mit epffrigen Bit¬
ten ersucht/seinen Herrn durch alle erdenck-
liche Mittel dahin zuvermögen / daß unsere
Ordens -Leüth chest zu ihm beruffen wur¬
den . So offt nun sich die Gelegenheit
ereignete/ striche der Bediente seinen Herrn
das Lob obbenennter Priester so trefflich
hervor / daß endlich Oboragiu Begierd
und Lust gewänne / selbe zusehen / ja nach
8 . Thomas an erst - gedachten ? . 8imo-
nem ein Ladungs - Schreiben ablauffen
ließ . Die von Ungewitter angeloffene
Bäch und Wasser - Ström / so mit Ge¬
walt außgebrochen / hatten dazumahl die
Heer-Straffen überschwemmet/ und gantz
unweegsam gemacht / darum dan die Ab¬
reiß deß Post -Botten / wie hoch auch selbe
verlangtwurde/sich hat verschiebenmüssen.

Jnmittels wird der Fürst Oboragiuvon dem König nach Ch &ndegrin beruf-
fen/aldq samt den ganzenHoffund Reichs-

Adel dem ZährlichenSonnemOpffer bey-
zuwohnen. Der damahlen nicht zugegen
war / erklärete sich mit derThar selbstcn ei¬
nen Feind deß Reichs / und deß allgemei¬
nen Nuzens . Man pflegte das Loß zu*
werffen über künfftige Ereignusten/ob
nemlich das eingehende Jahr glück - oder
unglücklich ablauffen / Frid - oder Kriegs-
Empörungen / Gesund - oder Wolstand
mit sich bringen wurde. Nach verflosse¬
nen acht Tagen ( dan so lang verzöge sich
dieß Ehren -Fest ) fertigteOboragiu aber¬
mahl ein Ladungs - Schrifft an P . Simo*
ncm , mit Bitt sich ehest auffzumachen/
und ihme mit seiner gewünschtenAnkunfft
zu erquicken. Aust so inständiges Anhal¬
ten / ward8 !mon , deme schon zuvor nach
dieser Gelegenheit das Maul gewässert/
nicht saumseelig / sondern er zöge mit ? .
Frantifco Riccio , und obbedachten
Chryfoftomo , eillends nach Chande-
grin . Die noch Wasser - volle Thäler/
und das von herabfallendenSteinen un¬
wegsame Gebürg brachten diesen Wan-
ders -Leüthen so vill Hindernuß/daß sie täg¬
lich ein sehr geringe Weeg -Reiß nach sich
legten . Wo das Land bewohnet war/
ließen die Eingestsscne Haussen - weiß hin¬
zu/ und besahen mit Verwunderung dieser
Fremdling selzame Klepdung und Geber¬
den ; die Ordens - Leüth hingegenverkün¬
digten ihnen die ErkantnußGottes / und
wie ungereimt es wäre / mehr als einen
GOtt anzubetten ; welches ihnen nicht
übel gefiele / und ein ander also zurufften:
Romr doch her / und vernemr die
Wunder -Ding / welche uns diese Aus¬
länder vorrragen.

Bald hernach geriethen sie auff einen
hohenBerg imAbweeg / und wurden von
der einfallenden Nacht übereiltet . Bey so
befahrsamen Zufall stieß ihnen unverhofft
ein Bauers -Mann auff / der sie sehr wil*
fährig in seine Hütte eingeladen / und so
vortrefflicheGäst( seines Gedunckensnach)
desto herrlicher zu empfangen / das allzuni-
drige Thor seiner Keischen / samt einen
Theil deß schlechten Gemäurs zu Boden
geworffen ; demnach sie gutherzig hinein
geführt/und nach seinen Vermögen / mit
allen / was sein Armuth außtruge / Treu¬
meinend bewürtet hat . Eben alda sahen
sie deß andern Tagseinen Haussen Hey-

den-

Abreiß der
Christ-Leh¬
rer.

Entfezirng
der Snlarw
der.

Gutherzig¬
keit eines
Baurs.
Mann.
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Lchr^ wer» umsahen/ nähere sich allgemach zu ihnen

Vißnagarischer KirchtzwGeschichten/ Das VH. Capitel . yz z
demVolcks auff der Thür - Schwell deß Bediente mit grosser Ungestüm den an»
«^ özen Tempels etliche Wider schlachten. kommenden Platz zumachen genölhiget
Sie treffeneillends hinzu / und verwiesen worden. Solcher Gestalt gelangten sie
diesen alberen Menschen ihren Jrrthum / in das Fürstliche Pallast / allwo zu erst et»
mit vermelden / daß dieß Opffer zu merck » liche edle Jüngling ihnen das vorange»
licher Verachtung deß wahren und dm » regte Speiß - Kraut Lerele zuverkosten
gen Gottes gereiche ; lehreten zumahl kürtz» vorgerragen/ demnach die Hoff-Bediente/
lich / wer derselbe / und wie billich er allein der Adel/ und endlich der Fürst Oboragiu
zuverehren . Die Heyden wüsten nicht/ selbst ihnen entgegen kommen. Sem Än- dessen
wie ihnen geschähe / bekandten daß bem al» gesicht schimmerte von einen gelben An » Kleydun - ,
so wäre/wie man ihnen predigte/und ent- strich / womit es gesürnistwar ; die Kley¬
schuldigten sich/daß sie von ihren Lehrern düng war von Seiden / das Haupt mit
nicht anderstunterwiesen . dnen Krantz von weiffen Rosen gezierek;

Von hierauß ruckten sie in das Ge - an der Seite hieng ein köstlicherHeydni»
biet deß Fürsten ? aparagiu - und nah » scher Säbel . Die Priester reichten ihm/
men ihre Rast - Smnd nechst bey einen nechsthöffligsterBegrüffung/ihreSchanck, Ihre
Wasser -Strom / allwo obbemeldter Fürst nussen dar ; benandlich ein GläsernesKäst- Schanch
vor drey hundert Lrackmanes ein herrlir lein / und ein Erdenes Geschier mit einen
ches Kloster/und vor allen durch -ziebenden verguldken Deckel . Der Fürst besähe al»
Pilgram / so selben Tempel zubesuchcn/ les mit sondersgrossen Belieben/und nach
und den Abgott Tripiti alda zuverehren dem er sich widrrum in sein inners Ge»
ankommenwurden / ein GastLreyeWoh » mach verzogen / ruffte er die Geistlichen zu
nung auffgerichtet hatte. Das Gözen- sich. Das Orth war allerseits offen/mit
Hauß stunde auff einen hohen Berg/nicht schönen Saull - Ordnungen zierlich unter-
ferner als eine grosse Meil Weegs von der schiden. Er fasse zu höchst auff einen auß»
Königlichen Sitz - Statt Chandegrin . gebreiten Teppich / und steurete den Ru»
Da sie nun sich bey dem Strom etwas cken auff einen seidenen Bolster / groß und

gestaltet als ein Wein -Faß . Also geber»
det empfieng er die ? arre § mit freundlicher
Höffligkeit / hieß sie neben sich gleichfal-
auff einen kostbahren Teppich nidersizen/
und nach einen weitläuffigen Gespräch
sagte er / sie sotten ihnen einen bequämen
Orth zu Erbauung einer Kirch / ja einer
Statt oder See -Hafens außzeichnen/ und

und angenehm fiele . Zu Abends nahmen der Unkosten halberunbesorgt seyn . Diese
sie rhr Einlager vor der Statt in einen Gurrhar ist noch sehr gering sfügte er
Pallast / welcher sehr herrlich gebauek/auch hinzu ) in Ansehen dessen/ was ich euch
mit güldenen Gegitter / und lustbaren zu erweisen gesmner bin . Demnach DeßKS,
Gängen rings um gezieret / von osst - ge- sorschete er sehr vill von der Regierung deß mgs vill-
dachten Fürsten ihnen zubereitet war . Fol - Königs in Portugal ; besonders wie vill ^ ^ se

genden Tags ließ er sie durch etliche seiner Pferd er vermöchte zu Feld zubringen ? ob ^ a»«"'

Edel-Leüth höffligst empfangen / und zu ih» man die Portugeser Pferd nicht kundte
rer guten Ankunsst Glück und Frid an» nach Indien überführen ? wie fern Por»
wünschen . Endlich sandt er den Obkisten rugal von Narfinga entlegen ? wer der Un»

Färj^ nge, seiner Leib - Wacht / neben Villen Haupt » ter-König in Indien seye ? und dergleichen
leitet. Leüthen / und Edlen / alle mit fliegenden mehr.

Kriegs -Fähnlein / welche zu mehreren An- Als bey so freündlichen Gesprächdie
sehen von Villen Elephanten / und einer Nacht eingefallen / ließ er sie bey den
Sckaar schömgekleydter Pferden gefolgt Schein viller Facklen / und von einer sehr
wurden / ihnen entgegen / mit Befelch die Adelichen Geleirschafft / nach ihren Einla-
angenehme Gäst in die Statt zubegleiten, ger führen / neben Anbesehlung/sie mit aller
Den ganzen Weeg hindurchwar der Ob » Vorsehung bester Massen zubewürten.
riste zur Seiten 8imoni8, und reichteihm Nechst , folgenden Tagen sandt er einen
immerzu die Hand . Sie wurden alle in um den andern / zusehen / wie es ihnen er»
schön - gezierten Sanften / die Schanck » gienge / und worin er ihren Verlangen
Gaben aber/so dem Fürstenvermeinet wa» möchte dienstlich seyn . Sie gaben ihme
ren / öffentlich in die Statt getragen / bey endlich nach höfflichsterDancksagung zu»
einer so grossen Menge Volcks / daß die verstehen / daß sienicht gern von dar abrei»

Bbbbbb 3 st»

den em
- fange».

ein Schaar wol - gezierter Pferden / und
Elephanten / mit welchen der noch junge
Enickel deß Prinzens Oboragiu, ein Knab
von drepzehen Jahren / ihnen entgegen
kam / und nechst höfflichen Wilkom ver¬
meldete / wie daß ihr Ankunsst dem Für¬
sten/seinen HerrnVatter/höchst erwünscht/

Herrlich
bewürtet.

Zu brn
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An rnÄffiftn/ bevor sie bey dm Königdm thaten auch diese hinbey legen/ und sie jetzt«*riVn Mg! Kuß abgelegt hätten : besagter Gnadens - Bitt gewehren wolle.
Nmaffen sie hierzu von der seiner Ma,e. Oborogiu bestimte ihnen den dritten Tag,
Aät»sticht » schuldigen Ehrerbietung ange« an welchen sie sich bey Hoff emfin»
wiesen wurden ; er also vorerzcigtenGuts den »ölten«

Mas achte Kapitel.
Köm'

gS vonNarfingadenen Khrist-Lchwn erzeigte
szunttt - Nerauna.

Je drey,tägigeVerweillung schärff-
te inzwischen das Verfangen unse¬

rer Ordens-Leüth / und kundten kaum der
Zeit gewarten/ daß sie beym König erschie¬
nen / die gewünschte freye Einführung deß
Evangeliums von ihme zu erhalten. An

DieChnst, bestirnten Tag wurden sie mit schöner Ge-
fenSo?*

leitschafft nach Hoff geführt / und fanden
demKömg seme Majestät in einen hohen Lust-Gang/
gelassen, dahin man durch vill Staffel hinauff ge¬

langen muste/ auff einen erhöhten Ehren-
Srul sizen / mit gleicher Pracht -Kleydung
angtthan / so wir zuvor bey den Fürsten
Oboragiu gesehen . Unfern von ihm zu
einer Seiten fasse der noch junge Erb-
Printz / ein Herr ! von schöner und weiffer
Gestalt / zur anderen offt « berührte Fürst
Oboragiu samt seinen Bruder. Der Kö¬
nig war ein Persohn von sehr wol - gebild-
ter Leibs - Gestalt / mittelmässlger Länge/
und lebhafften Augen/ in welchen sich Ma¬
jestät und Anmuth verschwestert / und sel¬
ben so Königlich außgebildet hatten / daß
man ihme leichtlichvor jenen / der er war/
ohne Jrrthum erkennen möchte. Er

Eeine ruffte die Priester so nahe zu sich / daß sie
«gleit ^ine Kleydung berühren müsten . Drm-^ *

nach sagte er mit Lieb - reicherFreündlig-
keit / daß ihre Ankunfft ihme so grosses Be¬
lieben verursachte / als Freüd das Erdreich
empfienge / wan es mit den Anblick der lie¬
ben Sonne beglücksecligetwird r beynes
bens / daß er sie sonder grosser Ehrbe-
Weisung und unbegabet nicht wurde von
sich lassen ; alldieweilen ihme nicht unbe-
tand / was Stands und Würde sie wä¬
ren ; auch hiervon vollen Bericht von
Oboragiu erhalten. Die Priester be-
danckten sich demüthigst vor so geneigten

ME und unverdientenWillen / verehrten ihm
Gaben " liche geringe Schanck -Gaben ; unter an¬

dern ein schön - gesticktesHertz / welches
ihme Anfangs so selzam vorkame / daß er
forschete / was es vor etn Sach / und ob es
gm zu essen wäre? Sie gaben zur Antwort/
daß es die Abbildung / und Gestalt deß
Menschlichen Herzens mit Gold und Sil¬
ber außgezieret/ und darum vonihnen/ zu

einen Kenn-Zeichen ihrer treü - meinendes
Zuneigung und Gemüth/gegen seinerMa-
jestät/ dargereicht wurde . Hierauff lächs
lete er mit Lieb -reichen Anblick / und sagte
in seiner Lands - Sprach ; Mähe Sarto
Seam, das ist/ ich ersreve mich über die
Massen ; und begabte fle hinwiderum.

Nach vollendten diesenEmpfahungS - DecKSniz
Geprängfieng er an nach etlichen Sachen forschet
zuforschen/welchezwar gemein/immittels nachvMer.
aber die Lenthseeligkeit dieses Herrens
mercklich an Tag gaben. Erstlich fragte .
er/ was Stands sie wären/ und wohin das
Zihl ihres Lebens - Wandel stunde ? was
vor Nahrung / und tägliche Klepdung sie
gebrauchten? ob sie auch zu Zeiten unbe-
kleydet / gleich denBrachmanen , daher
gierigen ? Sie antworteten / daß fle sich
dem DienstGottes / und der Seelen Heyl
ergeben / und darum die Welt samt allen
Pracht verlassen hätten/ damit sie ungehin¬
dert das Göttliche Wort außsireüen/ und
dem Heyl deßNechsten desto freyer obligen
möchten . Ihr Lebens - Wandel bestehe
mehrentheilS in stäter bußfertiger Abtöd - Wandel
tung ihrer selbst ; auch dieser Ur sachen hal- derIesuj,
der die schwarzeKleydung stäts antrugen/
und selbe niemahls auß Lieb der wahren
Tugend von sich legten . Sie se^n (sprach
hierauff der König zu den Seinigen ) un¬
seren Priestern nicht gar unähnlich/
allein überrreffen sie selbige in. der
Weißheir . Demnach siegte er ferner/
ob sie die Hendlein nicht todtcn ? und was
Ursach ? ob sie auch verehelicht wären?
Als man ihm von Nein geantworter/priese
er sehr hoch ihre Enthalrenheit / und sagte r
Reiniger ihr euch dan nicht mir heil¬
samenWässern / damir ihr von allen -
Unflat eüerVerbrechen gesauberr/ de¬
sto würdiger und gemeinsamer mir
GDrc sprachen/ und handlen möger i
jfrt allweeg ( versetzten diese ) waschenund reinigen wir uns / jedoch in ei- Zweyerley
nen vill anderen und bequämernwast Reinigung
str-Bad / als die Brachmanen pflegen . ***
ErstUch find sich bey uns der He^l-
werche Brunn der heiligen Lau ff/

darin
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darin der erfl-gebohrne -der neü - be¬
kehrte Menlch gesencker / und dar-
durch von allerMackelderErb - und
rvürcklichen Sünden vollkommenc-
lich gereiniger wird. Demnach ha¬
ben wir gleichsals das schöne Wasser
der Bußfercigung / welches durch
wahreZerknirschung auß den inner,
ften Gemüch deß Menschen hervor
quäller/ und von der Zährwotlen Ber
Seüung vermehret / allen Unflat der
Menschlichen Verbrechen hinweg
A)wemmee. Trasse dieser zweien
Heyl-Wasser wird dieSeel deß Men¬
schen gereiniger / und dem aUmächn-
gen GOrr versöhnet / nicht aber von
zenen/welche allein den Leib säubern
und abwaschen. Dem König gefiel die¬
se Antwort/ fragte doch ferner / ob es auch
rrothwendig wäre alle Verbrechen inson¬
derheit / keines außgenommen oder ver-
schwigen / dem Priester zu eröffnen ? Sie
sprachen von Ja / und daß solches zum we¬
nigsten ein mahl deß Jahrs/und in Lodts-
Nöthen geschehenmüste . Hierauffwandte
sich der König zu seinenBrackmanen,
und fragte I was chnen hiervon gebäuchte ?
Sie wüsten nichts anderst zusagen / als
Suami Suami , das ist / tyxx Herr.

Noch ferner forschete der König auß
Fernere beyden Priestern / ob sie Brüder/ und von
fragendeß Land sie gebürtig wären ? Brüder
Kontgs.

^ „jchx nach den Fleisch ( antworteten
sie ) sondern den Orden-und Lebens-
Stand nach/darrnwir mir den Band
der Lreb vereiniget/ gleichesZihl und
Absehen tragen / das Gesay Gorres
allenthalben ausszubreüen. Sonsten
schriebe sich 8imon auß Portugal/
Riccius auß Wälsch-Land. Der Kö¬
nig fragte ob auch in Portugal dieStätt
und vcste Schlösser / gleich wie in Indien/
auff den Bergen gepflantzt wären ? Man
sagte/daßalda Schlösser und Stätte an¬
zutreffen / welche an Stärcke/ Schön -und
.Herrlichkeit denen Indianischen weit be¬
vor gierigen. Dreß muß fürwahr (sprach
er hierauff ) ein grosses Reich / und
mächtiger Röntg feyn ; forschete zu¬
gleich nach dessen Nahmen / und Regie¬
rung. Der anjezo (sagten sie ) das Land
beherrschet/ Heist Sebaftianus , stelle-
ten ihme zugleichdessen und seiner Vorfah¬
ren in Kupffer gedruckte Abbildungenvor/
woran er sehr grosses Belieben zeigte/
und selbe auch seinen Hoff - Adel zusehen
darreichte.

Simon vermerckte/daßdie Kupffer
dem König sehr vergnüget hatten / verehrte

ihm derowegen noch ein anders / in wel-
chen der in der Höllischen Feüers -Glut ge- Bild den*
pepnigte reichePrasser / und hingegen der König
in den Himmels -Freüden erquickte arme gereicht»
Lazarusentbildet waren ; erklärte zugleich
diese Evangelische Geschicht mit so epffri-
gen Nachdruck/daß der König auß gefa¬
sten Schrocken der ewigen Peynen nach¬
mahlen zu seiner Sect Priestern sagte:
Hörer ihr Brachmanes ! ich habeatu
heüne die Hölle / und in derselben ei¬
nen Menschen gesehen / welcher von
der Feüers -Glm gebrarren / und von
den Teuffel geplager wurde. Was
gedunckc euch hiervon1 Sie antwor¬
teten abermahl nichts anderst / als Vorge¬
setzte WortSumai Sumai » das ist/ Her»
Herr.

Letztlich forschete er sehr vill von der
Groß - Macht deß Römischen Keysers/
was vor Krieg er geführet ? wie offt und
was Gestalt er obgesieget ? und derglei¬
chen. Demnach wandt er sich zu den
Fürsten Oboragiu , und nach langenGe- DerKöm'ch
spräch geböte er/ daß man den Europäüertheikee
schen Lehrern zwep kleine Stättlemrinrüu- denChrist-
men solte/eine darin sie Wohn-und Gotts - Urem
Haußauffrichten/und ihren Beruff nach
Stand - mäffig leben / die andere so den ^ ™

Portugesen / als eine Handels -Statt / zn
ihren Kauff-Gewerb dienstlich seyn möch¬
te . Uber daß verehrte er sie mit einer
schön - verguldten Trage-Baar / womit
man sonsten allein die vornehmste Herren/
und Fürsten zubegaben pfleget» Endlich
mherlte er ihnenvölligen Gewalt/in seinen
Gebiet so vill Kirchen als ihnen beliebig
auffzurichten » .

IN Erachtung so mildgebiger Ge- Sieerfor,
wogenheit deß Königs erkühneten sie sich !>ern
um drey Stuck bey ihme demüthigst anzu- x<9
halten. Das erste war / daß sie das Le¬
ben deß heiligen ApostelsThoma- wel¬
ches in der Statt C angenaran auff Kupf- DaspebM
ser -Platen schön gebildet war / auß - und deßheilgra
abschreiben/ auch selbe als ein höchst - ver- Thora»
langte / und sehr leß - würdige Sach dem nachzu.
Römischen Papst/Keyser/undandern
Christlichen Königen zuftnden möchten,
wie da ( wand der König ein ) finden
sich dan mehr als ein Rönig in der
Christenheiti Diese Frag gäbe ihnen
Anlaß die Ankunfft / Stam -Reyhe / hohe
Würde / und Groß-Macht der Christli¬
chen Potentatm / zumahl deß Römischen
Bisthoffs / als deren Geistliches Ober»
Haupts/außsührlicher beyzubringen ; wa-
rob sich jener / besonders über die Hoch-
Würde / nnd Hber-Gewalt deß Römi-

schch
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fcben Christen -Haupts/ mercklichentsatzte/ steüdtzen Geberden / und zarter Anmuth
und bald hemachforschte/ was vor einen der König du Blldnuß verehrte/und bey
Lebens - Wandel er führte r was Speiß den Umstehenden Lob-pnest Demnach
oder Getränck er genösse ? wie er bekley- fragte er / was vor cm Kmd dreserFrauen
Del ? und ob er auch vereheliget wäre ? auss der Schoß läge . 8rmon antwortet/
Als man ihm auss jedes insonderheit ge- es wäre das eingefleischte Wort Gottes/
antwortet / beschide er sie nachCangena- die andere Persohn in der drey emigen
ran, dahin er mit nechsten abreisen/ste samt Gottheit/welches von dieser Jungfrauen
den Portugesen alda finden / und ihnen die die Menschheit an sich genommen/und der-
begehrte Abschrifft wolte erfolgen lassen , gestaltunser Heyl gewürcket habe/auch de,

n. In der zwepten Bitt ersuchten sie seine renthalben JEsuS Christus / das rst / ein
Majestät / um einen beharrlichen Wohn- Erlöser der Welt genennetworden - Nun

che Woym in pim Königlichen Sitz - Statt / aber swand alhier der König ein) wan
und daß sie alda ein kleine Capell zu Vers GOrr ein Geist/und Leib - Loß / wie
Übung ihrer Stand - mässigen Wercken kan er einen solchen Schn haben/wels
auffrichten möchten ; wodurchdero bey ab cher Mensch uüd mir Fleisch umge-
len Christlichen Potentaten ein ewig -weh - ben ist ^ widerum : so dieser Mensch
render Nach-Ruhm erwachsen / und sein zugleich GOrc ist/wie ist er derSrerb-
Lob durch die ganze Welt erschallen wur - ligkeir umerworffeni Dieß alles ward
de. Alsbald er dieß vernommen/lächlete ihm gantz außfnhrlich erörtert . Aber er
er seineLrachmanes an/ und fieng mit ih- forschte noch ferner r ob dieser Mensch und
nen von andern Dingen zusprächen / also GOtt einen gewissen Weeg zur Seelig»
daß er diesen Begehren noch begegnete / keit der Welt eröffnet/und ob in seinenGe-
noch widerspräche ; jedoch hat es zu seiner satz ein unfehlbare Anweisung zufinden/
Zeitgute Stell gefunden . Drittensver- welche den Menschen zu GOtt laite / und
langten sie/daß dieJährliche Einkunfften/ denselben ihme kund mache ? JnAllweg
so seine Majestät zur Kirchen deß heiligen ( antwortet 8imon ) und imFall Euev
Joannäsin der Statt deß heiligen Tho- Majestät diesen Fuß-Steig eittgeherr
mT gantz wilfährig bestimmet/mit urkund- wollen / finden sie den ersten Geaffek
sicher Zeügnuß bekräfftiget wurden ; wor - in den Zehen Geborren Gottes / web
zu er sich sehr bereitwillig erzeigte / und sie che er auch stracks durch einen Knaben / so
demnach freündligst beurlaubte. von der Statt von 3 . Thomasmit dahin

Nach Verflieffung viller Tägen ka- geführt / und nechst guter Verwilligung
men die Christ-Lehrer widerum nach Hoff/ deß Königs hinein geruffenward / ablesen
zusehen/ob sie in diesen harten und dornich- lieffe . Der gute Fürst hörte so genau
ten Grund nicht etwan ein gute Erde an - und embsig den Knaben zu / daß da sich
traffen / darin der Saamen deß Evange - nur das geringste Gemürmel vernehmen
liums hassten / und Frucht bringen möch- ließ / er die Umstehende mit derHand zur
te. Der König war umgeben mit einer Ruh und Stillschweigen anmahnete.
zahlbare Menge allerhandFürsten/Lrach - Nach diesen wurden noch vill andere
mane§ , und Hohen Beampten ; empfieng Glaubens - Geheimnuffen abgehandlet /
die Priester mit weit grösserer Freündlig , über welche der König / samt den Fürsten
keit / als bevor / und vernahm ihreReden Oboragiu, und anderen Hoss-Herrn/ mit
mit höchsten Vergnügen. Von früh einhelliger Stimm folgenden AußspruchMorgends an biß zu Mittag ward die geführt : MahaaLafla , das ist/alles ist
Lehr Christ! allen Anwesenden eyffrigst sehr gm. Der König sagte über daß zuvorgetragen/und mit gleicher Begierd ver- seinen Priestern : Mich geduncke/ daßnommen/ insonderheit was die Erlösung dieLhrist-Lehr warhaffr und aründ-
deß Menschen durch die Jungfräuliche lich Kehrte sich nachmahlen zu 3i.
Elnflelschung betraffe. Endsich fragtemone , und geböte ihm die ganze Stattder Komg / ob man sothane Geheimnuffen Chandegrin durchzugehen / und einen
ntcOt wlt r^ rben außgebildet hätte/ daß sie Orth/ der ihme forderist belieben/ oder zumvernehmsicher den Augen selbst möchten bequämlichsten fallen wurde/zu Erbauungvorgestellet werden? P. Simonzöge ein einer Kirchenaußzuzeichnen/ deßBauUm

kosten aber , so hoch sie auch belauffen wur.
f̂ ^ ^

°
^ "

. ? ^ ^ ^ ^ rhebtees den / von seiner Mildgebigkeit gewärtig
« sibkn Männiglich ru sepn. Ist sonsten noch s
fort

^ ^ rmuner . er hmzu ) worin ich euch willfahren' - C istfast unglaublich mit was vor Mag/ fordert nur fre^ unduuperho-
Imj
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len/es soll euch keines Weegs versagt / Trage - Baar / und durchwandere
sondern in allen nach eignen Wunsch gleich als Obsiegende die ganzeGrarr.
begegnet werden . Der Ordens -Man R Simon vollbracht DenBestich deß Kö-
bedanckte sich ob so Königlicher Willfäh - nigs ^bey einer so groffenMenge deß zulaus-Weil mit möglichster Demuth I und be- findenVolcks / daß sie kaum durchkommenteürte/ daß selbe nicht allein bey dem Unter- möchten . Manche wiesen ihnen auß eignerKönig in Indien vorgetragen / sondern Gewogenheit etliche Plätzvor / die sie ge-auch dero Tugend - Ruhm durch gantz dachte vor andern bequämlich zu seyn. So
Europa tödlichst erschallen wurde. Der glücklich blühete dazumahl das Christen-Fürst segnete sie / und sagte zu letzt : nch - tum/nächst gäntzlicher Hoffnung / auff einL
wer die euch zubestimre verguldre Streich emganzesReichEhristo zugewine.

Mas neündte Mpitel.
Abrciß der Christlichen Lehrer von Î arlinU. Was ihnen

Unterwegs auffgestossen/ und derselben Widerkunfft-
Glaubens - Thor zu d^arünga

« Fv stunde nunmehr denen Seelen-
Eyfferer Angel weit offen ; darum dan bey-
de Priester / Simon , und Riccius für noth-
wendig hielten / so gute Zeitung ihren Or¬
dens - Genoffen zu überbringen / undfir-
nereAnstalt zumachen/einso groffesWerck

Jhr W , eüffrigst fortzusezen. Als sie den König
reiß NUß - beurlauben wollen / zeigte er hieran wenig
fäjt dem Belieben / beforderist / weilen die ihnen zu-Konlg. gestandene Gnaden noch nicht urkundlich

von ihm bekräfftiget / und besieglet waren;
sie aber brachten vill wichtigeUrsachen vor/
feine Bewilligung dadurch außzuwürcken/
jedoch mit dieser Zusag / daß wan Jhro
Majestät gnädigster Befilch ein anders
außwieft / sie demselben gehorsamst nach¬
zukommen / und ihr Vorhaben zu enveren
bereit wären. Der König / diese ihr Höff-
Weit zubewehren/hieß siebiß zu End des,
selben Monaths alda verweillen.

Jmmittels fiel das Fest derVerstor-
« Zzifche denen ein / so alda mit höchsten Gepräng
Ehren, von Jedermänniglich gefiüret wird / und
Tag. einer den andern mit unterschiedlichen

Schanck -Gaben zubegaben / zur Mahlzeit
einzuladen / und dabey der Verblichenen
zugedenckenpfleget . Nechst daraufffolg¬
te der grosse Fest - Tag deß berühmten
Abgotts Tripiti , dessen Ehren - Tempel
unfern von der KöniglichenStatt Chan-
degrin auff ein hohen/ doch zu unterstmit
schonen Waldungen / und lustigen Thäl-
lern eingeschloffenen Berg / sich empor
schwinget . Die ganze Gegend ist mit Af¬
fin / und Meer -Kazen gleichsam angefül-
let/ welche sehr kürr und zahm denen Wan¬
derern zu zulauffen / und die Nahrung auß
ihren Händen ohne einzigen Überlast zu-
nehmen pflegen . Es entrüstet sich auch
niemand hrerob / auß gemeinen Jrrwohn/
daß diese Thier so vill mindere Gozen / und

gleichsam Beampte / oder ein getreues
HoffGestno ihres vornehmsten Abgott-
Perumat seye. Zu diesen fiüerlichenEh-
ren-Fest ließ sich neben anderen Reichs-
Adel auch finden der offt - angeregteFürst
Oboragiu , welcher samt einer herrlichen
Geleitschafft von erlich Schaaren schön,
gewaffneterReuter/und Fuß -Knecht/ wie
auch vill gezierten Elephanten daselbst an,
gelangt / und nach verrichrer Andacht bey
den Schein viller Facklen/ und den Klang
allerhand Glöckleinund Cymbalen wide-
rum nach Hauß gezogen.

Eben dazumahl hatte der König in
einen Zier -reichen Lust-Garten seinen Che-
und Neben -Frauen ein herrlichesFreüden- 0<n
Mahl zubereitet / dahin er samt seiner gan¬
zen Hoff , Statt in folgender Ordnung
gezogen . Erstlich und voran giengeiner
auß den zween vornehmsten Reichs -Für¬
sten / zwischen zweyen schön - gekleydeten
Kriegs - Schaaren / von denen mit Trom¬
peten / und Schalmeyen lustig gespittet
wurde . Gleich hierauff kamen die andere
Fürsten / mit Lanzen/ Piquen / Feür Röhr/
und allerhand Waffen zierlichst bewehret.
Nach diesen kam der Königliche gerhür-
nete Elephant / zwischen einen Theil deß
Adels / so das Königliche Paner vortru¬
gen/ neben einer eisernen sehr grossen Heer-
paucken / welche von vier Männern getra¬
gen / und von so Villen dapffer geschlagen
wurde . Hiernechst folgte der König tri
einer kostbahren und Gold -reichen Sänff-
te/umringt von den übrigen HoffAdel.
Ihm ward das KöniglichePaner / darin
er den Schweiff einer Wild - Kühe / einen
Fisch / und einen Löwen führte/ von den
Reichs -Herold nachgetragen. Den Auff,
zug schlosse der ander Groß -Fürst / samt
den Königlichen Ehe -Frauen in unterschi-
denen köstlichenSänfften/deren VorhängCccccc von
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von Silber / Gold, Perl , und Edelgestein sothaneUnthat von den Juden verbracht,

r^ wimmerten . Nicht vill ungleich um daß er ihnen den Weeg zur Seel,gkttt

waren d>0 Trage - Bamdeß Adestchen treu -meinendvorg -w .esen. Ist « auch

Frauen-Zimm-rS , so bey diesen herrlichenml mogUch ( sprach ergantz enkru, -et)
Einzug die Nachhut nahmen . daß emVolek gefunden werde / f»

Nach vollrachten so lustbahrenFreü « kühn und vermässen / welches ein so

der den - Fest , welches Mil allenerdencklichen unmenfchltche Dewairchar har bege«

LrÄ . Wollüsten vermengtward , und sich fast hendorffen . und gleich als ob er den um
r -iirh. ein ganzes Monaih hinauß gezogen , ka- schuldigen Todt rechnen , und dicSchul«

men vor- erwehnkeOrdens - r-üth zu den digen in ihren Nachkommen abstraffcn
FürstenOboragiu . ihrenAbschid zuneh - wolle,forscheleer mitgezucklenSchwerd,
wen ; welcher nechst hössligster Entschul« ob von diesen Nalkergezücht noch etwas

digung dieser Monaihlichen Bindernuß , übriges wäre ? Der Priester/um seinen
und weillen es also ihre Angelegenheit er- Zornmuth zustillen / sagte , daß der Sohn
forderte , sie freündligst beurlaubet, mit al- Gottes sich selbst frcywillig den zeitlichen
lcr Reiß - Nothdurffc Fürstlich versehen/ Todt dargeben hätte , den Menschen vom
bepncbensauch zu ehester Widerkunfft ein« Ewigen zu erlösen . Wan gleich /versetzte
geladen hat ; mit Zuthun,daß in der Statt Paparagiu/fein Güce so gross mvjmw
Lonclur , so er von Grund austrichtete , ih- sten sie darum eine Menschen , der ih¬
nen ei» Orth zu einen Gokts -Hauß bevor neu diewarheiczu eröffnen vonHiinel
stund, zumahlen auch von nun an völligen ankommcn war / so grausirmlich mir,
Gewalt ertheile,das Evangelium durch fahrend wie mag dreß verancworr«
sein ganzes Gebiet frep und ungehindert lieh se^n i Nach lang gepflogenen Ge«
zuverkündigen. Also segneten sie einan- spräch , da sie sich nun beyderscitö beurlau»
der , und 8imc>n kehrte Mit seinen Gefähr - den weiten , sprach der Groß -Fürst zuih»
len nach 8 . Thomas . nen : jfit Erachrung / daß ihr also

Unterwegs geriethen sie zu den Groß « forre -xlec / und eücr Abreist wegen be«

, Fürsten Paparagiu , von deme sie gleicher vorstehender winters - seit sich) mehr
zu den Für , Glasten mit allerhand Ehr - Beweisung wob verschieben last / so gelobe ich
zien r -x». freündligst seynd bewillkommet worden, euch mir rreu -mcrnenven Heryen/daß
» xiu. Vier ganzer Stund hörte er ihren Ge « be 's eüer Ruch - Rehr in meinen Ge¬

spräch von Glaubens - Sachen mit schein« bicr dem wahren GOrc ein Rirch solle
bahren Gefallen zu , und schiene nicht er» erbauer werden : allermassen ich an»
sättiget zuwerden / von Ansehung der Müt « derer Gestalt die von euch / mir noch
terlichcn Jungfrau , dero Bildnuß sie ih- unbekandcen , erwiesene Ehr - und
me begebrachl hatten . Demnach er ver « Gunst - Gewogenheir / nichr ; u er« »,
nommcn / daß seine Majestät der König dern weist.
gnädigst erlaubet, in der Haupt und Hoff « Nach so guter Verrichtung kehrten ^,. „
Sitz - Statt ein ChristlichesGottL -Hauß sie endlich widerum nach 8 . Thomas , von
zu erbauen, trüge er ihnen zu gleichen Zill welchen Orth das Gerücht der so wol - zei- s

'
-ila

sein Wohn -Schlvß dar . 8imoa aber, tigenSrnde zudlarlinga in alle Gegend , m« .
wandte nechst höfflicher Dancksagung vor, ja biß nach Qoa , sich außgctheilet , und
daß man zuvor zu höchst deß Bergs das pjll Gemüther selbe einzusamlenangespor«
unüberwündliche Creütz « Paner Christi , ret hat . Emmanuel Vega , Vorsteher
womit der Höllische Seelen -Femd gewal- deß Profeß - Hauß alda , legte selbst die
ttg abgehalken / und so manche Christliche Ampks-Würde von sich/undeylete mit ob«
Fürsten und Keyser glorwürdig obzesie« bemeldtenLiccio stracks zur gewünschten

Ihr Gr. get / auffrichten muste. Der Printz war Arbeit. Nachdem sie zwey Tagreiß nach
sprach « ,« gantz fertig solches zugestatten , sorschcte sichgelegt, gelangten siezuAbends inbie

doch bevor̂ was das Creütz vor ein Gat « Statt Tcincalur , und bezogen alda , weil»
tung der Wasicn wäre 1 Allhier muste len sie anderwertig nicht angenommen
nothwendig desselben Ursprung , und das wurden , den Lust- Gang eines HeydnischenHoch-werthe Leyden Christ, , wodurch eS Tempels in Meinung alda die Nacht über
gehnliget , etwas aupsührlw -r beschrie. zuverharren. Aber der Brachman , so
«raana ^ ff«

:
r^ nt . ,f En

aw
, nel) r ^ 51* Gözen - Hauß besorgte , ward hierum

öoch iwr Leuth sehrunwillig / hieß den Platz raumen / und NUÄ5vega
undboßhaffcgewest wären/ sagte / daß dieß Orth vor so u^ eladene mit den

welche düsen so werthen Mann das Leben Gäst nicht frey stunde ' alldieweillen zur ^ §Zen-
benommen ? Man gab zurAntwort , daß stlblnNacht einherchch-sOpffttdML

fr
tot.

k(CÜmw

gott
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- ott dieses Tempels muste entrichtet wer¬
den ; der sich ungezweifflet obderAußlän-
der Gegenwart erzürnen / und hierum die
gewöhnliche Gunst-Erweisung demVolck
entziehen wurde. Die Ordens-Leüth ent¬
schuldigten sich hinwiderum / mit Vor¬
wand / daß sie anderwertig kein Herberg
hättenI und dem Opffer keines Weegs
wollen hinderlich seyn . Als sich aber der
Lrackman hierob noch ferner entrüstete/
und das Orth durchauß wolle geraumer
haben / zogen auch sie schärffere Seyten
an, und trohtten ihm/diese seine Ungestüm-
me bey dem FürstenOboragiu ehest an-
zugeben . Hiemit war der Unmuth deß
Gözen -Dieners etlicher Massen gestillet;
jedoch lieffen bey wehrendenOpffer unter-
schideneZwist mit ein : weilten nemlich we¬
der die anwesende Priester / noch ihre Ge¬
fährten / als neüe Christen / dem Gözen ei¬
nige Ehrerbietung / wie derLracbrnan

Jrrkhum durchauß verlangte/ beweisen wollen. Et-
Der Hey, liche auß den Heyden trugen ihnen auch
den von unterschidliche Fragen vor / benandlich/
ber Welt von Erschaffung der Welt / und dero Be-

sthaffenheit . Manchegaben vor / daß sie” 9 ' von siebenGeistern/ andere von siebenEle-
phanten unterstüzet/ und bevestiget wurde.
Als man aber fragte / worauff dan diese
Thier ihren Fuß satzten/ antworteten sie:
auff vier grosse Schilt - Krotten . Da
man nun noch fernerfragte / worauff dan
diese stunden / wüsten sie nichts weiterözu-
versezen : wovon die Ordens-Leüth Gele¬
genheit nahmen ihnen die Welt -Erschaf-
sung / samt ihrer jezigen Bewandnußauß
den Grund der Welt - und Gottes - Lehr
warhafftig vorzutragen / darob sich dieß
albere Äolck als ob einen Wunder -Ding
mit selzamen Geberden entsätzte.

Als nun unsere Wanderer nach Vil¬
len andern Abenteuren endlich zuGkan-
üegrm,Me Königliche Sitz - Statt in

Darlings , angelangt / wurden sie erstlich
bey mehr - gedachtenGroß Fürsten0 bo > Lebver wer-ragiu , nachmahlen bey dem König selb- denzu
stenvorgelaffen / welcher auch ihnen/ seiner ßhande-
vorbeschribenen Zusag gemäß/ in obbenen - wol
ter seiner Wohn - Statt den angelobren m*
Orth zu Erbauung eines Gotts - Hauß ^
gnädiglich verliehen / und Kraffc Königii-
chen Außschreibens / so allenthalben öffent¬
lich verlesenworden/allen Untersassen sreye
Willkuhr ertheilet / derChrlst-Lehr zufol- '
gen / ohne einige Beysorg dadurch an ih,
rer Ampts-Würde/Recht/oder Gerech-
ttgkeit einigen Abtrag zuleyden . Nun
das Eysen zuschlagen / weil es glühete/
wählten sie stracks einen sehr füglichea
Platz / deme doch diese Hindernuß anhän¬
gig war / daß er einer auß den Königlichen
Ehe-Frauen/ Prinzens Oboragiu Toch¬
ter/ erblich zustunde / und vermmhlichnicht
wol zuerhalten wäre. Ricciuserkühnere Jrgitföifo
sich / die Königin zu solcher Freygebigkeitngkeu ek»
zubereden/ und bekam zur Antwort/ daß jie neeKöm»
ihmezuwillfahren / sich deß Rechts, so sie Sim
zu dem Orch hatte / gantzlich verzeihe ; ließ
auch sechs Tag hernach die Schanck-
Ubergab nach gewöhnlichen Reichs-
Brauch vornehmen/ und mit briefflichen
Urkundenbevestigen. Diese so unverhoff¬
te Gunst-Neigung lieff gar bald durch die
ganze Statt / also/daß der Obrist- Hoff¬
meister deß Königs / da er ungefehr den
Priestern auffstieffe / im Beysein viller
Lrackmaneri ) und anderer seiner Gkleit-
schafft sagte : Geher alhier diese Or¬dens-Leüth / welche anherokommen/
einRirch zubauen : demnach wacher
euch nur allesamt fettig / das Gesay
Christianzunehmen. In solchenStand
war daö Christliche Weesen um das Jahr

i599. wie es aberfolgends zugenom¬
men/gibt nachgesetzte Lr-

zehlung.
as zehende

Beschaffenheitdeß Khristenthums im ReichNarfingabey icht,
lauffendm Christ-Iahr-hundett.

!Je Gemeinschafft unserer Ordens-
Leüth / dero sich der König öffters

gebrauchte/zumahlder Schein ihrerWeiß,
heit / und tugendsamen Wandels / zöge
seyn Gemüth gäntzlich dahin / daß er in al¬
les / was sie zu Auffnehmen deßChnsten-
thums an ihme ersuchten / willfährigstein-
siimmete. Dessen kan folgende Send-
Schriffc/ so er an ?. pimenta nach Ooa
gblauffe lassen / gemrgsqnre Zeügnuß geben.

Der Lönig / der Königen / der
grosse Herr/Rirrer allerwirrer/ erster Ksmglk-
Rönig nach Gort/re . Nicolao Pi* llfment« , Priester und VifitatorzuGoa Ep,Ir*
wohnhafte. Das von Eü . E . an menr«/michdatiertes/Habich zurecht erhal¬ten : >bm auch gäntzlrch vergnügetmit Emmanuel Vega , Vorsteher
derselbenOrdens-Leüch/so sich alhier
befinden. Habe ihm in mernerGcart
Scecec - ebaa.
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ebanäegrm einen Orchverliehen/ein Jahr an obetwehnten ? . Piments gege<
- wohn - und Gorrs - Hauss austzufüh - ben/ noch außführlichererhellen wird. Er

ren . werde auch forrhin allen eä, schreibt also r
ren Ordens - Genossen/so anhero ge- Wir befinden uns alhier an der Send.
Langenstlren/ mir sonderbarer Gunst Zahl nur dre? / Ich / P . Riccius , und Schrifft

S eit se^n. Habe ihnen auch Bruder Alexander ein Engelländer/
. chen Gewalr / das Gefay Gor - welcher auss eine Cassel die Erstbei - c

ü
res zuveMndigen / und meinen Un- nung Christi / auss der andern die * '

rerfassen dasielbeanzunehmen völlige hochgelobre Himmels-Königin ^ A-
Fre 'cheir ercheiler ; und zwar ohne RIA , wie fte ihr Göttliches Lind um-
Be 'ysorg / hierum einige bißhero ge- armer / mir lebendigen Farben gany
habre Würde oderAmprs -Bedienung eigentlich abgebilder / und be^de sti-
zuverliehren . Mein gure Gewogen - ner Majestät dem Körrig verehret xeüchfee.
Herr / so ich zu den porrugestn trage/ har ; welcher hierob sehr grosses Be - ligkete deß
kan zu Goa nicht unbekand st^n ; und lieben erzeigt / und selbe / als ein kost- Königs
werden obbesagre Priester von mei- bares Geschänck/ seinenvornehmsten ben
ner Zuneigung noch ein mehrers zu - Schatz -Sachen be'fgefügr har. Sei-
schreiben wissen . Will mir ehesten ne Majestät pflegetmir diesenMah - " "
eürers Unrer - Königs mir erlichen ler so grosse Gemeinschaffr / daß er
Schanck-Gabengedachtsten/damit sich zu Lhme setze / und seiner Bunstdie bißhero be^derstirs gepflogene mir scheinbaren Vergnügen zusehe.. gure Verständnuß erhalten/undnoch Als sich jener einsmahls vernehmen
ferners befürderrwerde . ließ / daß ihme an Farben manglere/

Solcher Gestalt schriebe der König lieffder gme Fürst eillends zu stinenan benandtcn Ordens - Man im Jahr Geld-Lasten / und stieß ihm hundere16oo . worauß unsthwärabzunehmen / in Gulden in die Hand . Das hiesigewas vortheiligen Stand dazumahl das Volck ist leichrlich ihres Irrrhums zu
Christenthum in Narfinga wäre : welches überweisen / nihmr auch nichts in ar-
?b7außnachgesctzterSend.Schrifft un- genaust / wan man denBerrug und
grö i . Melchior Gotingo eben in felbett Falschheit deß He^denrhums ihnen

klärlich
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Vlärlich vor Augen stellet . Die krack- nicht bedütssrig / solgends unser Ge-manesaber / ihre Lehrer / seynd in st brauch nicht wäre / ihmeSpeiß vor-hohen Ansehen / daß sie fast das ganze zuseyen / russcensie überlaut / daß sioLand beherrschen. Man soll sich hierin von ihren örackmanes geäster/bülich verwundern / daß ein Volck und betrogen wurden . Wirverhof-von so gurer Vernunffr / als der & & fen mir ehesten in diesen Reich einnig/und vill andere seynd/sich von merckliche Seelen - Ernde in diediesen Irr -Lehrern so schändlich ver - Gcheürdess Herrn einzuführen . Biß-laiten lasten. Deß Rönigs nächster hero ?. Oormgo.Derrer/inderGratr Orangapacä fünjp In folgenden Jahr erhübesich plötz-zehen Merl von uns entlegen/Harun - lich ein so erschröckticheö und grausames -
längst an uns nachgeseyre Send - Ungewitter/daß innerhalb sechs Stun - $
Schriffr ablausten Lassen . den/ so langes nemlichgewähret / ein groß der Statt^lakamancia l'

Lshara , Ramara- ser Theil der Schloß -Mauer/ und sehr vill edLluje-Send, ßiu , Trimalaragiu , Groß - Fürst / rc. Häuser darnidergefället/Teücht undDam L^a-Schrijft Sender dieß Schreiben an die Prie - durchbrochen/ ja die stärksten Bäum ge-eines Kö, ster / rc. Das Schreiben / st Eü . E . walrig mit der Wurzel außgeriffen/und al»
sr^ nd mit ) "Aestndt / empfange ich mir ler Orthen Zeichen und Denck-Mahl die»
tena /

'
Freuden / und lege ec in mein Hery . ses Grimmens zusehen waren . Das Ge»1 dieselbe. VOerde stnderbahr vertröstet seyn/ präffel und Brausen deß Wind-SturmSwofern ich sie allhier in meiner Scacc war so erschröcklich / daß es Jedermanvorsihen soll . Im Fall sie sich hierzu das letzte Wetter gehalten. Beysogros-encschliessen / sttt ihnen allhier ein ser Niderlag stunde unserGottö -Hauß un»Wohnmnd (Botte < Hauß aussgerich - versehrt/ da doch rings herum die niderge»rer/ und beyde von mir mir jährlichen schlageneHäuser jämmerlichzur Erden la#Einkunsfren bereichet werden . Dieß gen / also / daß sich das bebende Heyden¬schwöre und gelobe ich bey Suami Ra- Volck/ als zu einen Orth der Zuflucht/bey»xanara , und bty den Füssen meines des mit Verwunderung und grosser Zu-Varrers Ramaragiu . Das übrige wird verficht dahin verzöge. Bey diesen undmein Gesandter berichten . Demnach dergleichen Zufällen gewann doch daSst kommt mir ehesten/ und ohne Ver - Christenthum seinen Fortgang dergestalt/zug . daß im Jahr 1609 . vlll auß den Vor-

DieSkatkLKan6egr !n , alda wir nehmsten deß Reichs und Adels/nebenein gelegenes Wohn -Drrh haben / jfö einer grossen Menge von der Gemem/nichtsehr Volck - reich. Die vornehmste allein die Tauff angenommen / sondernmituncer ihnen seynd in drey Garcung Gottseeligen Tugend-Wandel/und Herr-abgerheiler / und werden genennee lichenBeyspill anderenChristen vorleüch-8rackmanes,RajuL , und Lkecins : Sie tettN.
Irrglauben / daß die erste auß den In nachfolgenden Zeiten hat zwar die
Ropff ihres grossen Abgorcs ?eru- allzeit dem Liecht der Warheit nqchsschat-mal , die zweite auß der Brust / lende Verfolgung nicht geringe Hinder-die dricre auß den Bauch / und der nassen eingemengt/jedoch hat sich der Lauffgemeine pöfel auß seinen Füssen her- Christlichen Fortgangs hiedurch nichtvor gesprossen. Unser Rirch ist wol gäntzlich hemmen / oder hintertreiben las-zusehen / haben dieselbe am Fest- sen ; ja man hat von diesen Dornen / villLag der Beschneidung deß HErrn schöne Blühe und Frücht allerhand Tu-
schönst geschmückt / allen Heiden gend-Wercken einsammlen mögen . Vonund Christen erössnec/urnd am Vor - den r 6sr .Jahr schreibt äamlonä ' Lbbe-Abend erliche Runst - Feüer ange - ville in seiner Land - Karten vom Welt-
steckr / mir höchsten Lob und Ver - Theil ^ 6a folgender Gestalt : DieIesiri - Anzahlderwunderung der Eingesessenen / st ren jamlen sehr vill Glaubens -Frücht Betehrttn,dergleichen niemahls erfahren . Die in diesen Reich . Die Anzahl der Be-Heyden besuchtendas Gorcs -Hauß in kehrten zur selben Zeit ist eigentlich nichtgrosser Menge/fielen rheils auff ihre angemerckt worden ; aber deren / so vonRnyhe/rheüs mir den völligen Ange - Jahr Christi i6ss . bißauffdas59 . demsicht zur Erden . Manche fragten / Paner deß Heyls zugeflogen / belaufftsichwas wir unfern Christo zu essen ga - auff neün tausend/zweyhundert/ein-undben/und als man ihnen geantwortet / dreyffig : davon die Statt lUcierapellidaß ein wahrer GOrr der Nahrung 2Z47 . ? angeor rr68 . Santiamangole

Cccccc z r6z- .
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, 6 ? , . und Madure z8s . zehlet , neben stpn , und ihm- entwederauffhalten , oder

meh^ ls tausend , so alda in der letzten Le- wo , gar zuruck treiben . Es ub-rfiele chm

benö-Stund getauffet, und ein mercklich - aber noch darzu e .n so schmertzUches Au-

Anzahlderen , so in der Glaubens -Schul gm -w-he , daß er >n Gesahr stunde, das

fich annoch unterweisen lassen. Di - als» Gesichtzuverstehren ., Uber daß ,ag - ,hm

genannte Diebs 'Jnscln schossen auch i>x -mer seiner M . ß - Gonner « n paa . Mey-

ren Theil hinzu, ncmlich 1192 . gaben auch KugcUnden Leib , baß die Wunden zwar
fernere Hoffnung , daß solcher möchte »er- nicht todtl .ch / ubo $ sehr lang daran zu

gröff-rtwerden / wan nichtdie sowol - in- artzten war . D >eß waren ungezw- .fflet
als aukkeimiscbe Krieas - Emoörung die sehr harte Prob . Stuck,welche die Lugend

Kriegs
Haupt,
man

als außheimische Kriegs - Empörung .
Merck deß Fridens zerstöret/und dieGlau - emes Lehrlmgs bewehren / und zu einen
bms - Lehrer Statt und Land zuraumen Meister machen sotten . Seine Freund
genöthigethätten/davon in Beschreibung und Verwandten lagen ihm stäts in den

selbenEyllands ein mehres . Ohren / und beredeten ihm / daß diese un-
Bevor sie sich aber von dar verzogen / gluckseeltge Zufäll em verdiente Straff-

,mrt geschähe die wolSchrifft - wehrte Bekeh- Ruthe der Götter wäre/womit sein Unbe-
™

7 m rung deß Manhaffcen MördererS oder ständigkert/und Abfall von jo uralter und

Kriegs - Mans Meicondono , deme ein bewehrter Glaubens -Sect billich gezuchti-
Chrjstlicher Fechtmeister hierzu wunder- get wurde.
sam veranlasset hat. Nach ertheilterFecht, Dessen allen ungeacht schiene Mei - .
Kunst lehmete er ihm den Himmel bestreit- condono ein Marmor zu seyn / der so we-
;en / vermög jener Wehr / so der Apostel nig empfindet/ als schwär er zubrechen ist ; hafftrgkch
die Rüstung deß Glaubens nenner ; ja es gewann das Ansehen / als habe ihm undLyffer»
und dieser Anschlag glückte ihm nicht we - stm neüer aber nur alzu treuer Freünd
Nigerals der vorige / er fand seinenJünger Christus JEsus zum Zeichen seiner inner¬
in beyden gleich gelührnig. Sein vor- sten Zuneigung nur die Hand gedruckt:
geübter grausamer Wandel / und mord - also erzeigte er sich unbeweglich/ jafreüdig
thätige Raubcrey war männiglich nur all - bey allen diesen Witterungen seines vill-
zuwolbekand/ und hierum sein Bekehrung sättigen Unglücks. Täglich entrichtete er
desto verwunderlicher. Seinen recht - den Zinß seines Gebetts vor den Welt-
ChristlichenEyffer besser an Tag zugeben/ Heyland / und seiner hochgclobtenMutter/
richtete er denenChrist- Lehrern ein Wohn - gieng unerschrocken zu den Heyden mit den
Orth / seinen Mitglaubigen aber ein Rosen -Krantz um den Hals / nennte offt
Gotts -Hauß auff / darin sie ihren Glau - vor ihnen den Heyl - werthen Namen JE-
bens - Übungen besser und öffentlich oblie- sus * obwollen beydes/ zur Verhüttung ei¬
gen möchten ; da sie sich sonsten bey weh - ner ungereimter Beschimpstung / oder an-
renden Kriegs - Läufften in die Holen ver- deren Übels/ mit Obsicht zutragen/ und zu¬
kriechen / und alda haben verborgen blei- nennen / die Christ -Lehrer allen Neulingen
ben müssen . Uber daß ruhete er nicht / anbefohlenhatten . Ihme aber hat keiner
biß daß sein Bruder / zween Söhne / das geringste hierin auffrucken oder ver-
und von fünff Gemahlinen eine / samt der weisen dörffen/ sondern seiner Tugend al-
Mutter / sein Lob-werthes Beyspill gefol- lenthalben auch mit Entsezung und Lob-
get. Das Gerücht dieser wundersamen sprechung freyen Paß ertheilet. So offt
Bekehrung liest stracks durch alle benach - er bey dem Gotts - Hauß auch mit anderen
barte Länder / bey denen die Ubel- Thaten AmptsrGenoffenfürübergieng/warffersich
dieses Heydens Welt - kündig waren : da- vom Pferd / und verharrete ein Zeit im Be¬
rum sie auch überall grosse Entsezung ver « bett:wodurch dieKirch samt unsernWohn-
ursachte . Orth mitten zwische dieser Rauber -Bursch

GOtt aber / der das Gold nicht von jederzeit unversehrt / und sicher stunde.
_ dem Glantz/ sondern von der Beständig - Es begab sich/ oaß ein MsniLsar oder
prüffetsem keit im Feuer zuschäzen pflegt/ wotte hierin Land-Vogt das gewöhnlicheZinnß -Geld
Beftänblg- an Meicondono einen Versuch thun. von denselben Orth einforderte/ und mit

Bald nach seiner Bekehrung entzöge er Meicondono seiner Bekehrung halber zu-
ihme drey jeiner Söhnen / darunter einen/ sprachen käme. Nach Villen Schimpff-
den er inniglich liebte / darum auch dessen Reden sagte er ; daß die Verwunderung
Hmtrit ihme empfindlicher zu Herzen ob seinen üblen Vornehmen nicht unbil-
greng . Unsere Ordens - Leüth waren hie- lich wäre / in dem manschen müsse / daß
ĉ Ä ^ e?A besorgt : auß Forchr / die- ein so tapfferer Kriegs - Mann ein so
ta Stoß mochte den Neuling zu starck verächtlichesund ftemdesGesatzangenom¬

men/
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men/ dessen Lehrer doch nicht so ehrbar und
tugendsam lebten / als man wol Vorgabe/
oder aiS es das Ansehen habe . Der ge¬
meine Ruffredehievon weit anderst. Md-
conciono gantz entrüstet sähe den Land-
Vogt starck in die Augen / und sprach:Man sagt dass ihr mireärer leiblichen
T-chrer mchrer Gememschaffc pfle¬
get / als es w- l einen Vaccer gezime/- der zulässig ist. Diesem ist nicht al¬
so ; versetzte der Land - Vogt / samtseinen
Anhang / jeder mit besondern Zorn-Eyffer
und Unmuth . W- landan ( sprach Mei-

Schüjet condono gantz unerschrocken- gleich wie
die Or, mm dieß vor Unwahr «.rkennerwird/
Lens- als - ist vill unwahrer und weniger zu-E^uth. glauben / was wider unsere Lehrer

fälschlich aussgestreüer/ -der gedich-
rec wird : allermafsen bey mir unfehl¬bar ist / dass st wenig von ihnen/ als
von euch und eürer Tochter etwasun¬
gleiches mag mir Grund und War-

heikaussgesagt werden . Hiemit ward
der Zwist gäntzlich beygelegt / und dörffte
sich forthin nicht leicht einer mehr erküh¬
nen / mit einiger falschen Aufflag denen
Christ-Lehrern überlästig zu seyn.Was kurtz zuvor von der Christen-
Zahl gemeldet/ das geschähe ingleichen mit
den Kirchen und Gotts - Häusern . Ne¬
ben zweyenso zuTriderapdli , unt> eines
so im ReichMadureauffgeführt / fanden
sich noch fünffzehen im KönigreichTan-
geor : hiebey nicht gerechnet unterschid-
liche den gemeinen Wohnungen unter¬
mengte Capellen und Bett -Plätz / allwo
die Christen ihre Zusammenkunfften/ und
Gottstelige Glaubens -Übungen zuverrich¬
ten pflegten . Wie ingleichen nichtgezeh-
let andere ssinff Gotts -Häuser/ so in den
entlegenen Wüsten und hohen Gebürg

auffgerichtetwaren ; dahin sie zur Zeit
der Empörung ihre Zuflucht

nahmen.

Leß - werthe Bekehrung zweyer Heydnischen Persohnen im
ReichNarfinga,

Er Glantz Göttlicher Güte theilet
sich zwar allenthalben auß/ und be¬

scheinet mit seinen Strahlen gleich den
grossen Himmels - Liecht die ganze Welt:
dan keiner mag sich vor seiner Hize verber¬
gen ; jedoch wird solches nirgends schöner/
und vill - färbiger angetroffen/ als in der
düsteren Wolcken einer unverdienten / und
ihme entgegen gesetzter Seel. Also wil

Bekehrungbenahmset seyn jenes Heydnische Frauen-
erner Edel, Bild/welches im Reich disarüngalebte/

von Geblüt und Ankommen Hoch -adelich/
zugleich aber an Untugend und übelständi¬
gen Wandel allenthalben berühmt : wie
dan nicht weniger das Laster / als die Tu¬
gend ein weit - lautendes Gethön verursa¬
chet ; auch so wol der den TempelDiana*
eingeäschert/ als der ihn erbauet/ der Welt
bekand worden. Ihr ungeschassene Seel
hatte jedoch ein außbündige schöne Her¬
berg/ welcheneben der lieblichen Sing-und
Tantz- Kunst / darin sie sonders erfahren/
als ein betrügerisch Meer-Freüle manches
Gemüth bethöret / und an sich gezogen.

MApvi, Erstlich machte sie kein Unterschid an de-
-es Leben, nen/so sich von chr verblendenließen ; Nach¬

wahlen aber zöge sie in etwas den Zeiger
ein / und befridigte allein die grosse und vor¬
nehme Fürsten/deren fast keiner war/ so sich
ihrer unzimmenden Lieb nicht rühmen kan¬
te. Ihr Hertzwar ein immer -brennender

Berg Lms , mit dessen Flammen sie doch
die Leüth nichtabzuschröcken/sondern vill-
mehr an sich zuziehen pflegte . Endlich
nahm sie der Statthalter deß Reichs
Tangeor zu einen Kebs -Weib / und un¬
terhielte sie fast mit Königlichen Pracht/und Unkosten. Ihr Wohnung war ein
herrlicher und reichwersehener Pallast / al-
da sie von einer zahlbaren / und Edlen
Hoss-Statt Fürstlich bedienet wurde/und
alles zugereicht / was die Wollüsten und
Freüden ihres Lebens erhalten oder ver-
gröffern möchte.

Auß so trüben Gewülck eines laster-
hafften Wandels / brach manches mahl
herauß die Wetterleich einer schier Christ-
lichen Mildgebigkeit / ob welcher sie der¬
maßen bey jedermänniglich beliebet wor¬
den/daß sie denNahmen der Tugendselbst/das ist / der Barmhertzigkeit/ aldaSaadai
genandt / ererbet : Massen dan ihr Hoss-Sitz zu einer allgemeinen Zuflucht der Ar¬
men worden / darin so wol die Hauß -Be-
dürfftige / als Heydnische Priester und
Mönchen ihre Unterhalt zufinden hatten.
Diese Tugend hat villeicht GOtt veran¬
lasset / ihro / gleich wie vor Jahren dem
Hauptman Corndio - selbe mit der Gab
deß Glaubens zuvergelten . Zu dem liest
sie ihr scharff - sinniger Verstand fast nie-
mahlS rasten . Sie durchlaß die Lehr-

Büche?
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Dücber ihres Gesatz / und fände immerzu Stundge &Wet / und dannoch ^ naror

etwas daran sie zweiffelte/oderdaß sie vor nicht erschiene / fertigte sie - tne auß ihren

Umvahr hielte. Denen Gözen war sie Frau - Zimmer mit geMmender Gerel -

zwar mit eyffrigster Andacht zugethan/und schafft nach ^ cierapeltt ab / und befähle

wolte nichts i derselben Dienst betreffend/ ihr ohne den Christ - Lehrer nicht von dan-

verabsaumt lassen ; jedoch fiel ihr die Men - nen zuwerchen . Also kam rndlich^
ma - <p r kome

ge so viller Gözen verdächtig/ und gab ihr ror,und ward von 8andaun ihrenPalast ein Lehrer
das Liecht der Vernunfft etlicher Massen nicht weniger herrlich/ als hoch - erfreulichzu.

zu erachten/ daßauß so Villen nur einer der emptzngen ; dazu bey so gossen Zulauff
höchste / folaends die übrige keine Götter / deß Volcks / daß sie kaum Zeit und Raum

auch nicht darvor zuverehren stpn musten . gehabt ihre Seelen - Geschässt mit ihme al,

Hierum ersuchte sie öffters die Brachma - lein abzuhandlen. *•
nes , welcheauch endlich bekamen/ daß nur Der kluge Catechist wolte m dieser
ein Ursprung/ und Anfang aller Ding seyn Verrichtung sicher gehen / und allen An-

kunte ; aber eben derselbe Anfang oder stoß/so sich ereignen möchte / weißlich vor,

GOtt weißlich angeordnet hätte/ daß wei- kommen ; dannenhero trat er zu denStatt,
len derMenschlicheVerstandallzu schwach halter/und begehrtenechst seiner guten Be,

dieß Geheimnuß zu ergreiffen / oder ihn zu willigung das jenige alda außzuwürcken/
erkennen / an seiner Stell etliche andere um weffent Willen er dahin beruffen war;
mindereGözen verehret wurden . Hiemit damit nemlich ein so ungchoffte Bekeh-
ließ sie sich zwar ein Zeit lang beschlagen / rung dieses so bekandten und edlen Frauen,
war doch im Gemüth nichtgäntzlich besti- Bilds nicht etwan einige Beschwärnuß
diget. bey Hoff verursachen/ oder sonsten nach

Bey noch wehrender Unruhe stiesse sich ziehen möchte. Er ward wider alles
ihr nach Verflüssung etlicher Monath eine Verhaften mit höchster Gutwilligkeit em-
auß ihren nächst-Vetwandten auff / welche pfangen / und über daß ihme gäntzlich heim,
unlängstgetaufter/ ihr sehr vill Gutes von gcstellet/ alles hierin anzuordnen/was so
der Christen - Lehr zusagen wüste . Ihr wichtiges Vornehmen erheischen wurde,
längst begüriger Fürwitz schnappte strack Ja der Statthalter ehrete ihm als einen
nach diesen Angel / und wolte nicht nach, Gesandten / setzte ihm neben sich zur Erden/
lassen/essey/daß sie entwederdie Schnur und bare umseine öftrere Wrderkunftt/
zerrissen / oder sich selbst gefangen sähe, damit er doch auch der so berühmten
Diesemnach fertigte sie ein Schreiben nach Christen - Lehr möchte einträchtig wer,
IncierapeM , nicht zwar an unsere Or - den. Nechst dieser Vergünstigung be<
dens-Leüth selbst / ( dan so kühn war sie da- gunte Amator in den Pallast vor der gan,
zumahl noch nicht ) sondern an einen Ca - zen Hoss-Statt mit grosser Inbrunst das
techisten / Nahmens Amator , mit instän, Evangelium zu predigen / davon die meh,
digerBitt / ohne Saumnuß zu ihr zukom- reste Funcken auff Sandai gesprungen/und
men / und sie drr Erkantnuß deß wahren ihr Gemüth dermassen entzündet/ daß sie
Gottes theilhafftig zumachen . Unsere neben etlichen auß den Frauen , Zimmer
Priester hielten vor gut / daß man ihren mir unaußsprechlichen Trost ihres Her - Sie wirk»
Eyffer zuprüfen mit der Antwort etwas zens in den Heyl - wcrthenTauss - Waffer S^ ufftt.
verweillen solle. Sie schriebe dan zum erquickt worden,
änderten mahl/ und weit begicricher als zu- Diese so wundersame Bekehrung ge,
vor . Endlich antwortete Amator , daß wann stracks ihre Würckung in allen äus,
er mit Men nothwendigen Geschäffeen serlichen Wandel der nunmehr Gottseeli,
uberhäuffet der Zeit nicht ankomenmöch, gen Sandai . Alle Sect , Bücher und <*n\At
ke ; so ^öer selbe vollzogen / er stracks Schrifften verbrante sie zu Aschen / alle Bekeh-
die Reiß antretten wolte. Mit was Ver - Gözen zerbrach sie in Stucken / alle Heyd , rung.
gnugung8andai dieß Schreiben erhalten/ Nischen Gcpräng und Gözen -Dienst has,
lst nicht leichtsich zubeschreiben. Sie legte sete/ und flöhe sie so häfftig / als sie dieselbe
es vor Ehrerbietung auff das Haupt / sie vorhero geliebt und geachtet harre. Sie
druckte es an rhreAugen / sie küffete und beweinte öffentlich ihr vorhero so übel zu-
lase es von Zer zu Zeil / zum andern - und gebrachtes Leben / und bekandte

[eM *w
!£ .fotofrt &re Freud len / daß ihr anjezo nichts beschwärlicher

1 5? ö
L
en>ci ^ nur noch empfindlicher vorkäme / als daß sie so

mcht die Hand ihres ge- vill Jahr in Üppigkeit deß Lebens/. dam
^ >>en >mmjtun . chne wahre Erkaninuß Goites »erbarvtr.

gevulligea Verlangen vill Tüg und Die MehresteZeit dch Tags über lag sie
auff
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Bißnagarischer KirchemGeschichten/ xi. Capitcl. 945auffifm Knyen und schrve zuGOttum gemuntert. Mit einen Wort ave Glie-Vergebung ihrer Mnder / und Behar- der und Ubungm / die vorhero ein Werck-rung in seinen Diensk^Dieörackmane8zeug gewesen zurSünd und Uppigkeit/mu-fielen ihr sehr überlästigmitaverhand Eins sten anjetzo sepn ein Antrrb zur Tugendwurffwider dasChristenthum/sie aberwus und Ehr GOttes. O ja billich ein wun-ste dieselbe solcher Gestalt abzuleinen / daß derstltzame Veränderung der Hand deßsich fast niemand an sie wagen dörffte . Al- Allerhöchsten!res in eines zu fassen / Sandai ward ein an- Obsast gleich-Lieb-reicherVorsehung Beaird ei-sehnlicher starckerPseiler/undunüberwind- GOtteshaben wir uns zu verwunderein nes He»-licheS Schild-Blat derChristenheit/daran Bekehrung eines HeydmschenJünglings / den zt -rBs-sowol dasHeydenthumsamt ihrenGötzen- so unfernvon derWohn-Statt obbemeld- kchrung.Dienern / als aller anderer Gewalt und ter Sandai gebürtig/sein Leben mit derGrausamkeit ihre Pfeil abgestoffen . Dann Hand -Arbeit durchbrachte. Er arbeitetesobald ein Christ auß Rach oder Haß der in einen Götzen,Tempeldieß Orths nebenHeyden in Verhasstgezogen/oder mit hars einen Christen / mitdeme er auch bald inten Schlägen gezüchtiget wurde/lieffSan . Kund- und innereGemeinschafft gerathen.dai zu den Statthalter / verwiese ihm sein Der Christ redte sehrofft von seinemGLau«Grausamkeit / und fragte unerschrocken / ben / und brachte es mit dem Heyden sowarumer so vil ungründliche/und einander weil/daß er auß Degird der Seeligkeit / soauffstoffende Secten im Landgestatte/ je- ihme durch den Glauben zugesggt wurde /ne aber/soderVernunfft/undwahrenTu- allenzeitlichen Gewinn hindan setzte / undgend so gemäß wäre / ohne allenFug ver- alleinbesorget war/irgend einenLehrer/vonfolgte ; wodurch der Statt -Vogt beweget deme er vollkommentlich unterwiesen wur-nicht alleindie Gefangene loß gelaffen/son- de / anzutreffen. Der Christ wiese ihmdemauch alle Freyheit ertheilet / nach Er- nach Madure oder Candelur , alwo diehrischungihres Gesatz forthin ungehindert Ordens -Leüth der Gesellschafft villzu leben. Jahr denSaamen deß Evangeliums auß-Bey so eyffriger Gottes-Forchtdieser gestreütthatten,neu - bekehrten Edel-Frau frolockte die Mit dieser Nachricht eillete er nach SeinAb,Christliche Heerde / und hielte sie als ihre Radare, eine Reiß von vier Tagen/muste reiß nachMutterund einigeZustuchtwider allenAn- aber alda schmertzhaffL vernehmen/wiedaßfall derHeyden ; sie entgegenwarst sich auff zwar vor etlich Jahren die Christ-Lehrer,vor einFürbild allerTugcnden und Christ- in diesen Weinberg gearbeitet / nunmehrwerthen Thaten. Ihr Pallast / zuvor ein aber sich gewisser Ursachenhalberverzöge/Lekr-Hauß aller Laster / und Psul der etliche anch durch den zeitlichen Hintritfieischlichen Wollüsten/wardanjetzo ein von derWelt abgefordert wären. DiesTempel der Reinigkeit / und Versamlung semnach entschloß er sich nach der anderender Gotts-epffrigen Seelen. Nicht allein ihmegenandten Statt zu ziehen/an derenihre Hauß-Genossen / deren der mehreste Nahmener/wegengleich- lautenderWort-Theil ihrenBeyspill gefolget/sondern auch Art/ oder auß Vergessenheit geirret / undvill außheimische kamen täglich dahin/ vier an statt Candciur , die Statt PandelurStund früh Morgends und so vill Nach- erwöhlet. Von diesen Orth aber wüstemittag / dem Gebett und andern Christ- ihm fast niemandeinigenBericht zu geben/lichenTugend-Ubungen insamtobzuligen . als daß es abseits und sehr weit vonMa-Sie warnicht vill unähnlich jener grossendureentlegen / auch allein durch unweg-BüfferinMagdalena:; sintemahl sie UN- same Gebürg/ düstere Waldungen / undlängst vorhero dem Teuffel zu einer Mä- gefährliche Waffer-Ström dahin zu ge- Aussstchschen/ womit so vill Seelen verstrickt / und langen wäre. Der gute Wanderer ließ fent>ein Abgrund gezogen/ gedienet hatte / nun- sich von dieser Einred im geringsten nicht 2mehr aber sich gemacht zu einem starcken abschröcken/beharrteauffseinVorhaben/ Warö<;
Lehr- und Liebs-Band / womit sie manche und käme nach etlichen Wochen reisensHeyden zur wahren Erkantnuß GOttes durch tausendUngemachund Beschwärsgeleitet hat. Ihr Wort -reiche Bered- nuß/ dazumattund kranck / nachPande*samkeit/undanreitzende Liebs-Stimm/mit lur : fände aber auch alda zu seinen Unsdero sie/ als ein üppigesMeer-Fräule ehe- glück nichtweniger/als was er gesucht hat-dessen manche See-Fahrer betrogen/ und te. Er fragte nach den Lehrern deß Gött¬in die Tieffegestürtzet/ diente anjetzo zu eis lichenGesatzes ; man wüste ihm aberaussernm Gott - gefälligen Lob-Gesang / durch derLrackmanenniemand vorzuweisen/welche sie die Gemüther der Zuhörenden der etwas anders/ als sie gelehret/oderalsm keuschenLieb undwahrer Andachtauffsso/ wie er vorgab / wäregenennetworden.
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Es ist unnöthigalhier zu beschreiben/ besseresUnterkommenswillen derZeit an-

sintemahl es leichtlich zu ermäffen/wie gezogen/ war aber Grdurch verdächtig/

schmeB , und empfindlich ihme dieser als wolte er demChrtstltchenPriester emen

Streich zuHertzen gangen/ in deme er sich Schimpffbeweisen/ oder sonst listig anfüh-

nach so langerundMühe -vollerWander - ren ; gaben also zurAntwort/daß es der

schafft annoch betrogen fände. Er sähe Zeit nichtwollgeschehen mochte/ und dem

sichsehrweilentfernetvonseinemVatter
- Ordensman vill wichtige Hindernuffen

Land/unter einen unbekanten Volck/deffen vorgefallen/ womit er verhindert wurde je,

Sprach er unkündig/Geld- undHülffloß / mands vor sich zu lassen. Dergute Wan,

dazu ohne Hoffnung den jemgen anzutref- dersman kunte leichtlich erachten/ was ih,

fen/ deme er so lang und mühsam nachge - me verdächtiggemacht / warffderowegen

tracht . Wessen folter sichalhier entschlieft die Lracdmamjche Lumpen stracks von

sen? dieRuck-kehrnehmen über vorgedach- sich/ säubertedenLeib/ und das mit Aschen

ten Umweg / widerriethe ihm die erlittene bestreuete Harrp § ( dan mit dergleichen

Gefahr / und äussersteöUngemach . Alda Auffzugerjagen dstst Betrüger dm Ruhm

in der Frembde zu verharren/ und zwar der Heiligkeit) und kam in ehrbahrer Klei,

ohne Hoffnung dcß gewünschten Lehrers düng zu den vorigen Christen . Sie nah,

fiele weder rarhsam/nochthunlich. Durch men ihn zwar anjetzo etwas gutwilliger

an/beschieden ihn doch/daßer den Priester

anzutreffen/ nach Canddur abreisenmu,

sie. Mit dieser Antwort verzöge sich wi,

derum alle seinevorgehabtc Vergnügung.

_ „
Aber/ O wundersame/ und zugleich starcke

diesen angst-mnthrgenGedanckenund äuft Hand deß Allerhöchsten ! welchen er ein-

ftrsterTraurrgkeit / gieng er etlichTagin mahlergrciffet / den ziehet er so lang/und

derStattherum/undsamletedasAllmo
- lasset nicht nach / bißeribn zu sich bringe.

ku ;?
' nothwendtgEahrung/biß er end- Er macht sich dan abermahl auff / und rei-

ilch deß Entschlusses worden/überdas Ge - set nach Canddur , fan&e aber alda keinen

bürg m Die Landschafft Satiamangalone andern Trost / als daß man ihm rieche/ wi-

zu zuhen . Zwey gute Monath wurden derum in sein Vatter -Land / von dar er

nemlich außgezogen/ zu kehren.

se muhesame Reiß nach sich zu legen/nicht Bey so gestalten Sachen / und auß Kehret in

.Ä
n ber Straffen Verzweigung einigenTrost von dem/ so ^ nVat-

Ä
rl n

fl^
e ct

v
vollesJahr er nachhienge/ einzuholen / nahm er seinen

Ux'^ >

dem Allmosen Strich widerumen nachHauß / wovon er

SÄr !L> Ä *? Hm doch M einem zuvor wider den Willen seiner Befreund¬

einen andern Weeg nach Hauß zu kehren/

war eben so befahrsam / als beschwärlich.

Also stunde er zwischenThür und Angel/

und wüste nicht was für einen Rath er bey

solcher Bewandnuß ergreiffen solle. Mit

Kommt
nachlri-
cieiapelli.

gernunwilligallenthalben gereicht wurde . Götzen-Dienst abhold/dieGepräng ver.

Nachso beschwärlichen Umzug stieffe achtete/ sich von dem Opffer und Tempel

erungefähr einenChristenauff/so unlängst abzoge/ mit VillenSchmäh -Worten / ja

von den GötzemBienst zu der Kirchen endlich mit groben Schlägen angesehen/

GOttes übergangen. Dieser gab sich zu und von sich gestoffen. Dreß war der letz,

einen Geleitsmann an / führte ihm in die te aber auch mercklichste Anstoß/ dabey

Statt Tnderapdli , und wiese ihm von auch em sonstMännliches Chnsten -Hertz

fern die Wohnung unserer Ordens -Leüth . sich bewegen / und wancken möchte. Die - Met

Mit was vor ein Frenden-Bach diese so str Heyd aber/dessen Begierden derHiinel avermay»

gewünschte Zeitung sein vor Traurigkeit immerzustärcker an sich zöge/ kunte solchendelur unb
*

autzgedortesGemüth erquicket/ ist nichtzu Gewalt nicht unterligen entwiche also ; wüd awa

beschreiben. Aber/ wo! sage ichein Freü - abermahl von stinenVerwandten/lieffzum sekaujst.

den-Bach : dan gleichwie er unversehens zweyten mahl nach Canddur , und krasse

angeloffen Mit vollen Mund ihme anzu- alda die so lang-gesuchteChrist-Lehrer end-

trancken/alsoschnellist erwiderumverrau- jichan/von denen erfreüdig angenommen/

Erforschte von den Christen alda/ unterwiesen/ und um seiner eyfferigen Be,

«7 ? mchtbey dem Lehrer deß Göttlichen ständigkeit willen ehest mit den heiligen

Wirb auch
« it thme Tauffvergnüget worden. So vill von die,

aidaabat [l ? ,!?
^ lber handlen mochte . Sie sen^ üarischenLändern ; geliebtes GOtt/

wiesen , 1Ä & »
ßr nnBrachmanot )er © o, sollen die übrige/sozu eben diesenWelt,

tzemPfaffen an : dan solcheKleydung hat- %ht \\gchh/ia / bald hernach
teer/wzeob-erwehnet/ besagterMassen um folgen.

Kegi,
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